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Nene Abonnements
für die Monate November und Dezember auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtauſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den Poſt
anſtalten Mk. 2, für Halle a. S, Mk. 1,85.

Halle a. S., im Oktober 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Phraſen.
Mit der „Brotwucher-Phraſe“ macht die Sozialdemo-

kratie, wie deren Blätter ſich rühmen, gute Geſchäfte. Angeb-
lich drängen ſich die Leute zur Unterſchrift der in großen
Mengen verbreiteten Proteſtbogen. Wir glanben an dieſe
Prahlereien nicht recht und ſind der Meinung, daß ein großer
Theil der zuſammengefochtenen Unterſchriften auf täuſchende
Vurſpiegelungen beruht und daß zah reiche Namen, die
unter den ſozialdemokratiſchen Proteſten prngen, mit größ-
ter Vorſicht aufzunehmen ſind. Gleichwohl verkennen wir
nicht, daß die beſonders auch in freiſinnigen Blättern ver
arbeitete „Brotwucher“Phraſe der Sozialdemokratie, deren

bereits zu erlahmen begann, erheblichen Vorſchub
eiſtet.

Es iſt erſtaunlich, daß derartige Phraſen noch immer
ein gläubiges Publikum finden. Wenn man den über
triebenen Phraſen der Linken glauben wollte, ſo müßten die
Zuſtände in unſerem Vaterlande derartige ſein, daß man ſie
als „grauenvoll“ bezeichnen könnte. ir wollen uns nur
einmal die Hauptphraſen anſehen: Danach ſind in Deutſch
land die Steuern unerſchwinglich, die Militär und Marine
Iaſten unerträglich, die Staats und Reichsſchulden er-
drückend. Dazu nähren ſich die Unternehmer von dem
Schweiße der Arbeiter, während ſie ſelbſt durch eine ver
brecheriſche Zollpolitik an den Rand des Ruins gebracht
werden, ſchließlich aber übertrifft die „agrariſche Gefahr“
dieſes alles; denn die „Agrarier“ wollen ſich aus der Taſche
des ohnehin ausgebeuteten Volkes noch in ungeheuerlicher
Weiſe bereichern.

Was für troſtloſe Zuſtände müſſen das ſein, in denen
die geplagten Deutſchen zu ſchmachten verdammt ſind! Da-
von nimmt man aber in der Oeffentlichkeit ſeltſamerweiſe
gar nichts wahr. Millionen und Abermillionen leben in
unſerem Vaterhande in behaglichen Verhältniſſen, ja, ſie
haben eine beſſere und ſorgenfreiere Exiſtenz als ihre Väter,
die derartige. Klagen nicht haben hören laſſen. Sogar die
meiſten der Agitatoren, welche die beängſtigenden Fhraſen
ſo laut wie möglich ins Land hineinſchreien, befinden ſich in
einer recht angenehmen Lage und ſie würden ſich hüten, mit
früheren Verhältniſſen zu tauſchen, als in Deutſchland noch
die Steuern und Schulden geringer, die Militärbudgets
kleiner und die Lebensmittel billiger waren.

Es kann als eine unbeſtreitbare Thatſache angeſehen
werden, daß die Deutſchen nicht in ſchlechteren Verhältniſſen
leben als die Angehörigen anderer Nationen. Daher zeugt
es von einer unglaublichen Gedankenloſigkeit, wenn ein
großer Theil unſerer Bevölkerung ſolchem Phraſenlärm
nachläuft. Sollte denn nicht dieſen Nachläufern der Phraſen-
helden die Thatſache, daß es ſich trotz der Schwarzmalereien
in unſerem deutſchen Vaterlande noch immer recht gut leben
läßt, zu denken geben? Man betrachte -doch einmal unſere
Arbeiterſchaft, die am meiſten geneigt iſt, dem Phraſen
geſchrei ihr Ohr zu leihen. Wie ſtark hat ſich im Durchſchnitt
die Lage gerade dieſer Bevölkerungsklaſſe ſeit einem
Menſchenalter gehoben! Selbſt im Auslande iſt noch bei
Gelegenheit der internationalen Kongreſſe auf der Pariſer
Weltausſtellung anerkannt worden, daß in Deutſchland für
die Arbeiter am beſten geſorgt iſt. So ſchrieb damals die
„Revue de Paris“: „Es iſt gewiß, daß zur Stunde der
deutſche Arbeiter unter allen Arbeitern derjenige iſt, welcher
der Zukunft mit der geringſten Sorge entgegenſehen kann.“

Es kann alſo doch in Deutſchland den Arbeitern lange
nicht ſo ſchlimm gehen, wie die Phraſenhelden behaupten
Und der deutſche Handel, der ebenfalls mit düſtern Phraſen
um ſich wirft? Er rühmt von ſich mit Recht, daß er den
Handel anderer Nationen an Umfang und Blüthe wo nicht
überflügelt, ſo doch erreicht habe. Und die Großfinanz und
Börſe? Das Anwachfen ungeheuerer Vermögen, die Prä-
ponderanz der „Finanzariſtokratie“ in den Großſtädten
das ſind doch wohl ſchreiende Beweiſe dafür, daß es jenem
geplagten Theile der deutſchen Menſchheit recht gut geht.

Und gleichwohl wird geſchrieen und das gedankenloſe
Publikum durch unſinnige Phraſen irregeführt! Unzu-
friedene giebt es überall und wird es auch in der beſten aller
Welten immer geben: um dieſe eine gedankenloſe, den Phraſen-
helden herdenweis folgende Maſſe zu ſcheren, iſt der Zweck
des Geſchreis. Das leichtgläubige Publikum wird fich noch
immer nicht klar, daß es durch die Phraſen nur angelockt und
zu politiſchen Zwecken gemißbraucht werden ſoll. Die Sozial

Sonnabend, 26. Oktober 1901.
demokratie iſt es, die zu ernten hofft, wo ihre eigenen Agi
tatoren und die Phraſenmacher der demokratiſchen und frei
ſinnigen Parteien ſäen. So iſt es auch mit dem „Brot
wucher“-Geſchrei. Die Sozialdemokratie hofft dadurch ihren
Anhängerkreis zu vermehren; ſie rechnet die Unterzeichner
des „Brotwucher“Proteſtes ſchon zu den ihrigen. Möge
man ſich alſo wohl überlegen, ehe man an den neueſten
Phraſenköder anbeißt!

Dentſches Reich.
Halle a. S., 25. Oktober.

Zur Kündigung der Handelsverträge brachte die
ll. Zig.“ in ihrer Nr. 498 eine ous beſter Berliner Quelle

ammende Jnformation, die zu derſelben Zeit, inhaltlich ziemlichgleichlautend, r von der „Nordd. Allg. Ztg.“ vereſſent t

wurde. In dem betreffenden Artikel wurde einerſeits der Auf
es die Regierung beabſichtige die Handelsverträge über
aupt nicht zu kündigen, s J aberwurde feſtgeſtellt, daß ſich die ierung für die Kündigung

freie Hand b ten müſſe. Der la
er Erklärung in der „Nordd. Allg. Ztg.“ lautete im Anſ

daran folgendermaßen „Ob und wann der eitpunkt der Kündigung
eintritt, hängt von dem weiteren Verlaufe der Dinge, insbeſondere
von dem Zuſtandekommen des neuen Zolltarifs und von den
Verhandlungen mit den anderen Staaten ab.“ der Preſſe
wird dieſe Kundgebung vielfach als „orakelhaft“ bezeichnet.
Wir ſind dieſer Meinung keineswegs benn es iſt darin aus
eſprochen, daß ſeitens Deutſchlands die
ündigung der Verträge en halte vor ge

nommen werden ſoll. Was nun den Zeitpunkt der
Kündigung h ſoll der „weitere Verlauf der Dinge“
allerdings in Betracht gezogen werden es iſt aber wohl kaum
anzunehmen, daß die Regierung nicht ſtillhalten wird, wenn man
im Auslande plangemäß auf eine „Verſumpfung“ der

e hinarbeitet, um Zeit zu gewinnen unde t zu und wenn die zollreiſe Linke im Reichstage mit u Obſtruktions
ohungen ernſt macht. Einer ſolchen Obſtruktion muß vielmehr ohne Weiteres als Gegenſchachzug der Regierung die

Kündigung der Verträge folgen, die aller Be pungs
olitik den Boden entziehen würde. ücklich iſtfreilich wie die „Konſ. Korr.“ zutreffend hervorhebt, in der

„Nordd. Allg. 9 der oben wiedergegebene letzte Satz derErklärung, der Winbar die Wirkung des erſten Satzes auf

ebt, nicht gefaßt. Das unſeres Erachtens ganz unmotivirte
rt „ob“ wird in der tarifgegneriſchen Jn und Auslands-

W bereits als ein Entgegenkommen an den Wunſch
uzzatis ausgelegt. Darin täuſcht man ſich aber jedenfalls,

wie das klar un r aus dem Wortlaut der Erklärung,
wie ſie der „Hall. Ztg.“ überſandt worden iſt, hervorgeht.
de ſind die beiden Schlußſätze weit glücklicher gefaßt, indem
ie folgendermaßen lauten

„Da die Regierung neben einem höheren Schutz der landwirth-
ſchaftlichen Erzeugniſſe den Abſchluß neuer, beſſerer Verträge betreibt,
ſo wird ſie ſich die Beſtimmung des für die Kündigung geeigneten Zeit
punktes vorbehalten. Dieſer wird abhängen von den Verhandlungen
über den Zolltarif im Reichstage.“

Aus dieſer Faſſung geht r r hervor, daß
auf jeden Fall eine Kündigung der Verträge
erfolgen wird.

Der Ausſchuß des Handelsvertragsvereins hat in ſeiner
Sitzung am Donnerstag, den 24. Oktober, Nachmittags den Berg
rath Gothein als ſtellvertretenden Vorſitzenden an Stelle des
Geheimraths Herz, der dieſes Amt nur für den Oktober über-
nommen hatte, gewählt. Wir hatten ſchon vor einigen Tagen
mitgetheilt, daß eine ſolche Wahl in demnächſtiger Ausſicht ſtehe.

Aus dem Betriebe „unparteiiſcher“ Zeitungen iſt kürzlich
ein ergötz liches Stücklein gemeldet worden. Ein viel
geleſenes Blatt, das in einer Großſtadt „unparteiiſche“ Politik
verzapft, hatte nach langem Zaudern ſich entſchließen müſſen, zur
Zolltariffrage Stellung zu nehmen. Es erſchien alſo eines ſchönen
Morgens ein mit Nr. I verſehener Artikel, der ſich zu Gunſten der
Agrarzölle ausſprach. Wie ſtaunten aber ſelbſt die „unpartei-
iſchen“ Leſer, als Tags darauf Artikel Nr. II erſchien, der eine
direkte Widerlegung der erſten Ausführungen enthielt. Sollten
dadurch die „Kunden“ des Blattes in Stand geſetzt werden, ſich ein
„eigenes“ Urtheil zu bilden? O nein! Die Sache lag einfacher.
Der Verleger, dem der erſte Artikel zu ſpät zu Geſicht gekommen
war, als daß er noch hätte ausgeſchaltet werden können, fürchtete,
daß der zu „agrariſch“ ausgefallene Artikel bei den antiagrariſchen
Jnſerenten Anſtoß erregen könnte. (Vor dem agrarfreundlichen
Publikum haben lolche Geſchäftsleute erfahrungsmäßig keine
Angſt, denn dieſes läßt ſich leider noch immer mancherlei bieten
und hält vielfach doch die „gewohnte“ Zeitung weiter und inſerirt
in ihr.) Der Verleger ordnete alſo an, daß über den „miß-
rathenen“ Artikel eine I geſetzt werde und beauftragte den be
treffenden Schmock, in der nächſten Nummer ſich ſo kräftig wie
möglich ſelbſt zu widerlegen. Das iſt ein draſtiſcher Hinweis auf
das vorwiegend geſchäftliche Verleger-Jntereſſe, das für den Be
trieb ſo mancher „unparteiiſcher“ Blätter maßgebend iſt.

Die Landwirthſchaft in Coburg-Gotha. Namens
der Regierung von CoburgGotha hatte Staatsminiſter Hentig
ſich in dieſem es entſchieden gegen die Erhöhung der
landwirthſchaftlichen Zölle ausgeſprochen. Der lan r t
liche „Hauptverein für das Herzogthum Gotha“ legte mit RechtVerwahrung dagegen ein, und daß dies mit e Worten
geſchah, war ihm angeſichts der recht mancheſterlichen Miniſter

rede nicht zu verargen. Um aber Herrn Hentig über dieſes
Mißtrauensvotum zu tröſten, haben ſich Kommerzienräthe,
Bankdirektoren, herzogliche Hoflieferanten und andere

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. n 494,

ntereſſenten vereinigt und dem Miniſter eine
rirauenserklärung überreicht. Das wäre im Ganzen ein

recht unerheblicher Vorgang geweſen, wenn dieſe Erklärung
nicht von Ungezogenheiten und Beleidigungen gegen die Land
wirthe wimmelte. Und ein ſolches taktloſes Schriftſtück
nimmt der Miniſter, deſſen Obhut doch immerhin auch die
v Intereſſen anvertraut ſind, freudeſtrahlend
und dankbar entgegen! Ein Kommentar zu einem ſolchenVerhalten iſt überſüſſig Nur als Kurioſum wollen wir noch

eagede Sätze aus der miniſteriellen Antwortsrede wieder
en:„Daß unſer Beſtreben, unbeirrt darum, ob es von allen

Seiten gewürdigt und anerkannt wird, nach wie vor darauf ge
richtet ſein ſoll, der Arbeit in dem urſprünglichſten und
unentbehr lichſten Gewerbe, in der Landwirth-
ſchaft, durch alle mit der öffentlichen Wohlfahrt verträglichen
Mittel lohnenden Ertrag ſichern zu helfen, deſſen kann die
ländliche Bevölkerung gewiß bleiben.“

„Die Regierung glaubt, in Abwehr jeglicher Ein-
ſeitigkeit zu einer klaren Erkenntniß deſſen gekommen zuſein, was der Ratur unſerer Staatsgemeinſchaft in der Frage der

Handelspolitik entſpricht.
So der Stagatsminiſter Hentig, der die Möglichkeit, der

Landwirthſchaft „lohnenden z ſichern zu helfen“, ohne
auf Preis erhöhung der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe Be
dacht zu nehmen, wohl als ſein privates Geheimniß betrachtet,
und der vermuthlich unter „Einſeitigkeit“ ganz etwas Anderes
verſteht, als man darunter im Allgemeinen zu verſtehen pflegt.

Bevorzugung der mancheſterlichen Schule. Der
rivatdozent der Staatswiſſenſchaften an der Berliner Univerſität
elffer ich wurde, wie nach einer Meldung der „Nationalitung“ mitgetheilt, als Referent für wirthſchaftliche Ängelegen

heiten in die Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes be

rufen. Die Berufung iſt nicht geeignet, das Vertrauen in den
wirthſchaftspolitiſchen Ernſt der Regierung in der Richtung
des Schutzes der nationalen rbeit zu ſtärken.
Dr. ein Schüler des Mancheſtermannes Ludwig Bamberger, dem gle gkerVerſtändniß für die Lebensbebürfniſſe des ſchaffenden Volkes
vollſtändig abging und der einer der Führer der internationalen
W war. Daß Dr. Helfferich auch ein gelehriger

üler Bambergers geweſen iſt, hat er wiederholt in ſeinen
Schriften und Vorträgen bekundet. So hat er ſich ſtets mit
größtem Eifer in übertriebenſter Weiſe gegen den Minimal-
karif gewendet, von dem er behauptete, daß er der Regierung
die Hände binde und das Zu tandekommen von Handelsverträgen
verhindere. Seine wirthſchaftspolitiſche Auffaſſung ſteht alſo
im Gegenſatz zu derjenigen, die ſich in den gegenwärtigen

eſetzentwürfen verkörpert. Wie der Reichs
anzler einen Gegner ſeiner Vorlagen zu ſeinem wirthſchaftsBeirath ernennen kann, t eine von den vielen

Merkwürdigkeiten des allerneueſten Kurſes. Jedenfalls verdient
es feſtgeſtellt zu werden, daß nach wie vor ſich die
Reichsregierung noch immer hin und wieder von ſchlechten
Rathgebern verleiten läßt, die mancheſterliche Schule zu
bevorzugen. Erſt wenn man von dieſem Gebahren definitiv
abkommt, wird es u ſein, eine J wirklich
nationale Wirthſchaftspolitik zu treiben und deren Segnungen
dem Vaterlande zugänglich zu machen.

Flotte und Freihandel. Jn dem über Gebühr auf-
gebauſchten Streit wegen der angeblichen Aeußerung des
Staatsſekretärs v. Tirpitz, jeder neue Panzer und jeder neue
Kreuzer bedeute ein neues Schwergewicht in der Wagſchale
zu Gunſten des Freihandels, weiſt der „Hannov. Courier“
mit Recht darauf hin, Abg. Dr. Müller-Sagan hätte gut
gethan, anzugeben, unter welchen Umſtänden und bei welcher
Gelegenheit Herr v. Tirpitz ihm gegenüber den fraglichen
Ausſpruch gethan haben ſoll. Der Reichstag war am
25. Oktober 1899 noch nicht verſammelt, er trat erſt am
14. November nach längerer Vertagung wieder zuſammen.
Die Flottenvorlage war am 25. Oktober noch nicht bekannt.
Die erſte überhaupt in der Preſſe erfolgte Ankündigung
einer neuen Flottenvorlage geſchah am 24. Oktober 1899
Abends. An demſelben Tage, am Dienstag, den 24. Oktober
1899 Abends waren Staatsſekretär v. Bülow und Staats
ſekretär v. Tirpitz zum gemeinſchaftlichen Vortrage beim
Kaiſer nach Potsdam befohlen, wobei es ſich ſelbſtverſtändlich
um die Flottenvorlage handelte. Am 25. Oktober (Mitt-
woch) früh reiſte Staatsſekretär v. Tirpitz nach BadenBaden
zum Reichskanzler Fürſten Hohenlohe-Schillingsfürſt ab.
Dieſe Reiſe hatte die Beſchleunigung der Flottenvorlage zum
Zweck. Das Ergebniß dieſer Konferenzen zwiſchen dem
Kaiſer, dem Fürſten Hohenlohe, ſowie den Staatsſekretären
v. Bülow und v. Tirpitz lag bereits am Sonnabend, den
28. Oktober 1899 vor, denn an dieſem Tage wurde der
neue Flottenplan veröffentlicht. Wenn nun der Abge-
ordnete MüllerSagan wirklich, wie er behauptet, am 25.
Oktober 1899 zwiſchen 10 und 2 Uhr mit Staatsſekretär
v. Tirpitz eine Unterredung gehabt hat, ſo kann dieſe nur
im Eiſenbahnwagen zwiſchen Berlin und Baden-Baden ſtatt-
gefunden haben. Herr Müller-Sagan hat ſich alſo zweifel
los in ſeiner Erklärung „geirrt“. Wir haben von Anfang
an auf dieſe Erklärung nicht einen Pfifferling gegeben.
Denn die dem Staatsſekretär v. Tirpitz untergeſchobene
Aeußerung iſt auf jeden Fall erfunden. Sie iſt
logiſfch und politiſch unmöglich. Logiſch deshalb, weil
Amerika, Frankreich und Rußland trotz ihrer weiteren
Rüſtungen nicht daran denken, dem Freihandel zu huldigen;



politiſch eus dem Grunde, weil ein Staatsſekretär keinesfalls
ie Pläne des Reichskanzlers kontrekarriren wird. Wenn

Herr v. Tirpitz ſich überhaupt gerade an Herrn Müller ge
wandt haben ſollte, um dieſen nur agitatoriſch „einfluß
reichen“ Abgeordneten auf ſeine Seite zu bringen, ſo wird er
höchſtens vom Welt handel geſprochen haben. Freilich
Herr Müller hört: Welthandel und ſchreibt oder ſpricht Frei-
handel das iſt ja weit intereſſanter!

Enuropäiſche egntrn gegen die Vereinigten
Staaten von Amerika. Jn der kürzlich ſtattgehabten Jahres
oerſammlung des „Bundes der Jnduſtriellen“ wurde haupt
ſächlich das Thema verhandelt, wie man der ungeheuren
amerikaniſchen Gefahr“ für unſer deutſches Erwerbsleben am
ſten entgegentreten könne, und es wurde dagegen die Ein

rung ar Konferenz behufs Schöp g einer europäiſchen
ollunion in Vorſchlag gebracht. Dieſer Gedanke iſt

ereits vielfach erörtert worden allein es
eingeſtanden werden müſſen, daß e Wath waraß, ſo wünſchenswer eine
Verwirklichung auch wäre,
noch nicht bereitet iſt. unäch

egenwärtig der Boden dazu

der einzelnen europäiſchen Staaten ſein, ſich ſelbſtändig
wird es noch immer Sache

egen die amerikaniſche Gefahr zu ſchützen, und fürPeutſ land rig t r rer en in den
neuen Zolltarif. Es iſt ſehr wichtig, daß man ſelbſt
in denjenigen induſtriellen Kreiſen, die ſich mit der neuen
Tarifvorlage nicht völlig befreunden können, ſondern gegen die
Getreidezollerhöhun ankämpfen zu müſſen meinen, die
amerikaniſche Gefahr in all ihrer Größe erkannt worden
iſt; allein dieſe Erkenntniß genügt nicht, man muß den
eſten Willen, in die Abwehr einzutreten, auch ernſthaftthätigen. Das kann aber nur Wſchehen wenn man ſi

auch im Bunde der Jnduſtriellen entſchließt, grund
ſantn die deutſche Freihandelsbewegung zu be-

äm e en. Wenn der Bund freihändleriſche Argumenke gegen
die Erhöhung der Getreidezölle nachſpricht, ſo leiſtet er dadurch
den Amerikanern indirekte Dienſte; denn dieſe haben den
größten Vortheil von der Caprivi'ſchen Handelsvertrags
olitik gehabt und würden von der ſtillſchweigenden Ver
ngerung der beſtehenden Verträge ebenfalls am
ofitiren und zwar nur zum Schaden der deutſchen Jn-

duſtrie. Man muß h dazu entſchließen, der deutſchen
Regierung eine wöi charfe d in die Hand zu geben,
um der nordamerikaniſchen Union gebührend entgegentreten zu
können, und dazu gehören in erſter Linie h o he Getreide
ölle. Wird jeßt die Behauptung verbreitet, in Amerika
reite d ein Umſchwung nach der Richtung einer
ollermäßigung vor und man wolle vor der defißitiven
tſchließung 9 abwarten welche Geſtalt der neue

deutſche Zolltarif annehmen werde, ſo iſt das nur
eine Yankee-Falle. Alles beiſpielsweiſe die haſtige

lottenvermehrung Amerikas deutet darauf hin, daß
ie Union mit allen Kräften und allen ihren reichen Mitteln

bemüht iſt, die Herrſchaft an ſich zu reißen. Wollte man
warten, bis der Gedanke einer europäiſchen Zollunion
auch nur Ausſicht zur Verwirklichung hat, ſo würde das für
die thatkräftig vorgehenden Amerikaner nur erwünſcht ſein.
Deutſchland iſt ſtark genug, den Schutz ſeiner Jntereſſen ſelbſt
in die Hand zu nehmen und die anderen europäiſchen Mächte
werden nicht zögern, dem deutſchen Beiſpiele zu folgen.

Stagts miniſter Dr. Boſſe ſoll ſich über die Bezeich
nung Kaiſer Wilhelm der Gr ße“, wie die „Voſſ.
Ztg.“ mittheilt, ſolgendermahei geäußert haben

„Wenn Sie das Buch aber Sr. Majeſtät überreichen wollen,
muß nach meiner Kennitniß unſeres jetzigen allergnädiaſten Herrn

in irgend einer Weiſe Wilhelm der Größe“ hinein, alſo
g. B. „Am 22. März 1900, dem Geburtstage unſeres lieben alten
Kaiſers Wilhelms des Großen So hoch ich nun auch unſern
geliebten alten Herrn halte und ihn ehren möchte ich kann kaum
ausdrücken, wie hoch ſo überſchleicht mich doch leicht ein Ge
fühl des Gemachten, wenn bei ſolchen Gelegenheiten gerade
der Beiname „der Große“ ſo demonſtrativ gebraucht wird. Unſer
jetziger kaiſerlicher Herr hat ja damit die höchſte Pietät verbunden,
die denkbar iſt; aber vielleicht vermag er ſich doch nicht ſo völlig in
die Seele der Unterthanen hineinzudenken, um ſolche ketzeriſchen
Bedenklichkeiten, wie ich ſie angedeutet habe, ganz zu verſtehen.“

a Zum Falle Spahn. Jn der Angelegenheit des zum
Ordinarius der philoſophiſchen Fakultät in Straßburg er-
nannten Prof. Dr. Spahn. ſcheint ſich eine bedeutende

Wie nicht anders zu erwartenWendung vorzubereiten

war, hatte. der Straßburger Biſchof die an der dortigen Uni
verſität eingeſchriebenen Studenten und Seminariſten ange
wieſen, die hiſtoriſchen Vorleſungen des neuen, katholiſchen
Dozenten zu beſuchen. Jetzt bringt aber die römiſche „Voee
della Verità“, das Leiborgan Rampollas, in einem langen
geharniſchten Artikel eine Darſtellung des Falles Spahn,
und fügt hinzu, daß der Biſchof von Straßburg
bereits Ordre erhalten habe, den Seminariſten den
Beſuch der Kollegien Spahns zu verbieten.
Ebenſo hat der Biſchof Keppler zu Rottenburg, der zu
den Hauptmitarbeitern der von Spahn unterſtützten Mono-
graphien zur Weltgeſchichte zählte, ſeinen Namen be-
reits am 6. September bei der Vorlegung des Proſpektes
von der Mitarbeiterliſte zurückgezogen. Dieſe That
ſache wurde auf dringendes Bitten des Verlegers bisher
vertuſcht. Die „Voce della Verità“ erwartet, daß nun
auch die übrigen katholiſchen Mitarbeiter von dem ge-
planten Werke zurücktreten werden, weil es unter der Leitung
eines offenen Feindes der Kirche ſtehe und für jeden wahren
Katholiken dauernd diskreditirt ſei. Es wird abzuwarten
ſein, ob die Behauptung des römiſchen Blattes ſich als be
gründet erweiſt. Uebrigens wird bereits angedeutet, daß die
Ernennung noch eines zweiten katholiſchen Gelehrten für die
Straßburger Univerſität, und zwar diesmal für einen
philoſophiſchen Lehrſtuhl, bevorſtehe. Genannt
wird in dieſer Beziehung ein Dr. Didio in Hagenau.

Jn der Neubewaffnung unſerer Infanterie war
ſeit einem Jahr eine Unterbrechung eingetreten. Nachdem zunächſt die Marine, ſodaun die eſtaſiatf en JnfanterieRegi-

menter und im vorigen Herbſt das Gardekorps mit dem neuen
Gewehr Modell 98 ausgerüſtet worden, hat ſeitdem eine fernere
Ausgabe der neuen Waffe nicht ſtattgefunden. Jetzt ſoll indeß
wieder damit vorgegangen werden, und zwar ſo zeitig, daß bei
denjenigen Truppentheilen, welche diesmal das neue Gewehr
erhalten, ſogleich die Rekruten damit ausgebildet werden können.
Die in den drei Gewehrfabriken zu Spandau, Erfurt und
Danzig, ſowie in der Mauſerſchen Fabrik zu Oberndorf in
Jahresfriſt hergeſtellten Gewehre reichen aus zur Ausrüſtung
von fünf bis v Armeekorps es iſt noch nicht genau bekannt,
welche Korps das Gewehr demnächſt erhalten. IJndeß erfährt
man von Seite, daß zuerſt jetzt das III. (branden-
burgiſche) Armeekorps damit ausgerüſtet wird.

Von der Marine. Der Geſchwaderſtab iſt Mittwoch Mittag
vom Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm der Große“ auf „Kaiſer Wil
helm II.“, der die Flagge des Geſchwaderchefs, Admirals Prinzen
Heinrich von Preußen, im Großtopp ſetzte, übergeſiedelt. „Kaiſer
Wilhelm der Große“ iſt darauf nach Wilhelmshaven abgegangen,
um ſeine Beſatzung an den am 1. November wieder in Dienſt
ſtellenden „Kaiſer Friedrich III.“ abzugeben.

e Perſonalnachrichten. Die Königin Emma der Nie-
derlande trifft nach holländiſcher Meldung am nächſten Diens
tag Vormittag von Schloß Het Loo in Schwerin ein und wird ſich
nach mehrſtündigem Beſuch bei der Frau' Großherzogin Marie
Nachmittags zu mehrtägigem Aufenthalte bei dem Herzog und der
Herzogin Johann Albrecht nach Schloß Willigrad begeben.
Reichstagsabgeordneter Dr. Lehr (nat.-lib.) liegt, laut „Nat.
lib. Korreſp.“, ſeit längerer Zeit ſchwer krank darnieder.

c Statiſtiſches aus den juriſtiſchen Kreiſen. Der im Bureau
des Juſtizminiſters bearbeitete Deckerſche Terminkalender, der die
Perſonalliſten der Juſtizbeamten enthält, iſt für das Jahr
1902 erſchienen. Nach den Angaben desſelben beträgt die Zahl
der Richterſtellen zur Zeit 3991 gegen 3493 im Jahre 1901,
iſt alfo um 498 oder 14,3 Proz. geſtiegen. Die Zahl der Gerichts
aſſeſſoren (1820), die im Jahre 1899 infolge der zahlreichen An
ſtellungen aus Anlaß der Abgänge alter Richter bei Einführung des
Bürgerlichen Geſetzbuches erheblich abgenommen hatte (1754) und
im Jahre 1900 faſt unverändert geweſen war, iſt jetzt wieder im
Steigen und nähert ſich der Höchſtzahl des Jahres 1892 (1848)

ſie iſt nur um 13 geringer als vor 10 Jahren. Die Zahl der
Referendare (4954) ſteigt ganz bedenklich; ſie iſt zur Zeit erheblich
höher als in einem der Vorjahre und überſteigt die des Jahres 1891
um 1994 oder 67,4 v. H.

e Naumann und die Evangeliſchen Arbeitervereine. Der
Ausſchuß des Geſammtverbandes der Evangeliſchen Arbeitervereine
hat ſich mit Pfarrer Naumann darauf geeinigt, daß Naumann in
den Evangeliſchen Arbeitervereinen des Ruhrgebietes zunächſt
keine neue Agitation unternimmt. Ob damit im Allge-
meinen Vorkehrungen gegen die Wiederhokung Naumann'ſcher
Agitationsreiſen ins Ruhrgebiet getroffen ſeien, glaubt mit Recht
die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ umſomehr bezweifeln zu ſollen, als laut
dem „Evang. Arbeiterboten“ das Entgegenkommen Naumanns mit
Vorträgen „in national-ſozialen Vereinen oder dergl.“ „ſelbſt-
redend“ nichts zu thun habe.

(Nachdruck verboten.

Ein hypuotiſches Verbreqhen.
Von Edgar B. Reckonsfield.

Frel nach dem Engliſchen von Wilhelm Thal.
„Nun, meine Herren,“ ſagte der bekannte Schauſpiele:-

Anderſon in einer größeren Geſellſchaft von Damen und
Herren, „da Sie Alle ſo heftige Gegner des Hypnotismus
ſind, möchte ich Jhnen doch eine Geſchichte erzählen, die Sie
vielleicht eines Anderen belehren wird; Sie werden daraus er
ſehen, daß man ſogar vermittelſt der Hypnoſe einen Menſchen
zum Verbrechen veranlaſſen kann.“

„Ah Sie wollen uns ein Märchen erzählen!“ rief
der Major Colbert dazwiſchen.

„O nein, Sie irren,“ verſetzte der Künſtler, „kein Mär-
chen, ſondern ein eigenes Erlebniß. Alſo hören Sie. Jch
war damals noch ein junger Schauſpieler. Jch hatte mein
Winter-Engagement beendet, als ich mit einer größeren Ge
ſellſchaft von Kollegen und Kolleginnen nach dem kleinen,
aber hübſchen Badeorte B. übergeſiedelt war, um dort die
Sommermonate zu verbringen. Wir hatten uns eine Art
Kaſino gemiethet, in dem wir alle wohnten, und das wir uns
ganz behaglich eingerichtet hatten. Die Herren hatten ein
eigenes Rauch- und Billardzimmer, die jungen Damen ein
Boudoir zu ihrer Verfügung, während die verheiratheten
Faen in liebenswürdigſter Weiſe für unſer leibliches Wohl
ſorgten.

Meine Schweſter Wera und ihr Gatte Edmund Hather-
leigh gehörten ebenfalls der Geſellſchaft an und verkehrten

hauptſächlich mit einer jungen, ſpaniſchen Dame, die erſt vor
Kurzem die Bretter betreten hatte, eine Sennorita Alecida
Velasquez.

Da ich ernſtlich in die ſchöne, ſchwarzäugige Spanierin
verliebt war, ſo wachte ich mit eiferſüchtiger Neugier über
alles, was ſich in ihrer Umgebung zutrug, und bald machte
es mir den Eindruck, als wenn mein Schwager ſie ein wenig
zu viel bewunderte. Er war ſehr liebenswürdig und aufmerk-
ſam zu ſeiner Frau, und doch bemerkte ich dann und wann,
wie er Alcida mit ſeinen großen, ausdrucksvollen Augen
in einer Weiſe anſah, die mir weder für ihn, noch für ſie recht
daſſend ſchein. Eines Abends ſaßen wir Herren nach der

Theatervorſtellung, nachdem die Damen ſich in ihr Schlaf-
zimmer zurückgezogen hatten, im Billardzimmer und
plauderten. Das Geſpräch kam ſchließlich auf den Hypno-
tismus und die meiſten, denen der Gegenſtand unbekannt
war, leugneten in heftigſter Weiſe den Werth desſelben.

Hatherleigh dagegen, der, bevor er zum Theater ge-
gangen, Arzt geweſen, behandelte die Frage mit der größten
Schärfe, und wir alle waren erſtaunt über die Klarheit, mit
der er ſich über die hypnotiſche Suggeſtion, beſonders in
ihrer Beziehung zum Verbrechen, ausſprach.

„Sie wollen aber doch nicht behaupten,“ ſagte ich un
gläubig, „daß, wenn Sie einem Menſchen ein Verbrechen
ſuggeriren, er dieſes auch wirklich begeht?“

„Gewiß will ich das,“ erwiderte Hatherleigh, „als ich
noch praktizirte, hypnotiſirte ich mehrere Patienten, und
heilte dieſe durch Suggeſtion von Leiden, die man bisher als
unheilbar betrachtet hatte.“

„Das haben Sie mir ſchon öfters erzählt,“ erwiderte ich,
„doch ich für mein Theil zweifle daran, daß der Hypnotis-
mus damit überhaupt etwas zu thun hatte. Sie können
möglicherweiſe auf ſchwachſinnige Perſonen Einfluß er-
langen, und ſie durch Einwirkung auf ihre Phantaſie von be-
ſtimmten nervöſen Leiden heilen; doch ich möchte den
Menſchen ſehen, der mich hypnotiſiren könnte.“

„Möchten Sie dies wirklich?“ fragte Hatherleigh mit
höhniſchem Lächeln; „wollen Sie mir geſtatten, ein Experi-
ment an Jhnen vorzunehmen?“

„Jch will ſogar mit Jhnen wetten, wenn Sie wollen,“
erwiderte ich eifrig.

„Gut,“ ſagte mein Schwager kaltblütig, „wann wollen
wir anfangen

„Sofort,“ verſetzte ich haſtig.
„Jch danke Jhnen,“ ſagte Hatherleigh mit neuem ſar-

kaſtiſchen Lächeln und ſetzte dann, ſich zu den Andern wen-
dend, hinzu:

„Die Herren haben wohl die Freundlichkeit, das
Zimmer auf einige Minuten zu verlaſſen!“ Als Antwort
ſtanden die Kollegen feierlich auf und wandten ſich der Aus
gangsthür zu, wobei ſie mich ermahnten, recht tapfer zu ſein,
mir auch ein ſchönes Begräbniß verſprachen, für den Fall,
daß das Experiment eine verhängnißvolle Wendung nehmen
ſollte. Was mich anbetrifft, ſo hatte ich jetzt ungefähr das

Die ſteigende Arbeitsloſigkeit in der Jnduſtrie,
die bekanntlich in der Hauptſache der „ſegensrei Thätig
keit der Börſe zu verdanken iſt, hat, wie wir mitgetheilt
haben, die preußiſche Staatsre veranlaßt, Erhebungen
über die Ausdehnung dieſes Mißſtandes und über die Maß
nahmen, die ihm gegenüber zu ergreifen ſein werden, anzu

r Es iſt s daß dabei die Mit wirkunger kommunalen Verbände in Anſpruch genommen
wird; denn haben ſie die des wirthſchaftlichen Auf
chwunges in reichem a genoſſen, ſo ſollen ſie auch an der Kehr
eite desſelben, an den Folgen der Ueberſpekulation und Ueber
anſpannung wen men. Die Sojzialdemokratie verlangt die
Einführung des Achtſtundentages behufs Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit das wäre juſt das De Milttel, den Nieder
ang der deutſchen nduſtrie zu beſiegeln. Wie will auch die
ozialdemokratie dieſe Forderung mit der Bekämpfung des neuen

Zolltarifs zuſammenreimen J nicht der induſtrielle Niedergang

unter der Herrſchaft der Handelsverträge, die als wirthſchaftliche
angceen für uns Deutſche geprieſen werden eingetreten
eiſt dieſer Umſtand nicht auf die Wichtigkeit des

heimiſchen Marktes hin? Den heimiſchen Markt
können wir uns ſichern, den Auslandsmärkt nie-
mal s. wir uns den rinnen Markt gegen die
Auslandskonkurrenz, heben wir die Konſumtionsfähigkeit der
Landwirthe, ſo ſichern wir den Arbeitern ihre Arbeitsgelegen
heiten in höherem Maße als durch n des Exports,
das zur „Anregung“ des Börſenſpekulantenthums dient und
ſchließlich Kataſtrophen auch für die Arbeiter zur Folge hat.

x Reichstagserſatzwahl. Wie aus Wiesbaden gemeldet
wird, hat der Polizeipräſident Prinz Ratibor ſeine Kandida-
tur für die Reichstkagserſatzwahl infolge der Abſage des Centrums
definitiv zurückgezogen. Nationalliberale und Konſervative wollen
nun für Reichs und Landtag je einen Kandidaten aufſtellen.

Die bayeriſchen Chinakrieger. Die „Frkf. Ztg.“ berichtet
aus München: Jm Finanzausſchuß des bayeriſchen Abgeordneten
Wauſes erklärte der Kriegsminiſter, daß die Gewehre der bayeriſchen
Chinakrieger von Preußen, die ſonſtigen Armaturen aus den
bayeriſchen Beſtänden geliefert wurden. Er habe auch die Löh
nungen anfangs vorſchuüßweiſe geleiſtet, ſpäter ſeien ſie aber aus
dem Chinakredit wieder zurückerſtattet worden. Wenn die Ab
geordnetenkammer daran Anſtand nehme, ſo ſei er bereit, Jn
demnität nachzuſuchen.

Der Krieg in Südafrika.
Die Lage in. der Kapkolonie. Die „Weſtminſter

Gazette“ veröffentlicht einen Brief ihres Mitarbeiters in
Kradock in der Kapkolonie, welcher mehr als alle bisherigen
Nachrichten die wahre Lage auf rn Theile des Kriegs
ſchauplatzes beleuchtet. Das Schreiben iſt vom 28. September
und giebt vor allen Dingen eine ſorgfältig begründete und
klare Schilderung der Ergebniſſe der letzten engliſchen Pro
klamationen und der ganzen in Südafrika herrſchenden
Henkerspolitik des brutalen Albion. Die „Gazette“ betont
ausdrücklich, daß ihr Korreſpondent durchaus kein ne iſt,
ſondern nur ein vernünftiger Engländer, der den brennenden
Wunſch hegt, dieſen unglückſeligen Krieg beendet zu ſehen, be
vor ganz Südafrika vernichtet iſt. Es wird in dem Bericht
z beſonderes Gewicht darauf gelegt, daß die von den eng
iſchen Behörden gewaltſam erzwungene Anweſenheit von
Verwandten Punr und Kameraden vieler zum Tode ver
urtheiler Rebellen bei deren Hinrichtung einfach jede Ausſicht
und San auf einen ſpäteren dauernden Frieden gus der

Welt geſchafft habe. e h„Gefühle der leidenſchaftlichſten Rache ſind durch ſolche Maßnahmen
hier zu Lande erweckt worden und zwar auch bei Leuten, die, obwohl

holländiſcher Abkunft, ſich doch bisher loyal verhalten hatten und bis
heute nicht in die Reihen der Rebellen eingetreten waren. Hunderte
und Aberhunderte von ſolchen Männern haben heute den letzten Reſt
von Neutralität und Loyulität bei Seite geworfen und ſich den
Desperados angeſchloſſen, welche Tag für Tag die ſchönſten Bezirke
unſerer Kolonie mit Guerillakrieg überziehen und plündern und ver-
wüſten. Das Ergebniß dieſer durch die thörichten Gewaltmaßregel
unſerer Behörden geſchaffenen Lage iſt denn auch, daß heute mindeſtens
ein Mitglied jeder holländiſchen Familie den Kommandos der Rebellen
beigetreten iſt und gegen die Truppen des Königs kämpft.
Der ganze ſüdliche Theil, oder beſſer geſagt, faſt ſämmtliche
Theile unſerer Kolonie zeigen heute ſchlimmere Zuſtände bezüglich
Aufruhr und bitterſter, rachſüchtigſter Feindſchaft der holländiſchen
Bevölkerung, als dies auch nur annähernd jemals zuvor der Fall

eweſen iſt. Dieſe grauſamen Hinrichtungen mit allen ihren
debenumſtänden haben eine unvertilgbare Saat der Feindſchaft und

der Rache geſät. Vielleicht würden die meiſten der bisher loyal

Z|hTH J 227gleiche Gefühl wie ein Mann, der ſich einen Zahn ausziehen
laſſen will.

„So, ungläubiger Thomas,“ ſagte mein Schwager,
„jetzt legen Sie, bitte, Jhre Cigarre fort und ſehen Sie mir
feſt ins Auge.“ S

Jch folgte ſeiner Aufforderung, ſah ihm ins Geſicht
und fing an zu mierken, daß ihm die Sache ernſt war, und
daß ſie auch für mich ernſt werden könnte. Für einen Augen
blick fühlte ich mich geneigt, auf das Experiment zu ver-
zichten, denn Hatherleigh ſah aus, als wenn er in der That
die Macht beſäße, deren er ſich rühmte, doch Eigenſinn und
Stolz beſiegten die Furcht, und ich ſagte ſorglos:

„Fangen Sie mit Jhrer Hypnoſe an.“
„Jch habe berits angefangen,“ verſetzte er, mich ſcharf

anblickend.
Jch hatte erwartet, er würde mir mit den Händen übers

Geſicht fahren, und irgend eine Komödie aufführen, doch er
ſaß ganz ſtill und blickte mir nur ruhig ins Auge. Eine
Zeitlang ertrug ich ſeinen Blick furchtlos, doch plötzlich ſchien
meine ganze Umgebung zu verblaſſen, und ich ſah ſchließlich
nichts als ein Paar ſcharfe Augen, die ſich in meine Seele zu
bohren ſchienen. Jch verſuchte meine eigenen Augen von dem
Bilde abzuwenden, doch vergeblich. Dieſe ſchrecklichen Augen
wurden größer und größer, bis ſie den ganzen Raum zu
füllen ſchienen, dann erwachte ich plötzlich und bemerkte, wie
Hatherleigh mich mit ängſtlichem, aber doch befriedigtem
Blicke anſah. Die anderen Herren waren zurückgekehrt und
fingen an, allerhand Fragen an mich zu ſtellen. Doch ich hatte
nichts zu erzählen; ich fühlte mich nur unbehaglich, vor Allem
war ich äußerſt ſchläfrig, das war aber auch Alles.

Aus der Uhr erſah ich, daß das Experiment nur wenige

Windrte t y„Nun?“ fragte ich Hatherleigh,
Zweck erreicht

„Mehr als ich erwartete,“ verſetzte er mit tiefer Ueber
zeugung, „wie fühlen Sie ſich?“

„Ganz wohl,“ erwiderte ich, „ich will Jhr Gefühl nicht
verletzen, Edmund, aber mir iſt abſolut nicht wie hypnotiſirt
zu Muthe.“

„KVNicht? Nun, wir werden ja ſehen,“ ſagte er ruhig,
i die Achſeln und goß ſich ein Glas Cognac ein. Er
ah ermüdet aus und taumelte, als er durch das Zimmer ging

„haben Sie Jhren
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gebliebenen Kapholländer ſogar zugeſtehen, daß die über Rebellen
verhängte Todesſtrafe durchaus gerecht iſt, aber auch nicht einer
von ihnen wird das Vorgehen der britiſchen Behörden bezüglich
der gezwungenen Anweſenheit der Holländer bei den

nrichtungen anders bezeichnen als eine blutdürſtige
chändlichkeit, und keiner von ihnen wird es je vergeſſen, wenn er

mit re auf den Marktplatz der Stadt getrieben worden
iſt, um der h eines Verwandten oder guten Freundes bei

und eng er letzten Todeszuckungen desſelben zu ſein.
an ſtelle ſich britiſche Männer in einer ähnlichen Lage vor und

wage dann noch zu behaupten, daß dieſelben nicht gerade ſo denken
und handeln würden, wie es jetzt die bisher loyalen Kapholländer
thun oder thun werden. Dieſer widerwärtige Abſchnitt unſerer
militäriſchen J iſt nichts anderes als ein fürchterlicher Jrrthum,
deſſen üble Folgen ſich noch auf Generationen hinaus fühlbar
machen werden.“

Folgende Telegramme liefen ein:
Berlin, 25. Okt. Aus London wird gemeldet Der unioniſtiſche

Abgeordnete Winſton Churchill, Sohn des Lord Churchill und früheren
Kriegsberichterſtatters der „Morning Poſt“ in Transvaal, hielt anläßlich
einer unioniſtiſchen Kundgebung in Leiceſtar eine Rede, worin er
die militäriſche Lage in Südafrika in düſteren
Farben ſchilderte und behauptete, ſie ſei nicht weniger gefährlich,
als ſie im Jahre 1899 geweſen iſt. Die Regierung ſollte unverzüglich
Vorkehrungen treffen für einen neuen Feldzug mit friſchen Truppen
und entſchloſſenem Feldzugsplane, damit der Krieg, wenn nicht früher,o doch wenigſtens im nächſten Winter ein Ende ſünde

London, 25. Okt. „Morningleader“ berichtet aus Brüſſel:
Dr. Leyds hat auf Befehl des Präſidenten Krüger eine Proteſtnote
an die Mächte geſandt betreffend die Behandlung der Burenfrauen und
Kinder in den Konzentrationslagern.

Hauvre, 25. Okt. Wie in hiefigen Dockerkreiſen verlautet, wird
der Boykottvorſchlag gegen die engliſchen Dampfer
im hieſigen Hafen ſeitens der holländiſchen Docker kräftigſt unterſtützt
werden. Dieſelben günſtigen Ausſichten gelten für Marſeille, Bordeaux
and die übrigen franzöſiſchen Häfen.

Ausland.
Oeſterreich.

er n über die Balkanfrage? NeuerSchwindeltrie der deutſchen Freihändler.
Wie die „Politiſche Korreſpondenz“ erfährt, wird Großfürſt

Michael Nikolajewitſch von Rußland am 26. Oktober in
Budapeſt eintreffen, um dem Kaiſer Franz Joſef einen
Beſuch abzuſtatten. Jn Wiener diplomatiſchen Kreiſen wird dieſem
Beſuche Bedeutung beigelegt. Ebenſo ſind
die Blätter der Anſicht, daß der Großfürſt mit einer wichtigen Miſſion
detraut ſei. Wahrſcheinlich handle es ſich um eine Verſtändigung
über die Balkanfrage.

Wenn einige Wiener Blätter hinzufügen daß auch eine Ver-
einbarung betreffs gemeinſamer Abwehr der Bedrohung der ruſſiſchen
und öſterreichiſchen Wirthſchaftsintereſſen durch den deutſchen
Zolltarif durch den Großfürſten in die Wege geleitet werden
ſolle, ſo iſt das nichts als ein neuer Schwindeltrie des
„deutſchen“ Freihändlerthums, der lancirt werden ſoll.

Frankreich.

Profeſſor Hervö,
welcher bisher an der Hochſchule von Sens Lehrkurſe gab, iſt wegen
Mitarbeiterſchaft an einem antipätriotiſchen Blatte ſeines Amtes ent
hoben worden. Hervö hatte verſchiedene antimilitariſtiſche und ſozialiſtiſch
angehauchte Artikel unterzeichnet.

Zur Bergarbeiter bewegung.
Aus Paris, 24. Okt., wird gemeldet: Jn Erwartung, daß es

Merzès, einem Mitgliede des aufgelöſten Arbeiterdirektoriums von
SaintEtienne, vereint mit Lédin, dem Bruder des Maire von Saint
Etienne, und den Volksredner Bertrand und Escalier gelingen könnte,
die Arbeitsloſen von Montceau aufzuwiegeln, ſan dte der Kriegs
miniſter dahin eine Eskadron des 25. Dragoner-
Regiments, ein Bataillon des 134. und ein Bataillon des
10. Jnfanterie-Regiments. Oberſtleutnant Jsnard kommandirt
dieſe Abtheilungen. Jn Bereitſchaft ſtehen außerdem zwei Eskadronen
und zwei Bataillone. Latapie, der Führer der Revolutionspartei
in der Pariſer Arbeitsbörſe und Sekretär der Metallarbeiterverbindung,
kündigt an, daß der Geheimaus ſchuß Mittel beſitze, um
den Betriebder Eiſenbahnen und großen Werkſtätten

u ſtören. Lokomotiven und Lokomobilen würden, weil täglich undKündiich wichtige Beſtandtheile unbrauchbar ſein würden, nicht funktio

niren können. Kein Wechſel im Perſonal werde gegen dieſe Taktik auf
kommen. Er, Latapie, erkläre ſich ganz offen als Organiſator dieſes
revolutionären Planes.

Jtalien.
Vom Vatikan.

Der Papſt empfing am Donnerstag den Weihbiſchof von Straßburg,

C „„S„ZJ J de J=„,; -=J=-CW—=J„ J
„Jſt Jhnen nicht wohl?“ fragte ich.
„Gewiß, ganz wohl, ich danke Jhnen,“ verſetzte er, „doch

olche Experimente machen mich immer für eine gewiſſe Zeit
chwach; es hat nichts zu bedeuten, gute Nacht!“

Bei dieſen Worten ſank er in einen Stuhl, und wir
ließen ihn ſeine Cigarre am Kamin zu Ende rauchen,
während wir andern zu Bett gingen und noch unſere Ver
wunderung ausſprachen, daß er mir einreden wollte, ich
wäre hypnotiſirt.“

Jch verſuchte noch einmal, zu ihm zurückzukehren, doch
zu meiner größten Ueberraſchung war ich hierzu nicht im
Stande. Nun wollte ich mich ausziehen, doch irgend eine
geheime Kraft trieb mich, meinen Koffer zu öffnen und ein
merkwürdiges, altes Dolchmeſſer herauszunehmen, das ich
früher häufig als Theaterrequiſit benutzt hatte. Jetzt brauche
ich es gar nicht mehr. Jch wandte alle Willenskraft an, die
ich beſaß, und bemühte mich die Waffe an ihren Platz zurück-

ulegen, denn ich hatte die Empfindung einer mir drohenden
efahr, doch mein Wille ſchien gelähmt; vorſichtig zog ich das

Meſſer aus der Scheide und fuhr mit meinem Daumen über
die ſcharfe Kante. Derſelbe geheimnißvolle Einfluß zwang
mich nun, meine Schlafſchuhe anzuziehen und leiſe nach dem
Schlafzimmer meiner Schweſter zu ſchleichen. Wohl hundert
Mal machte ich den Verſuch, mich wieder zurückzuwenden,
doch immer trieb mich die geheimnißvolle Macht vorwärts,
bis ich leiſe in Weras Zimmer trat. Geräuſchlos machte ich
die Thür hinter mir zu und ging auf den Fußſpitzen auf das
Bett zu. Das Zimmer war halb dunkel, doch das Licht der
mattbrennenden Lampe auf dem Nachttiſch zeigte mir, daß
meine Schweſter ruhig ſchlief, obwohl die Spuren friſch ver
goſſener Thränen auf ihrem Geſicht wahrnehmbar waren.

Jede Einzelheit des Zimmers iſt in mein Gedächtniß
eingegraben, und ich weiß noch ganz genau, daß der Zeiger
der kleinen Uhr auf dem Kaminſims 5 Minuten nach
342 Uhr zeigte.

„Allmächtiger Gott,“ dachte ich, „weshalb bin ich hier,
et ſchrecklicher Einfluß beraubt mich meiner Willens-

aft.“
Jetzt aber wurde mir plötzlich der Grund meines Hier-

ſeins klar. der Grund war ein Mord, der Mord meiner
eigenen Schweſter!

Warum wacht ſie nicht auf, dachte ich in meiner Todes
angſt, warum rettet ſie ihr Gatte nicht vom Tode, warum

Baron Zorn von Bulach, der ſich zur Zeit in Rom befindet.
um die Biſchofsweihe zu empfangen. Der aus München abberufene
Nuntius, Mſgr. Sambucetti, ſoll zum Aſſeſſor der Jnquiſition
ernannt werden, mit welcher Stellung in der Regel die Anwartſchaft
auf die Kardinalwürde verknüpft iſt. Demnächſt ſoll eine neue
Encyklica des Papſtes zu erwarten ſein. Jm November ſoll auch
ein Konſiſtorium abgehalten werden zu dem Zwecke, daß der Papſt in
einer Allocution ſich mit den vorzüglichſten Problemen be
ſchäftigen will, welche die Völker ntereſſiren. Nach den
darüber im Vatikan umlaufenden rüchten wird die Allocution eine
erneuerte und da Auflage von Leos XIII. Arbeiter-Encyklica
„Rerum novarum“ ſein.

Spanien.
Ueber die Denkſchrift des Admirals

an die Königin haben wir ſchon berichtet. Der Grund zu derſelben
wird wie folgt mitgetheilt: Jn der ſpaniſchen Marine herrſcht be
kanntlich lebhafte Erbitterung wegen der von der Regierung ge
planten Abſtriche am Budget. ieſe Stimmung hat ſich jetzt in
landesüblicher Weiſe unmittelbar Ausdruck verſchafft. Admiral
Remis überreichte der KöniginRegentin eine Dentſchrift, in welcher
die Forderungen der Offiziere der Flotte dargelegt werden. Das
Vorgehen des Admirals wird lebhaft beſprochen. Eine andere
Marinefrage führte in der Deputirtenkammer zu einem lebhaften
Zwiſchenfall. Silvela kritiſirte den Verkauf des Trockendocks in

avanna. Der Marineminiſter mußte zugeſtehen, daß er von dem
äufer getäuſcht worden ſei. So treibt auch von dieſer Seite

alles einer Regierungskriſis zu. Die parlamentariſche
a wird ſtets trüber. Größte Zerfahrenheit herrſcht innerhalb des
Kabinets und der Majorität. Die Haltung der Marineoffiziere, die
gegen die Projekte der Regierung bei der Königin direkten Proteſt
erhoben, hat die Situation noch mehr verwirrt. Die Kriſis dürfte
ſpäteſtens Ende dieſes Monats ausbrechen.

Türkei.
Der franzöſiſche Konflikt verſchärft ſich.

Wie verlautet, hat die Regierung beſchloſſen, ſich nunmehr endlich
Genugthuung ſeitens der türkiſchen Regierung zu verſchaffen, deren
Verſchleppungspolitik die Geduld der franzöſiſchen Regierung ſchon ſo
lange auf die Probe geſtellt hat. Die franzöſiſche Regierung
hat nach Toulon den Befehl geſandt, um alle Vor-
bereitungen zur Abfahrt einer Schiffsdiviſion in
kürzeſter Zeit zu treffen.

Perſien.
Ein Komplott gegen den Schah

iſt angeblich, wie aus Teheran gemeldet wird, entdeckt worden. Die
Hauptſchuldigen ſeien die beiden Brüder des Schahs und
der Großvezir. Die beiden Brüder ſind verhaftet und ins Ge
fängniß abgeführt, der Großvezir zum Tode verurtheilt
worden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Oktober 1901

Anufgeboten: Der Kaufmann Hugo Boltze, Colombo auf
Ceylon und Emma Amthor, Langeſtr. 7./8. Der Maler Paul.
Winter und Alma Schmidt, Unterplan 7. Der Arbeiter Karl
Walther und Emma Kretzſchmar, Streiberſtr. 19. Der Geſchirr
führer Paul Winkler, Lindenſtr. 55 und Marie König, Blücher-
ſtraße 6. Der Eiſenbahnpraktikant Moxitz Waſchmann, Leipzig
und Marie Korge, Schönefeld.

Eheſchließung: Der Tagearb. Oskar Klunker und Antonie
Rößiger, Wörmlitzerſtr. 16.

Geboren: Dem Lehrer Wilhelm Ohle, Ranniſcheſtr. 10, T.
Rosnitha. Dem Schloſſer Friedrich Märtens, Liebenauerſtr. 19,
S. Arthur. Dem Handarb. Gottlieb Reichelt, Thorſtr. 35, S.
Max.

Geſtorben: Des Eiſenbahn-Betriebsſekretärs Arno Thale-
mann S. Arno, 12 J., Schwetſchkeſtr. 20. Des Ppoſtſchaffners
Jgnatz Brzeski T. Ludowica, 14 J., Ludwigſtr. 46. Die Wittwe
Juliane Arzt geb. Winkler, 68 J., Hochſtr. 18. Des Schloſſers
Otto Haberland T. Frieda, 4 J., Thomaſiusſtr. 14. Des Formers
Karl Junggebauer S. Richard, 2 Woch., Zwingerſtr. 28. Der
Königl. Eiſenbahn-Kanzliſt Richard Finkgräfe, 38 J., Annenſtr. 4.
Die Wittwe Rahel Herz geb. Sabor, 48 J., Magdeburgerſtr. 40.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24. Oktober 1901.
Geboren Dem Eiſendreher Emil Kindel, Hohenzollernſtr. 36,

T. Margarethe. Dem BrauereiJnſpektor Emil Kämpfer, Deſſauer
ſtraße 2, T. Jlſe. Dem Handarbeiter Ernſt Schäppe, Petersberg-
ſtraße 2, S. Walter. Dem Poſtſchaffner Chriſtian Böttger, Acker
ſtraße 2, S. Erich. Dem Cigarrenarbeiter Robert Schoenwald,
Gr. Brunnenſtr. 2, S. Karl. Dem Maurer Friedrich Knote, Reil
ſtraße 45, T. Bertha. Dem Paſtor Johannes Meinhof, Breite
ſtraße 29, S. Dem Lokomotivheizer Guſtav Schmidt, Ackerſtr. 3,
T. Hertha. Dem Steinſetzer Wikhelm Wilsdorf Trothaerſtr. 38,

erſpart er mir nicht dieſes Verbrechen? Jhr Gatte! Das
war die Löſung des Geheimniſſes, er hatte mich hypnotiſirt
und ich war das Werkzeug ſeines Willens. Doch warum
ſollte ich ſeine Gattin, meine geliebte Schweſter Wera,
tödten

Jetzt erinnerte ich mich an die Worte, die er mir während
meines kurzen hypnotiſchen Schlafes zugeflüſtert.

„Du zweifelſt an meiner Macht,“ fagte oder vielmehr
giſchte er. „Narr! Doch noch ein größerer Närr, daß Du
lleida zu gewinnen hoffſt. Sie iſt für mich beſtimmt, hörſt

Du, für mich. Doch Deine Schweſter muß aus dem Wege ge-
räumt werden, und das wirſt Du beſorgen. Du wirſt ſie
tödten, wirſt für Dein Verbrechen beſtraft werden, wirſt mir
den Weg frei machen, den Weg zur Liebe und zu Alcida.“

Alles wurde mir klar; ich wußte, daß ich verurtheilt war,
das Blut meiner unſchuldigen Schweſter zu vergießen.
Alles das wußte ich, und doch hatte ich nicht die Macht, meine
mörderiſche Hand zurückzuhalten. Verſetzen Sie ſich in meine
Lage oder ſtellen Sie ſich, wenn Sie können, die Todesangſt
vor, die ich erduldete. Jch ſchlich mich näher an das Bett,
r das Meſſer feſter und erhob es zum Stoß da ſchlug
ie kleine Uhr auf dem Kamin die zweite Stunde. Jch hatte

mein Bewußtſein und meine Willenskraft wiedererlangt.
Mit einem jubelnden Aufſchrei warf ich das Meſſer von mir
und ſtürzte aus dem Zimmer. Hatherleigh ſaß noch immer
am Kamin, als ich athemlos in den Billardſaal trat.

Ich rief ihn beim Namen, doch er gab keine Antwort,
er war todt.

Zweifellos war mein Schwager um Punkt 2 Uhr ge-
ſtorben, und ſein Tod fand ſeine Erklärung in der gewaltigen
Geiſtesanſtrengung, die er dadurch, daß er mich hypnotiſirte,
auf ſich ſelbſt ausgeübt hatte. Iſt dem wirklich ſo, ſo iſt auch
der Grund meiner plötzlichen Wiederkehr zur Vernunft ziem
lich klar, denn mit ſeinem Tode hörte natürlich auch ſein Ein
fluß auf. Hätte meinem Schwager in jener Minute nicht der
Schlag gerührt, ſo wäre ich jetzt vielleicht nicht ein geachteter
Künſtler, ſondern ein gefährlicher Verbrecher, den man im
glücklichſten Falle ins Zuchthaus oder ins Jrrenhaus geſperrt
haben en

S „Merkwürdig!“ riefen die Gäſte einſtimmig, und der
Major Colbert ſetzte hinzu:

„Und was iſt aus Sennorita Aleida geworden
„Nicht viel,“ erwiderte der Schauſpieler, „meine Frau.“

J Luiſe. Dem Gerichtsaktuar Otto Thierſch, Wilhelmſtr. 41, T.
enny.

Geſtorben: Der Konditor Otto Adam, 61 J., Berlinerſtr. 31
Der Kellner Martin Koch, 55 J., Geiſtſtr. 3.

(Die kirchlichen Anzeigen befinden ſich in der 2. Beilage.)

Fremdenliſte.

ſämmtlich aus B
aus Dröbel. Student Kuehl aus Amſterdam. Student

eonhard aus Suchocks. Kaufleute Nonne aus Offenburg. Luſt,

aus Meiningen. Jacobſohn nebſt Frau aus Greifenhagen. Nathan
ſohn nebſt Frau aus Altdam. Buxbaum aus Bamberg. Cohnheim
nebſt Frau aus Halberſtadt. Dr. Frommel aus Leiha. ß
Lügde. Maier aus Stettin Weiß ausBreslau. Schleier

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönltch, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

DIE KLUGBE
HAUSFRAU

kauft „Ouäker Oats“ nur in Packeten mit dem
geschützten Namen „Ouäker Oats“ und der
OQuäker Figur. Sie achtet darauf, dass ihr
nicht eine schlechte, ausgewogene Waare oder
eine billig Nachahmung des Packetes in (ie
Hand geschohben Wird.

uäker Oars
nur echt in geschlossenen Packeten.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
Grösstes Lagerhust. Uhlig, e Hallea. S.

ubilüumsgeschenken jederArt mit und obne Musik Untere Leipz. Str.

V
Untere Leipz. Str.

Bed. Brdn--
Harnbrennen, Harndrang, Harnverhaltnug, Blaſenkatarrh c.
finden Heilung ohne Berufsſtörung durch „Locher's Antinegon““
(40,0 Sarsaparill., 20,0 Burzelkraut, 10,0 Ehrenpreis, 100,0 Wein-
geiſt, 100,0 Cognac). Jnnerlich! Total unſchädlich wirkend
Aerztlich warm empfohlen Kein Santalpräparat! Flaſche
A. 2,50. Zu haben in den Avpotbeken. Man hüte ſich vor
Nachahmungen und achte auf A. Loeher's Namenszug! Alleiniger
Fabrikant: A. Locher, Pharmac. Laborator., Stuttgart
Zu haben in allen größeren Apotheken.

Otto Blankenstein,
Ohbere Ceipzigersir. 36 (Pschorr-Bräu).

Hoerren-Artikel,
Wäsohe-Geschäft.

8 VWratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten

Eine Bitte aus dem Eulengebirge! Der herannahende, hier
ſehr lange andauernde Winter ſteht vor der Thür und treibt die

im Freien beſchäftigt geweſenen Arbeiter wieder in die wärmende
Stube hinter den Webſtuhl. Jnfolge der ungünſtigen Zeitverhält
niſſe wird es dieſes Jahr ſehr ſchwer fallen, alle dieſe Weber neben
den ſtändigen mit Arbeit zu verſehen, und ſo iſt Noth zu befürchten.
Das Waldenburger Weber-Unterſtützungs- Unternehmen Th. Schoen,
Wüſtewaltersdorf a. d. hohen Eule will dieſe Weber mit lohnen-
der Beſchäftigung verſehen und bittet, um dies in recht ausgedehn
tem Maße zu ermöglichen, um zahlreiche Aufträge auf deren Er
niſſe als leinene, halbleinene, baumwollene Gewebe aller

rt, geeignet Leib, Bett, Tiſch und Küchenwäſche, Schürzen-
und Kleiderſtoffe uſw. Dieſe Waaren zeichnen ſich, wie die vielen
unverlangten Belobigungen beweiſen, durch große Haltbarkeit
und Preiswürdigkeit aus. Sie werden mit Umgehung des
Zwiſchenhandels unmittelbar an die Verbraucher verſandt. Das
genannte Unternehmen ſchickt unentgeltlich ein Preisbuch mit
Muſterkarte, ſowie poſtfrei Proben aller Gewebe an Jedermann.
Das herannahende Weihnachtsfeſt bietet ſchöne Gelegenheit, ſich
durch einen Verſuch zu überzeugen.

Die Unterrichtskurſe des Bureaus landwirthſchaftliches
Rechnungsweſen von Albert Küſtner, Leipzig, Egelſtraße 8 II,
Winterſemeſter 1901/02, beginnen wie in früheren Jahren Mitte
November. Sie umfaſſen die gründliche Lehre von der einfachen
und doppelten landwirthſchaftlichen Buchführung. Jm Anſchluß
hieran werden die Lernenden mit den Grundzügen des Bank und
landwirthſchaftlichen Kreditweſens, der Check und Wechſelknnde,
den Verſicherungsgeſetzen und der Führung von Amtsgeſcenften

vertraut gemacht t
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W L. r L. L. C E. L. E.ſSachsse Co., ſſaſſe a. S.
fFernegggeher Fabrik für Heizungs- u. büftungsanlagen n e r

ſ1

b

Koeh- u. Waschküchen. alle Systeme. Sehwimm- u. Badeanlagen,
Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, und Rosetten.

e
Zum Rohessen

die erste aller Sohweizer Milch Chocoladen.
Wenig geauckert, reigt sie zum Durst. Fabrik in Vevei (Schweig

D. dſehen Mot!

Carl Goldschmie t
Poststrasse ANo- 11 vis-à-vis dem Kailserdenkmal.

Bankgeschäft u. Hypothekenvermittelung.
An- und Verkauf von Werthpapieren Finlösung von Coupons.
Annahme von Spareinlagen, Wechsel- und ContoeorrentverKehr.

Vermittelung von Ijpotſieſten.
Aeusserst muverlässige und gewissenhafte AunsKunftertheilung vbel allen Capitalanlagen.

auf Modellirbogen:
S. M. S. „Hohenzollern“S. M. S Augusta“S. M. S „Erandenburg“
S. M. „Gueisenau“
S. M. S. IIS. M. Torpedodivisionsboot

D. 6 und Torpedo-boot S. 48.

Aufstellbüälder

zu haben bei

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Garautirt

ne r St e Sleinſu t. 11.

Salou-Pianino,
Nußbaum, tadellos erhalten,

450 Mark. (4811R. Döll An der Univerſität 1.
Bngros-Vertreter: Otto S Ouantez. neue Kothofstr. 25, Frankfurt a. I.

Simg-Acacdl. Sonnadend 5 U. UVeb. f. Damen
Volkssch. Messias von Hüngdeoel.

Anmold. bei Professor ReubKe, Bernburgerstr. 30, V. 10--11.Hierdurch zeigen wir einem geehrten Publikum ſ&
I9) von Halle und Umgegend ergebenst an, dass wir

unseren

in der

Leipzigerstrasse No. 43
eröſſfnet haben.

Wir bitten um getl. Besichtigung unserer
Spiritus- Apparate und Glühlichtlampen.
Jeder Kaufzwang ausgesehblossen.

Spiritus-Verwerthungs-
Genossenschaft m. b. I

Schafft

Bouillan,

alle a. S.

sofort kräftige VorbessertSuppen, Saucen,
Gemüse ete.

R 2, 3, 4-10 Bogen

Dampfwäscherei und

Feruſpr. 1257 Karlſtraße 13
liefert re gewaſchen und gerollt, bei
Poſten nicht nuter 50 Pfund, pro Centner Mk. 14,

m Gardinen ſind dabon ausge nommen. n
Abholuug, fowie Zufendung geſchieht durch eigen

Geſpann und koſtenfrei.eſpann henſeei Hüften

zu e Gbergaiagbeuns i. gen.

wird Arzthehers eits empfohlen gegen Nleren- und Blasenleiden, Gries- und
Steinbeschwerden, Diabetes (Zuekerkrankhbeit). die versehiedenen Formea der
r sowie Gelenkrheumatiemus. Ferner gegen Katarrhalkeeho

Affectionen des Kehblkopfes und der Lungen, gegen Magen und Darmkatarrhe.Dio Kronenquelo iet durch alle Mineralwasserhandiungen und
beziehen. Brosebüren mit Gebrauechsanweisung auf Wunseb gratis und franoo.

Brief und ſelegramm- Adresse Kronencuelle Salzhrun

Helmbold Co., Hauptniederlage der Kronen-Quelle.

ells

WUaschinenplättanstalt -Awiln-
Inhaber

Ernst Heinicke,
D. R. G. M. 139 602, en die Figur
jeder Dame, orzougt eine tadeollos gerade
Haltung, hält den Teid zurück und giebt
eine scharf markirte Taille.

Damen mit schwachen Hüften erzielen
effekt volle Rundung, während zu volle

Nur echt mit der Marke:

Prima Donna, Hip-Spring.

S. Lindauer 8 Co.

Alleinverkauf für Halle:

Zernh. äni,

„Ecdelhweiss“, Das Donna

im Auslande patentirt,

verblüffend regulirt werden.

Kannstadt (Württhg.).

CSorsetfabrik,
enmeerstrasge.

S S

frieirich of 8 Kestanrant

Königſtrafte 4, Fernſprecher 830
lt Saal zur Abhaltung von Hoch eiten undhat Aus in du c einigen Tagen der Woche
Inerkannt gute Küche.

ff. Riebecker Lagerbier und Fiſener,
ſowie Rünchener Spaten und Grägerbier

I Schiachtotest. B.
s Restaurant Peissmitz

du r Fernſprecher 723.
E verſenPilſener ür uell Mk. 3,00.

Münchner Bürgerbräu 2.50.Pilſener aus der Halleſchen AktienBierbrauerei 1.50.
Alle Beſtellungen, welche bis 7 Uhr Abends eingehen, werden

efert eueefäbt grmann Schröter

Hotel Wettiner Hofe.Fernspr. 386. Ben Heh. MätzschKer. Hagdehburgersetr. 5.
Seite meinen im modernen Style nen erbanten

Saal nebſt Vereinszimmer
r gefl. Benutzu ung bei Feſtlichkeiten und Verſammlungen ange
gentlichſt empfohlen. Vereinszimmer noch für einige Abende in

d e n i e wer, Münchener, Original Pilſener
und Lagerbieren. ff. Weine-

Ammendorf.
Kaudich's Restaurant

Sonntag und Montag

2D Kirmes s. G
Dienstagr I. Abonnements Concert.

Aufnng 71 Vhr. Karten im Vorverkauf 30 Pfg.

ad eigenes Fabrikat.

Enr. Uolgk, Halle.
Fehmeerstr. 21.

Rochechuie, heckebornett
D Backkursus en L

Anmeldungen zum Garnierkursus, Tranchiren
und Extraschüsseln für Januar 1902 (6 Woehen 30 MK.),
sowie Anmeldungen für den Kochunterrieht, JanuarApri, werden schon vorgemerkt. Prospekte stehen zur Ver-
fügung. Pension im Hause. Sprechstunden 10—12, 3--5.

S

S

Uhr Abonn. 90 Pf. Gäete N.Mittagstisch Mengen i21 h Wo 80 eſo.

F. Frost. E. Goering.

Tanzunterricht.
Den werthen Theilnehmern unseres Unterrichts zur Nachricht,

dass derselbe am Montag und Dienstag, den 28. und 29. d. M.
im Saale des „Hötel Kaiser Wilhelm““, Bernburgerstrasse 13,
eröffnet wird. Das Nähere werden wir rechtzeitig dureh unseren
Boten a2ur Kenntniss bringen. Der SonderKursus für junge
Mädehen beginnt in den ersten Tagen des November.

Weitere gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer n
Kurfürstenstrasso 8 (an der Reilstrasse) oder Bluwenthalstrasre 1
in der Zeit von Il --4 Uhr.
E. F. Rocco, Universitäts-Tanzlehrer

für Gymnasiasten und Realschüler
hält ein wWissenschartlieher Lehrer einer hiesigon höheren
Schule jeden Nachmittag Ardeltsstunden zur gewiasen-
haſten Beanfsiehtigung der Sehularbeften, gründl.
Nachhiiſe und Vordereitung. Geß. Meldungen unter
B. w. 1626 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Kunsthandarhbeitsschule.
Wäschezeichnen und -nähen.

R Neuer Kursus Anfang November.L. Matthesius, Luchwig Wuchererſtr. S I.

Mauptzweek von
Andre Hofer“sW echtem Feigen- Kaffee

ist nicht,
den Kaffee billiger zu machen,

der Hauptzweek ist, den Kaffeevesser
zu machen. ine kleine igabe
desselbhon erhöht den Wohigeschmack und giebt Nur

Tauck und Verlag von Otto Thieke, Halte (Saale). Leipoigerſtraße 87 Mit 9 Benlagen.

S
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Sennabend

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 25. Oktober.
Die obligatoriſche Fortbildungsſchule. StadtſchulrBrendel hat ſ. Zt. an den Magiſtrat fligente wagte z

gründeten Vorſchläge gerichtet: Am 1. April 1902 iſt hier eine
obligatoriſche Fortbildungsſchule zu eröffnen, ebenſo
eine ſtädtiſche kaufmänniſche e ule, derenen er e dw eſe in tung zum Beſuche der

t, und drittens ieine ſelbſtändige Handelsſchule, auf welcher e e e
einjährigfreiwilligen ſern wird. Die obl bin. Feſchule ſoll bei koſtenloſem echsſtündi r r
männlichen Arbeitern, Geſellen, Gehilfen, Lehrlingen derbetriebe und Handelsgeſchäfte bis zur üilendnn des 18.

lichtmäßig beſucht werden. Die kaufmänniſche Fortbildungsſchule ſoll
r 6 wöchentliche Unterrichtsſtunden 15 Mk., für 7—12 Stunden 25

Mark Schulgeld erheben und vorläufig nach dem Plane der freiwilligen
kaufm. Fortbildungsſchule arbeiten. Die Handelsſchule ſoll eine ſelbſtändige
ſtädtiſche höhere Lehranſtalt ſein, der im einen der Lehrplan einer
Realſchule zu Grunde liegt, welcher durch kaufmänniſches Rechnen,
Buchführung, Handelskorreſpondenz, Handelskunde, Stenographie und
Schönſchreiben erweitert wird. Die Koſten für die Fortbil sſchulen
wurden in dieſem Vorſchlage auf 15 700 Mark pro Jahr berechnet.
Nach mehrfachen Berathungen ſind dieſe Vorſchläge zum Theil an

c no von der Fin iAntrage o die Stadtverordneten tritt s gnſtomuißon genehenigten

Oſtern 1902 ſoll eine obligatovigortoildoneeſaete hier eingerichtet r
wohnenden männlichen Arbeiter, Geſellen, Gehilfen, L e aller
hieſigen Gewerbebetriebe einſchließlich der Handelsgeſchäfte ſind bis zum
Ablaufe des Schulhalbjahres vor Vollendung ihres 17. Lebens
jahres zum Beſuche der obligatoriſchen Fortbildungsſchule ver
pflichtet. Befreit ſind diejenigen welche in der Landwirthſchaft beſchäftigt ſind, eine höhere Le anſtalt beſuchen, ſich die Berechtigung zum

einjährig freiwilligen Dienſte erworben oder die Tagesklaſſen der
hieſigen Handwerkerſchule zwei halbe Jahre lang beſucht haben
ferner diejenigen, welche die hieſige kaufmänniſche Fort
bildungs oder die Handwerker- oder eine Jnnungs oder
eine Privatfortbildungsſchule, welcher der Herr Regierungspräſident die
Berechtigung die obligatoriſche Fortbildungsſchule zu erſetzen, ertheilt
hat, regelmäßig in ſo vielen Stunden wöchentlich beſuchen, als für die
Schüler der obligatoriſchen Fortbildungsſchule feſtgeſetzt worden ſind.
Der Beſuch der obligatoriſchen allgemeinen Fortbildungsſchule iſt koſten
los. Jeder Schüler hat wöchentlich 6 Stunden Unterricht. Es werden
ſo weit ö r Fachklaſſen gebildet.
2. Die Hand werkerſchule bleib i i Finrichtungen unverändert. Ihre Schüler ſind

obligatoriſchen allgemeinen Fortbildungsſchule befreit, wenn ſie regel
mäßig 6 Stunden wöchentlich den Unterricht besuchen.

3. Es wird eine ſtädtiſche freiwillige kaufmänniſche
Fortbildungsſchule eingerichtet, die bis auf Weiteres nach
dem Lehrplane der jetzigen freiwilligen kaufmänniſchen Fortbildungs-
ſchule des Kaufmänniſchen Vereins arbeitet. Der Beſuch iſt freiwillig.
Das Schulgeld beträgt jährlich 30 Mark. Jeder Schüler muß wöchent
r S e v an der kaufmänniſchen Fortbildungs

mäßig beſuchen, wenn er von dem i iſe befreit ſein will. Beluche der ortigatoriſghen
Die obligatoriſche allgemeine und die freiwillige kaufmänniFortbildungsſchule werden von Oſtern 1902 a je wehe Be

richtet und jahrgangsweiſe wird die bisher beſtehende freiwillige ſtädtiſche
u d Durch den Beſchluß, von den SchülernWlauſe des Schuhe rihher San nur hie zum

u fordern, werden die Koſten für die Fortbildungsſchule in
den ſpäteren Jahren nicht ſo hoch anwachſen, als wenn die
Schüler bis zum 18. Lebensjahre zum Beſuche der Fortbildungsſchule
verpflichtet ſind, und wenn das Schulgeld für den Beſuch der kauf-
männiſchen Fortbildungsſchule nach dem Vorſchlage des Ausſchuſſes der
hieſigen Handelskammer für das kaufmänniſche Unterrichtsweſen auf
30 Mk. feſtgeſetzt wird, ſo wird ſich der Beitrag der Stadt für 1902
um wenigſtens 700 Mk. ermäßigen, ſo daß alſo der Stadt durch die
Einrichtung der Fortbildungsſchulen für 1902 eine Ausgabe von
15 000 Mk. erwachſen wird.

Die Finanzkommiſſion berieth geſtern über einen Magiſtrats
antrag betreffend die Verſorgung der nichtpenſions-
berechtigten ſtädtiſchen Bedienſteten und Arbeiter,
kam jedoch damit nicht zum Schluß, ſodaß am Montag, vor der Stadt
verordnetenverſammlung, noch eine Sitzung der Kommiſſion ſtattfinden
wird. Ein Antrag die Ertheilung von Schwim munterricht
an Schüler der Volksſchule betreffend, wurde abgelehnt ein
anderer, die Verwendung von Wohnräumen zu Bureauzwecken
(Kaſtellan der Sparkaſſe) genehmigt. Ebenſo wurde auch der Magiſtrats
antrag auf Errichtung von Fortbildungsſchulen ge-
nehmigt. Ueber denſelben haben wir beſonders berichtet.

Sanitätskommiſſion. Geſtern hat ſich die neue Sanitäts
kommiſſion, die gemäß der neuen geſetzlichen Beſtimmung in Halle ge
gründet worden iſt, in einer Sitzung konſtituirt und von ihrem
Kooptationsrecht Gebrauch gemacht. Zu Vorſitzenden der Kommiſſion
ſind die Herren Profeſſor Dr. Baumert und Baumeiſter Gygas gewählt
worden. Zu Vorſitzenden der Unterkommiſſionen, deren Bezirk ſich mit
den Polizeirevieren deckt, und die aus den Armenkommiſſions Vor
ſtehern und dem Polizeikommiſſar dieſer Reviere beſteht, ſind folgende
Herren gewählt: 1. Bezirk: Dr. Lehmann, 2. Bezirk Dr. Schmid-
Monnard, 3. Bezirk Baumeiſter Gygas, dem Dr. Zauſch als Arzt zur
Seite ſteht, 4. Bezirk: Maurermeiſter Grote (Arzt Dr. Frich),
5. Bezirk Stadtverordneter Profeſſor Dr. Baumert (Arzt Generalarzt
Dr. Metzner), 6. Bezirk: Kommerzienrath Lehmann (Arzt Dr. Keil),
7. Bezirk: Dr. Rammelt.Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein (Sektion Halle a. S.)
Für die auf nächſten Montag, Abends 8 Uhr im oberen Saale des„Reichshofes“ einberufene Sipung ſind zunächſt geſchäftliche Mit

kheilnngen und Eingänge angeſetzt. Es folg darauf der Bericht des
erſten Vorſitzenden, Herrn Bankier A. Steckner über die General
verſammlung in Meran und den Ausflug zur Halleſchen Hütte. Den
Schluß der Verhandlungen bildet ein Vortrag des Herrn Profeſſor
Dr. Ule über neue wiſſenſchaftliche Arbeiten in den Alpen. Die
Theilnahme der Damen iſt erwünſcht und erbeten. Durch Mitglieder
eingeführte Gäſte ſind willkommen. Seit der letzten Sitzung ſind 7
neue Vereinsmitglieder aufgenomnmien.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sihzung
wurde beſchloſſen, die eigentlich für Lauchſtädt feſtgeſetzte Herbſt General
verſammlung nach Halle zu verlegen und dieſelbe auf den 7. November,
Abends 8 Uhr nach Hotel „Stadt Hamburg einzuberufen. Für die
ſelbe liegt bereits ein Vortrag von Herrn Privatdozent Dr. Roloffüber die neueſten Ergebniſſe des Studiums der elchriſchen Fernſchalt

bahn vor weitere Vorträge ſind erwünſcht. Am 14. November wird
eine zweite außerordentliche Sitzung abgehalten, für welche Herr Direktor
Prof. Dr. von Lippmann einen Vortrag über Naturwiſſenſchaftliches
s Shakeſpeare angekündigt hat. Weiter wurde noch mitgetheilt,
)aß dem Geheimrath Virchow vom Vorſtande eine Glückwunſch
depeſche zu ſeinem 80. Geburtstage überſandt ſei. Der Vorſitzende,
Herr Prof. Dr. Baumert widmete dann dem verſtorbenen Geheim
rath Maercker einen ehrenden Nachruf. Herr Dr. von Schlechten-
dal beſprach einen von den franzöſiſchen Forſchern Darboux und Honard
herausgegebenen höchſt anerkennenswerthen ſyſtematiſchen Katalog der
Gallbildungen, welchen mehr als 800 Abbildungen von Gallen oder
Galltheilen beigegeben ſind das Werk empfiehlt ſich als Nachſchlage
buch für den ten wie auch für den Anfänger. Weiter machte
dann Herr Prof. Dr. Luedecke Mittheilung von zwei bei der
Geologen Verſammlung in Augenſchein genommenen Flexuren,

1. Beilage zu Nr. 503 der Halleſchen Zeitung 26. Oktober 1901

davon ſich eine im Gebiete der Cementfabrik bei Niet
leben, die andere im W anſer Gebiet befindet, die als
S bisher nicht angeſprochen ſondern von den Landes

gen als direkte Verw betrachtet wurde. Weiter wies derſelbe
r ner W daß die ſämmtlichen Geſteine, wie die Horn

ndeGneiße und Dioviten in dem Gebiete der Rothenburg volle
Mörtelſtruktur beſitzen, und folgerte, daß am Kyffhäuſer die Rand
eſteine des Brockens auftreten, die Gneiße nur verwandelte Schiefer

d und die Geſteine vom Kyffhäuſer und dem einander viel

cht von Ariſto vor und beſprach die Befruchtung dianzen. Es wurde dann noch mitgetheilt, daß bisher ne u

eihe h Mittheilungen angekündigt haben.Lehrerverein für Naturkunde. Sn der letzten Sitzung des

Lehrervereins für Naturkunde wurden mehrere intereſſante naturkundliche
Mittheilungen gegeben. Die hieſige Firma Felix Rheims hatte demVerein für ſeine Verſammlung in dankenswerther Weiſe dte exotiſche

ſogenannte inſektenfreſſende Pflanzen zur Verfügung
8 tellt: Nepenthes, Sarracenia fiava und Dionaea museipula. Herr

lemm erläuterte daran das Weſen dieſer Jnſektenfreſſer, indem erauf ihre Einrichtungen zum Anlocken, Feſthalten und Verdauen der
Beute näher einging. Auch inländiſche fleiſchfreſſende Pflanzen gelangten
ur Beſprechung, nämlich Utrieularia, oscra und Pinguieula
ierauf zeigte Herr Müller unter dem Mikroſkop Diatomeen und
Seillatorien, die aus einer Eiſenquelle ſtanmten. Herr Burchardt

verbreitete ſich über die Eigenſchaften, Entſtehungsorte und die praktiſche
Verwendun verſchiedener in ſeiner Sammlung enthaltenen Kopale, und
Herr Dö rin g erläuterte das Weſen der Pelorienbildung an von ihm
gefundenen Exemplaren von Linaria. Endlich zeigte Herr Bernau
an einer Reihe von Porphyren die allmähliche Entſtehung der Thon
erde durch Verwitterung des älteren Porphyrs. Gerade die bei Halle

n r in Güte. Mit dem HinweiserSang ſtattfindende Generalverſammlung wurde die
Techniker Verein hält am nächſten Sonnaben8x Uhr im Vereinslokal rege v ln

Jahres-Hauptv erſammlung ab, in welcher auch der Bericht
über die Thätigkeit des Vereins erſtattet und die änzungswahl des

ren e Gäſte ſind ſtets willkommen.
r agner Verein hält am28. Oktober 1901, Abends 8 Ühr in t Tue ſeinen Eeoſtünge

abend ab. Der Vorſitzende wird in einer kurzen Einführung in
das Winterprogramm den Abend einleiten. Zum Vortrag werden
u. A. e ä Adagio aus dem 2. Klavierkonzert (B-dur) von
J. Brahms durch Herrn Dr. v. Lippmann; Tenor-vorträge aus ners rken durch Herrn Direktor Bruno
Hewdrich; Teufelsſonate von Tartini durch Herrn Franz Köthner.
Gäſte ſind willkommen. Der ſtrebſame vornehme Verein zieht
durch ſeine durchaus künſtleriſchen Darbietungen und Beſtrebungen

r s muſikverſtändigen Publikumsen JDu in et J nwachſen ſeiner Mitgliederzahl
Der hieſige Guſtav Adolf FranenvereiDonnerstag, 31. Oktober, Vur Uhr ine Palthe

Generalverſammlung wieder im Sitzungszimmer der
Marienbibliothek (Eingang an der Marienkirche 1 u. 3) abzuhalten
Bekanntlich hat die Generalverſammlung über die Vertheilung der
eingegangenen Mittel an die verſchiedenen Pfleglinge des Vereins
zu beſchließen. Es iſt daher wünſchenswerth, daß alle Mitglieder
welche dem Verein Beiträge geben, ſich auch an der Beſtimmung
der n Verwendung derſelben betheiligen. Auch ſolche Frauen,
n e nicht tglieder ſind, werden als Gäſte will

Der Miſſions Nähverein der Domn dieſelben Sonntag, e 3. Rovember, ßer W
Nachmittags 6 Uhr für ſeine Mitglieder und Freunde im Vereins
zimmer Kl. Klausſtraße 12 auszuſtellen.

Verein für Kinderhorte. Am Dienstag, den 22. Oktober,
dem Geburtstage der Kaiſerin, fand in den einzelnen jetzt für Knaben
und Mädchen beſtehenden Anſtalten eine einfache, aber würdige und
anſprechende Feier des Stiftungstages ſtatt, mit welcher eine Vorfeier
des Geburtstages der Kaiſerin verbunden wurde. Jn anregender Weiſe
pries man die Kaiſerin als Protektorin ſolcher wohlthätigen Veran
ſtaltungen und wie gerade ihre ſegensreiche Thätigkeit edeldenkende Be
wohner unſerer Vaterſtadt veranlaßte, ſodaß wir nunmehr bald den
zwölften Kinderhort erhalten werden. Weiter wies man in den dem
Verſtändniß der Zöglinge angepaßten Anſprachen bei dieſen feſtlichen
Veranſtaltungen, denen auch die Mitglieder des Aufſichtsrathes und
des Vorſtandes beiwohnten, auf die Bedeutung des Tages und auch
auf die ſegensreiche Wirkſamkeit des Vereins für Kinderhorte
hin, der es ermöglicht hat, einer nicht geringen Zahl ſchulpflichtiger
Kinder unbemittelter, tagsüber außer dem Hauſe beſchäftigter Eltern in
der ſchulfreien Zeit durch geeignete Perſonen Beaufſichtigung und eine
Verſtand wie Gemüth anregende Unterhaltung zu Theil werden zu laſſen,
ſie an Gehorſam, Ordnung, Thätigkeit, gute Sitten und Reinlichkeit zu
gewöhnen und vor den Einflüſſen nachtheiliger Geſellſchaft zu bewahren.
Es konnte erfreulicher Weiſe hervorgehoben werden, daß nicht wenige,
einſtige Zöglinge, die n der Schule entwachſen ſind, auch noch in der
Ferne mit Dank und Anhänglichkeit der Anſtalt gedenken. An die durch
patriotiſche Geſänge eingeleitete und beſchloſſene Feier ſchloß ſich eine
Bewirthung der Zöglinge der Horte mit Chokolade und Kuchen.

Die Tiſchlerinnung hielt am Mittwoch Abend im „Mark-
rafen“ eine Feſtverſammlung ab. Der Schriftführer der Jnnun
eiſter Ebel, verwaltet dieſes Amt ſeit nunmehr 25 Jahren mit

ſeltener Gewiſſenhaftigkeit, wofür ihm die Jnnung durch die Herren
Obermeiſter Schon dorf und Meiſter Jurth in paſſenden Worten
Anerkennung zollen ließ. Außerdem wurden dem Jubilar ein ſchön
ausgeführtes Diplom und ein werthvoller Tafelaufſatz zum Geſchenkgemacht. Der Obermeiſter forderte ſodann zur regen Betheiligung an

den Meiſterkurſen auf, es meldeten ſich auch ſogleich mehrere Mitglieder
dazu. Die Wahl von Prüfungsmeiſtern zur Abnahme von Meiſter
ſtücken lenkte ſich auf die Herren Haring und Jurth. Zu Stellvertretern
derſelben wurden gewählt die Herren Franke jun. und Wagner. Nach
Erledigung dieſer geſchäftlichen Sachen wurde das Jubiläum des Schrift
führers durch ein geſelliges Beiſammenſein gefeiert.

T Die alte gutbürgerliche Geſellſchaft „Harmonie“ feierte geſtern
Abend in der „Kaiſer Wilhelms Halle“ ihr 47 jähriges Beſtehen
durch einen Ball.

Der 3. kommunale BezirksVerein (Süd und Weſt) hält eine
Verſammlung der Wahlberechtigten der 3. Abtheilung des 3. Wahl
bezirks am kommenden Mittwoch Abend 8 Uhr im „Paradiesgarten“
ab. Jn dieſer Verſammlung ſollen die vom Verein aufgeſtellten
Kandidaten der bürgerlichen Wählerſchaft zur Annahme empfohlen
werden.

D Aus der Moritzgemeinde. Der Gemeindekirchenrath und die
Gemeindevertretung von St. Moritz nahmen in einer gemeinſamen
Sitzung die Wahlen der Vertreter der Gemeinde in dem neuen
Parochialverband vor. Gewählt wurden als Vertreter die Herren
Pfannenſchmiedemeiſter Möbius, Kaufmann Beyer, Stellmachermeiſter
Fräntzel, Stadtrath Keferſtein, Rentier Hugo, Kaufmann Reußner, als
deren Stellvertreter die Herren Bäckermeiſter O. Günther, Kaufmann
Fr. Reinhardt, Oberlehrer Dr. Edler, Rektor Grothe Kaufmann
E. Schulze und Maurermeiſter C. Günther.

Die thierärztliche Klinik der Univerſität (am landwirthſchaft
lichen Jnſtitut Wilhelmſtr. 26) hat die Stallungen gründlich renoviren
laſſen und nimmt äußerlich kranke Pferde zu jeder Tageszeit auf.

Verſpätete Liebesgabe. Herrn Oskar Ballin jun., Hirſch
Drogerie hierſelbſt, Los vor einigen Tagen von dem eralFeld
marſchall rin Grafen Walderſee folgendes Handſchreiben zu, das im

Original in dem Schaufenſter des genannten Herrn einige Tage aus
liegt: „Hannover, i0. Oktober 1901. Lautenbach (Würitbg.). Herrn

hnlicher geworden z als früher. Herr Lehrer Müller legte eine

der J erſter Theil, wiederholt. Als
o

Oskar Ballin jun., Fabrik Niederla des echtenAmerikaniſchArizonaBitter, Halle a. e Leipzi g. 63. n
dem ich ſchon zwei Monate wieder in Deutſch weile, erhalte ich

re mir ſchon ſeit langer Zeit endung von 5 Flaſchen
rizonaBittern, unverſehrt die Reiſe hierher wieder zurückgelegthaben, nachdem ſie in Peking nicht mehr angetroffen. Jch bin

daher erſt jetzt in der e, Jhnen für dieſe überaus freundliche Auf
merkſamkeit meinen allerverbindlichſten Dank auszuſpre und werde
Jhren Bittern bei Bedarf n Webrau nehmen. Graf

ſie gobeſche
Riederlegun en der LakdLaut Verfüg des Herrn ine miniſter 3 z er

ung
dürfen die von der Landſchaftlichen Bank der Provinz Sa u Halle ar r ſern e We er zurditbeſtellung geeigneten Werthpapiere als Sicherheit für geſtundete

Zölle gehn angenommen werden.
S onn chule Triftſtraße 21 veranſtaltet in dedaſelbſt befindlichen Verſammlungsſaale am Sonnta Wende 8 Uhr

beginnend, für die Eltern der Sonntagsſchüler einen Elternabend.
Das Thema desſelben lautet: „Laßt die Kindlein zu mir kommen“.
Alle Freunde der Sonntagsſchulſache können theilnehmen. U. A. wird
ein bekannter Reiſeprediger ſprechen, welcher auch die Verſammlungen
am Sonntag Vormittag und Nachmittag leiten wird.
be Zu den kirchlichen Wahlen in der St. GeorgenGemeinde,
7 r welche wir in Nr. 497 berichteten, geht uns folgende Mittheilung

richtigend und ergänzend zu, daß die Wahlen nicht von den beiden
Prarär Körperſchaften in einer Sitzung, ſondern vergangenen Sonntag

r Kirche als Zuſatz wahlen von der Gemeinde ſtattgefunden
haben. Es waren 73 Wähler erſchienen. Davon entfielen 67 Stimmen
auf Herrn Kondirektor der Francke'ſchen Stiftungen Dr. Rauſch,
40 Stimmen auf Herrn Baumeiſter Kuhnt und 32 Stimmen auf
S Lehrer Göll. Es wurden ſomit die beiden Erſteren Herr
Se e zu. ißi 5 er Kuhnt mit drei

e e Gemeindeſe ba De inde Vertretung wurden
Einen verkehr hat die Rhederei der Saaleſchiffer E. G.

m. b. H. zwiſchen Halle und Hamburg
der erſte Eilkahn ſeine Reiſe wegen äußerſt ſchwieriger Fahrt in fort
währendem Nebel in einer Fahrzeit von 7 Tagen erledigt hat, iſt am
21. Oktober Mittags der zweite Eilkahn von Halle, Steuermann
H. Weber ſen., Nr. 31, trotz ebenfalls wiederholt hindernden Nebels
nach 4ätägiger Reiſe in Hamburg eingetroffen, eine Leiſtung, wie ſie
im Saaleverkehr bisher noch nicht r hat. Die Geſchäfts
leitung der Rhederei der Saaleſchiffer glaubt, daß im Allgemeinen eine
Fahrzeit von 4 bis 5 Tagen von Halle nach Hamburg für ihren Eil
verkehr einzuhalten ſein wird, während im Sommer ſich dieſelbe natur

t ſo 42 durch dieſe neu St entli roßer Nu ü ſi iſahen n g tzen für intereſſirte Kreiſe ge
Sein 25 jähriges Jubiläum als Lagerhalter der Honig

kuchen, Zuckerwaaren und Chokoladenfabrik vmorgen r wert hier ar n Karl So h. rann
Konkurs. Ueber das Vermögen des Kunſt- und Handels

e n e u Harz 42/43, iſt geſtern
aufmafmann Hugo Schmidt zum Konkursverwalter

Todesfall. Der Senior der Salzwirker-Brüderſchaft imzu Halle, Herr Salzſiedemeiſter Gottlieb de auke, iſt rer r
geſtern Nachmittag auf dem Südfriedhof zur letzten he beſtattet
worden. Derſelbe hat das hohe Alter von 87 Jahren erreicht.
W Eine ueue Geſangſchule. Frau verwittwete Amtsrichter

ixHolder Egger, früheres Mitglied der Kaiſerl. Königl.
Hehe er in Wien, Schülerin der berühmten Geſangsmeiſterin Fra
Ma cheſi, hat ſich hier als Lehrerin und Konzertſängerin niedergelaſſenDeutſchland, ſondern auch in England mit n künſtleriſchen Geſang

roße Erfolge errungen hat und von Muſikgrößen empfohlen wird.S den Berichten wird die brillante Technik, der vorzügliche Vortrag,

die gewaltige Fülle und Schönheit der Stimme beſonders hervorge
hoben. Hoffentlich hat die Künſtlerin Glück mit ihrem Unternehmen.
r hoffen, Gelegenheit zu haben, dieſelbe hier im Konzert hören zu

znnen.
Jm Billard Salon des „Reichshofs“ findet morgen,

Sonnabend, Abend 9 Uhr eine Billard Vorführung von dem Billard
profeſſor Herrn G. Robert, einem der bedeutendſten Billardſpieler von
r und Deutſchland, ſtatt. Jn letzter Zeit hat Herr G.

obert Spiele ausgeführt in Chemnitz, Erfurt uſw., bei denen er
mit drei Stößen 198, 107 und 95 Points erzielte. Jedem Billard
ſpieler von Halle giebt Herr G. Robert 200 bis 400 Points vor.

Zu dem Herbſtviehmarkt waren geſtern zum Verkauf ge
ſtellt: 657 Korbſchweine und 760 Läuferſchweine. Es war lebhafte
Rachfrage nach dieſen Rüſſelthieren und wurden ziemlich hobe Preiſe
erzielt. Pferde waren etwa 300, meiſt ſchwere Arbeitspferde, zum
Verkauf geſtellt, doch war hierin das Geſchäft weniger flott.
dem Jahrmarkt waren viel Verkanfsbuden aber auch Schaubuden und
dergl. aufgebaut. Ueber den Geſchäftsgang wurde geklagt.

Auf dem Jahrmarkt am Roßplatz ſind wieder eine ganze
Reihe von Diebſtählen verübt worden. U. A. wurde ein Lang
finger dabei erwiſcht, als er eine Pferdedecke in ſeinen Beſitz bringen
en ſie wurde ihm jedoch abgenommen und der Thäter zur Anzeige
gebracht.

Mißhandlung. Ein Koppelknecht wurde von einem
gemißhandelt, daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben

mußte. Ein Zuſammenfſtoßt zwiſchen einem Laſtgeſchirr, Führer
Karl Paulmann, und dem Motorwagen Nr. 42 der Stadtbahn, er
eignete ſich S in der Merſeburgerſtraße. Der Motorwagen
wurde leicht beſchädigt; weitere Folgen hatte die Karambolage nicht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Die vorgeſtrige Feſt Vorſtellung zur Lortzing
eier fand eine auf allen Plätzen rn ausverkauftes

aus, und konnte eine ſehr große Anzahl von Billetbeſtellungen
nicht berückſichtigt werden, auch waren viele Beſucher gezwungen, ander Abendkaſſe umzukehren, weil ſie Eintrittskarten nicht mehr

orgen (Sonnabend) wird Goethe's un

e e Novität ſteht fürnächſte che das Phantaſieſpiel „Das Ewi Weibliche“ von
Robert Miſch auf dem Spielplan als dritte Vorſtellung im Shake
ſpeareCyclus neu einſtudirt und neu inſcenirt, Shakeſpeares
„Wintermärchen.“

Vermiſchtes.
Frendiges Ereigniß in der belgiſchen Königsfamilie.

Die beigiſche Königsfamilie iſt, wie man aus Brüſſel mittheilt, mit
Ausnahme der in Spaa weilenden Königin, im Palais des
Prinzen Albert ſeit Mittwoch verſammelt. Die Ent
bindung der Prinzeſſin Eliſabeth ſcheint früher zu
erfolgen, als erwartet wurde ſämmtlichen Mitgliedern des bayeriſchenrſtenhauſes wurde bereits telegraphiſch Huttheilung von der

ahrſcheinlichkeit eines jetzt ſchon eintretenden FamilienEreigniſſes
emacht. Prinz Albert, der Neffe König Leopolds, der Sohn
eines einzigen ers, des Grafen Philipp von Flandern, und
nach diefem zur Thronfolge in Belgien in Betracht kommend, iſt
ſeit 2. Oktober 1900 mit der jetzt 23jährigen Tochter des Herzogs
Karl Theodor in Bayern, des mten Augenarztes, vermählt.
Prinzeſſin Eliſabeth ſowohl wie ihr Gemabl Prinz Albert ſind bei

kommen konnten.

der belgiſchen Bevölkerung in hohem Moße beliebt.



Eine gränpetzatlung hat die Provinz Schleſten veranſtaltet.
Es ſind 2321 Kinder unter 14 Jahren ermittelt worden,
die entweder verwachſen ſind oder gar keine Hände und Füße haben,mit a Rückgrat, mit engliſcher J oder mit Skropheln
behaſtet ſind. Dieſe große Zahl von Kindern, die gegen ihre

a körperlich zurückſtehen und durch ihren körperlichen
Zuſtand in ihrer Ausbildung zum Erwerb mehr oder
weniger ſtark Ant d werden, legt doch den Gedanken zu ver
mehrter Gründung von Krüppelheimen nahe.

Zu dem großen Chicagoer Briefmarkendiebſtahl, bei dem,
wie bereits kurz gemeldet, das dortige Poſtamt um Marken im
Werthe von nahezu einer halben Million Mark beraubt wurde,
wird et noch des Näheren berichtet Mit wahrhaft ſtaunenswerther
Kühnheit wurde der Einbruch vollführt. Die Verbrecher hatten
einen Minengang unter das Poſtgebäude gegraben, hatten dann

den ſtählernen Fußboden des Gewölbes, worin der FreimarkenVor
rath verwahrt wird, durchbohrt und waren ſo in den Sicherheitsraum
eingeſtiegen. Da die geraubten Marken ein koloſſales Papiervolumen
darſtellen, ſo haben die Diebe fie nur mittels eines Wagens fortſchaffen
können. Man muß alſo annehmen, daß ein ſolcher am Endpunkt des Minen

anges von den Verbrechern in Bereitſchaft gebalten wurde und die
ackete in Empfang nahm. Die Art der Anlage des Ganges

egt übrigens die Vermuthung nahe, daß die Einbrecher es ur
prünglich auf das Geld gewölbe abgeſehen hatten, in dem be
utende Baarſummen und Markenvorräthe im Werthe von

mehreren hunderttauſend Dollars lagerten. Die Diebe müſſen lange
Zeit mit der Ausführung ihrer Arbeit zugebracht haben. Die Durch
bohrung des Fußbodens allein kann nicht in ein paar Tagen bewältigt
worden ſein und erforderte die unendlichſte Geduld. Der Stahl des
Gewölbebodens iſt zolldick. Die Einbrecher haben nicht weniger als
97 Bohrlöcher, eines neben dem anderen, in ihn hineingetrieben
bis ſie ſo einen Quadratraum von 18 Zoll, weit genug, um einem
Menſchen Durchgang zu gewähren, genügend erſchüttert hatten, daß

e nun eine entſprechend große Platte berausbrechen konnten. So
orgfältig war Alles vorbereitet worden, und ſo geräuſchlos n

e Arbeit von ſtatten, daß ſelbſt Leute, die in einem nahen Thei
des Gebäudes beſchäftigt waren, nichts von dem Einbruch merkten,
der, ſo zu ſagen, ihnen direkt unter der Naſe vollführt wurde.
Wo aber wollen die Spitzbuben die Marken nur alle unauffällig
loswerden Aber in Amerika iſt ſicherlich auch ſo etwas möglich!

Zwei praktiſche Burenfreunde. Wir leſen im Graudenzer
Geſelligen“: Es iſt betrübend, 8 ſehen, wie von den Völkern, bei

denen die Theilnahme für die Buren ſo groß iſt, den Engländern
die größten Dienſte geleiſtet werden durch Lieferung von
Kriegsmaterial aller Art. Geld „xriecht“ ja nicht, und der
i t geht über Alles. Da berührt es um ſo angenehmer, edle

änner kennen zu lernen, denen ein ruhiges Gewiſſen lieber iſt,
als der geſchäftliche Nutzen. Solche Männer ſind der Engländer
Geor odburg und der Deutſche Georg Koch. Jeneriſt Tyotoladefabritant und ſollte 60000 Pfund Chokolade
für die engliſche Armee in Südafrika liefern. Codburg iſt
aber nicht nur Geſchäftsmann, ſondern auch Chriſt (Quäker). Er
lehnte die Beſtellung ab, da er ein Gegner des Burenkrieges ſei und
an deſſen Verlängerung nicht auch nur irgendwie Schuld haben wolle.
Herr Georg Koch iſt Garnfabrikant in Erfurt und hat eine Anfrage
des engliſchen ArmeeLieferanten Millington in Mancheſter nach Mützen
muſtern mit den deutſchen Worten beantwortet: „Jch muß es ab-
lehnen den engliſchen Vaubgzug gegen die Frieden und
Gerechtigkeit liebenden Buren, der aller Ehrlichkeit und jedem Rechte
Hohn ſpricht, zu unterſtützen durch Lieferung der fraglichen Kopf
bedeckung.“ Gott ſei Dank, es giebt neben dem Geſchäft doch noch
jier und da Ueberzeugungen und neben ſchönen Reden auch noch mannSie Thaten.

Diskretes und Jndiskretes aus der Familie der Königin Draga.
Die Belgrader Blätter bringen allerlei Andeutungen über einen argen
Skandal, der ſich kurz vor der Abreiſe des Königspaares aus
Niſch in einem dortigen Kaffeehauſe n hat. Es iſt gleich zu
Beginn aufgefallen, daß die ſerbiſchen Blätter mit der ganzen Sache ſo
iberaus zart umgegangen ſind ihre Zur paltung erſcheint aber

n man heben a ergen m Peirowitſch, der Sohn der älteſten Schweſter
au Dragas waren. Die beiden jungen Herren letztererzählt kaum 19 Lenze, machten ſich den S a in angeheitertem Zuſtande

vor ihren Vorgeſetzten in Hemdärmeln Billard zu ſpielen. Ein an
weſender Hauptmann machte ſie auf das Unſchickliche ihres Benehmens
m einem öffentlichen Lokal aufmerkſam, erhielt jedoch ſtatt jeglicher
Antwort vom haoffnungsvollen Nikodem mit einer vollen ſchweren
Bierflaſche einen derartigen Schlag auf die rechte Bruſtſeite,
daß ihm zwei Rippen brachen. Da erhoben ſich mit
einem Male ſämmtliche Offiziere und bei dem, was nun
Cee, ſoll dem muthmaßlichen Thronfolger u. A. mit einem

äbelhiebe eine Zehe abgehauen worden ſein. Zwei Tage vorher ſprach
man gleichfalls ſehr viel von den Brüdern Lunſjeviza. Sie hatten bei
der Belgrader Nationalbank einen Wechſel auf 180 000 Francs ein

Der Verwaltungsrath der Bank fand jedoch, daß die jungen
erren gar kein Vermögen beſitzen, daher kreditunfähig ſeien, und wiesden Wechſel in aller Form zurück. Das hat im Zongt böſes Blut

h. und ſeither muß ſich der Vicegouverneur der Bank, der die
Sache verſchuldete, Tag für Tag allerlei kleine Nadel
itiche gefallen laſſen. Den wackeren Brüdern wurde inzwiſchen geholfen.
Frau Draga ſetzte es durch, daß ſie aus des Königs Civilliſte all
monatlich 2000 Francs Taſchengeld erhalten. Einen gleich hohen
Betrag bezieht die verheirathete Schweſter der Königin, Frau Petro
witſch, ſeitdem ſie von ihrem Mann, einem „ganz gewöhnlichen
Bankdirektor“, ſeit Dragas Heirath, von Tiſch und Bett

lebt. Die Söhne der Frau Petrowitſch (den
ankdirektor hört man nicht mehr nennen) beziehen gleichfalls

nahmhafte Unterſtü ung, ebenſo die zwei jungen Schweſtern derKönigin, für deren Mitgift eifrig „geant wird. Daneben wird
auch für aller ſei Juagendfreundinnen der Frau Draga geſorgt. Die

Hofdame erhielt 40000 Francs als Mitgift. Sie iſt eine
ertraute der hohen Frau, der die Erlebniſſe ihrer Wittwenſchaft
enau bekannt ſind, und ſollen wie noch eine ganze Reihe andererdine für ihr diskretes Walten gehörig belohnt werden. In

lgrad meint man nun, die ohnehin „erblich belaſtete“ ſerbiſche
Cwilliſte werde bald aufgehen.

Was ein Kind erlebte. Die Wiener Staatsanwaltſchaft befaßt
ſeit Sonnabend mit Erhebungen über eine geradezu furchtbare

nzeige, mit welcher ein Kind gegen ſeinen Vater auftritt. Die
Anzeige iſt eine ſo ungeheuerliche, daß man annimmt, dieſelbe
entſpringe der überreizten Phantaſie des von ſeinem Vater ſchwer
mißhandelten Kindes. Vor einigen Tagen wurde nämlich, wie
dortige Blätter erzählen, von dem Bejgzirksgerichte Favoriten der
Maurer Joſef Nowack wegen Mißhandlung ſeines zwölfjährigen
Töchterchens zu drei Wochen Arreſt verurtheilt und büßt die Strafe
gegenwärtig ab. Nowack war vor nicht langer Zeit aus Böhmen
nach Wien und hatte nur ſeine kleine Tochter bei n
die unter ſeinen Mißhandlungen viel zu leiden hatte. Er ließ ſie
hungern, ſchlug ſie, und ſoll den Verſuch gemacht haben, das Kind
mit einem Lederriemen zu erhängen. Nachbarn, die damals ein
ſchritten, verſtändigten endlich die Behörde und die Folge war die
erwähnte Verurtheilung. Gleichzeitig wurde das Kind der Kinder

und Rettungsanſtalt übergeben. Nachdem ſich das ver
chüchterte Mädchen erholt hatte, erzählte es, über ſeinen Lebens

lauf befragt, Dinge, die den Zuhörern das Blut ſtarren machten.
Das Kind gab an, daß der Vater, die Mutter und vier Kinder
in einem kleinen böhmiſchen Orte ein einſam am Walde gelegenes
Häuschen bewohnt hätten. Der Vater ſei immer ſehr wild ge
weſen und eines Nachts habe er die Mutter und die kleinen Ge-

wiſter ermordet. Auf die Mutter habe er mit dem Gewehre ge
oſſen und den Kindern die Köpfe an der Wand zerſchmettert.

Sie, das vierte Kind, habe ſich unter das Vett verſteckt und zitternd
Alles mit angeſehen. Noch heute erblicke ſie des Nachts im Traume
die blutbeſpritzte Wand. Als der Vater das Haus verließ, lief die
Kleine in den Wald und verſteckte ſich in einer Höhle. Am dritten
Tage fand ſie der Vater dort und warf ſie in eine tiefe Grube, aus
der ſie eine vorübergehende Hirtin herauszog. Unter den fürchter-

lichſten Drohungen, daß ſie ſterben müſſe, als wenn ſie etwas An-
deres ſage, als daß die Mutter mit den Kindern nach Wien in die
Arbeit gegangen ſei, behielt ſie der Vater bei ſich. Es kam nach
einiger Zeit eine andere Frau in das Haus, die der Vater, kurz
bevor er nach Wien überſiedelte, mit einer Hacke erſchlug. Die
Mittheilungen des Kindes wurden zur Kenntniß der Staatsanwalt-
ſchaft gebracht, welche ſofort die Unterſuchung einleitete.

Ueber den gefangenen Räuber Muſolino, der ſeit zwei Jahren
durch ſeine Mordthaten und ſeinen Kampf mit der Polizei ganz
Italien in Aufregung hielt, bringen die dortigen Blätter fortgeſetzt
lange Berichte. Die Geſchichte Muſolinos iſt in Bänkelſänger-
liedern, Theaterſtücken und Räuberromanen unzählige Male ge-
ſchildert worden. Natürlich hat ſich um den wahren Kern der
Abenteuer des Briganten ein unentwirrbarer Knäuel von Legenden
und ſenſationellen Erfindungen gebildet. Die Wahrheit wird man
erſt aus den Schwurgerichtsverhandlungen gegen Muſolino erfahren.
Vorläufig kennt man mit einiger Zuverläſſigkeit ſeine Geſchichte
nur bis zu ſeiner erſten Verurtheilung wegen Mordverſuches.
Muſolino wurde im Jahre 1878 in Santo Stefano in Kalabrien
geboren. Sein Vater iſt Schankwirth, der junge Muſolino war
Holzknecht. Er hatte eine Geliebte, der auch ein gewiſſer Vincenzo
Zoccoli den Hof machte. Am Abend des 27. Oktober 1897 trafen
ſich die beiden Nebenbuhler auf dem Kirchplatze von Santo Stefano,
jeder mit einem Dolche bewaffnet, in der löblichen Abſicht, dem
Streite um das Mädchen durch ein paar gute Dolchſtiche ein Ende
zu machen. Als Sekundant Muſolinos wohnte ſein Vetter Antonio
Filaſtò dem Zweikampfe bei. Es kam aber an dieſem Abend zu
keiner Entſcheidung, weil die Duellanten geſtört wurden. Muſolino
flüchtete. Am nächſten Abend wurde gegen Muſolinos Nebenbuhler
Zoccoli ein Flintenſchuß abgefeuert. Die Kugel verfehlte ihr Ziel.
Jn der Dunkelheit vernahm man eine Stimme: „Das nächſte Mal
ziele ich beſſer!“ An dem Orte, von dem aus der Schuß gefallen
war, fand man Muſolinos Hut. Die Zoccoli beſchworen, daß ſie
deutlich Muſolinos Stimme erkannt hätten. Muſolino hingegen
behauptete, er habe ſich an dem verhängnißvollen Abend garnicht
in Santo Stefano aufgehalten, ſondern ſei mit ſeinem Freunde
Filaſto aus Aerger über das geſtörte Duell am Vorabend in die
Berge auf die Jagd gegangen. Der Mordverſuch ſei eine Komödie
der Familie Zoccoli. Seinen Hut habe er an dem Duellabend auf
dem Kirchplatze verloren. Die Zoccoli a ihn gefunden und
für die Mordverſuchskomödie benutzt. Die Geſchworenen ſprachen
aber Muſolino und ſeinen Freund Filaſtò ſchuldig. Muſolino
wurde zu 21 Jahren, Filaſtò zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt.
Sehr bald verſtand es Muſolino, aus dem Gefängniß zu ent-
weichen. Seit der Zeit hat ſich die Reihe ſeiner Mordthaten auf
über 30 vermehrt. Ueber ſeine jetzige Gefangennahme wird be-
richtet: „Als ihn die Karabineri zuerſt umzingelten, ſagte er:
„Laßt mich gehen, laßt mich gehen! Jch bin nur ein Bauer und
habe nichts gethan.“ Während er ins Gefängniß gebracht wurde,
ſagte er: „Wenn Jhr mich frei laßt, werde ich Euch 250 Lire
geben, Alles, was ich habe.“ Als er fand, daß ſeine Wächter un
beſtechlich waren, bat er darum, ſ ſelbſt den Tod geben zu dürfen,
und ſagte: „Wenn Jhr auch noch ſo gut aufpaßt, werde ich es doch
dahin bringen, mich zu entfernen. Jch kann ohne Freiheit nicht
leben, das Gefängniß wird mich tödten.“ Später bat er, nach
Rom gebracht und dem Könige vorgeſtellt zu werden, um ihm ſagen
zu können, wer er wäre, und um ſeine Unſchuld zu betheuern. „Jch
habe niemals Jemand ermordet. Jch nghm nur Rache. Rache
aber iſt ein Gebot Gottes.“ Dann fügte es hinzu: „Alle Zeitungen
haben von mir geſprochen. Wenn ich wirklich Giuſeppe Muſolino
bin, warum habt Jhr nicht Furcht vor mir?“ Einige Tage
konnten die Behörden nicht glauben, daß ſie wirklich Muſolino hinter
Schloß und Riegel hatten, obgleich ſie natürlich merkten, daß ihr
Gefangener anders wie die gewöhnlichen Miſſethäter war. Er hat
ein ſehr anziehendes Aeußere, einen h Wuchs, d
angenehme Geſichtszüge und ſcheint ſehr klug zu ſein. Obgleich
er Bauernkleidung trug, trug er ſie nicht wie ein Bauer, ſondern
ſehr viel eleganter. Wäre Muſolino in den Bergen Kalabriens
geblieben, wäre es in der That faſt unmöglich geweſen, ihn zu
angen. Die Fopftlaritat. Müſolinos iſt gang ungeheuerlich. ge
nd mit großem Vergnügen fügt er ſein Autogramm den Photo

graphien bei, die ihm ins Gefängniß geſchickt werden.
Zum Tode der Königin Luiſe von Preußen. Aus den Tage

büchern des Doktors Heim, des bekannten populären Ber
liner Arztes, waren bisher nur wenige Auszüge bekannt. Jetzt
veröffentlicht in dem „Archiv der Brandenburgia“ Georg Siegeriſt
Heims faſt vollſtändige TagebuchAufzeichnungen aus den Jahren
1795 bis 1834, die intereſſante Einzelheiten aus dem Berliner
Leben enthalten. Da heißt es vom 31. Juli 1816: „Vor Tiſche
nach Charlottenburg geritten und daſelbſt die vom Bildhauer Rauch
ſo ſchön gearbeitete Statue der verſtorbenen Königin (Luiſe)
in Augenſchein genommen. Wollte Gott, ſie lebte jetzt, dieſe ſo
herzensgute Königin. Damals war es nach meinem Dafürhalten
ſehr gut, daß ſie ſtarb.“ Heim hatte die edle Fürſtin bekanntlich
ärztlich behandelt. Ueber dieſe Zeit berichtet er folgendermaßen
10. Juli 1810: dann ging es zur Königin, die ſich freute,
mich zu ſehen. Jm Grunde fand ich ſelbige nicht ſo ſchlecht, als ich
nach der mir gemachten Beſchreibung hätte glauben müſſen. Ganz
außer aller Gefahr, eventuell ſchwindſüchtig zu werden, iſt ſie
doch nicht.“ 11. Juli. „Heute viel bei der Königin geſeſſen und
nur geſprochen.“ 12. Juli. „Nach der Tafel von der ganzen
Geſellſchaft und von der Königin Abſchied genommen. Da die
Königin eine vomicam apertam (Lungenabszeß) hat, ſo wird
ſelbige ſo bald nicht wieder geſund werden.“ 17. Juli. „Die
Nacht um 1 Uhr kam der Feldjäger Müller von der Königin mit
einem Schreiben vom Hofrath Hieronhmus, ſobald als möglich
zur Königin zu kommen und den GeneralChirurgus Goecke mitzu-
bringen. Abends nach 6 waren wir in Hohenzieritz (einem Schlöß-
chen in MecklenburgStrelitz). Auf einigen Stationen hattenwir acht Pferde Kourierpoſt. Die Königin an ich ſchlechter, als

ich glaubte, ſie zu finden. Der Puls 120 bis 130 Mal in der
Minute.“ 18. Juli. „Faſt den ganzen Tag bei der Königin ge
weſen. Da ſie Vormittags und Nachmittags einige Stunden ge
ſchlafen hatte, war ihr Geiſt munter.“ 19. Juli. „Von geſtern
Abend um 11 Uhr an bis heute frühe um 4 Uhr am Bette der
Königin geſeſſen die die ganze Nacht meine rechte Hand in der
ihrigen hielt. Dieſe Nacht iſt die fürchterlichſte Nacht, die ich je
gehabt habe, für mich Jch war ſo müde, daß ich faſt alle
Minute einſchlief, ſoviel Mühe ich mir auch gab, zu wachen, da dies
die Umſtände erforderten, indem die Königin immer engbrüſtiger
wurde und kaum laut reden konnte und doch oft mit mir reden
wollte. Von 5 Uhr an, da mir eben die Königin erlaubt hatte,
mich ſchlafen legen zu können, kam der König an. Als die Königin
ihn ſah, ſagte ſie mit ſchwacher Stimme: Mein lieber Freund!
Der König und Alle, die im Zimmer waren, weinten. Der Kron
prinz (Friedrich Wilhelm IV.) und ſein Bruder Wilhelm Kaiſer
Wilhelm 1.), die bald darauf auch ans Bett der Königin kamen,
weinten oder ſchrieen ganz laut. Um 9 Uhr ſtarb die Königin
ſicherlich die ſchönſte Frau in des Königs Staaten, von der beſten
Herzensgüte!!! Der König, die Aerzte und Frau v. Berg waren
dabei gegenwärtig.“

Ein neuer „Tondichter“. Aus Dresden wird dem „Berl.
L.A.“ geſchrieben: Jn dem Bericht eines hieſigen großen Blattes
über die feierliche Enthüllung des Stübel-Brunnens war u. a. zu
leſen: „Die Alumnen des Kreuz Gymnaſiums gaben unter Leitung
des Kgl. Muſikdirektors Prof. Wermann durch den Vortrag des
103. Pſalms von Miehr den Herrn, meine Seele“ eine
ſchwungvolle Einleitung.“ Von einem Komponiſten Miehr hatte
bisher Niemand etwas gewußt. „Alſo ein neuer Stern am
Himmel der muſikaliſchen Schöpfung?“ hieß es. „Wo lebt denn der
Miehr?“ fragte ein wiſſensdurſtiger Thebaner, ohne Auskunft zu
erhalten. „Unſtreitig ein großes Talent,“ bemerkte ein Dritter,
„der Pfalm ſoll ja ſehr gefallen haben.“ „Ja, aber wie iſt mir
denn?“ rief nun einer aus, der der Feier perſönlich beigewohnt
hatte, und griff ſich an den Kopf, um ſich zu überzeugen, daß dieſer
noch an der richtigen Stelle ſaß, „die Kompoſition iſt ja von
ihm „Von ihm?“ „Nein, vom Miehr iſt ſie; Sie leſen's
ja hier in der Zeitung.“ „Ach Gott, ich meinte ja nicht einen

Excellenz berichtigt ihn da der

Komponiſten Namens Jhm, ſondern von ihm ſelbſt, nämlich deSeinen „Na, nun wiſſen Sie's alſo beſſer,“ ſtichelte ein
ältliches Fräulein boshaft und fügte hinzu: „Wermann hat ja ge
wiß ſehr hübſche Sachen komponirt, aber wer weiß, ob ihn nicht
Miehr noch übertrifftl“ „Hat Profeſſor Wermann die
Konkurrenz des Herrn Miehr wirklich zu fürchten?“ „Sicher nicht
denn die Sache hängt ſo zuſammen: Der betreffende Bericht
erſtatter hatte ſich, nachdem der Pſalm vorgetragen worden, mit der
Frage an den Dirigenten gewandt: „Bitte, von wem iſt der Pſalm
komponirt?“ Und Wermann hatte geantwortet: „Von mir. Wie
mag er dann gelacht haben, als er beim Morgenkaffee vom Kom
poniſten Miehr geleſen! Oder hat er nicht gelacht? (Das
amüſante Vorkommniß erinnert an ein drolliges Begebniß aus
dem Leben Papa Wrangels. Wrangel bewundert in einer
Kunſtausſtellung ein Gemälde und fragt einen dabei ſtehenden
Herrn, von wem denn eigentlich das Bild ſei. „Von mir! er
widert der Herr mit Stolz. d v e 3 De p. geren

ngel, i wiß einer der großen Hollände „Pardon,Hialer das Gemälde iſt von
m ich „Ah, von Sie giebt Wrangel erſtaunt zurück, „na,
das freut mir.feſt. ie Paſſagiere des franzöſiſchen Dampfers „Sene
gal“, welche infolge des Ausbruches der Pe ſt verhindert
waren, ihre Paläſtinareiſe fortzuſetzen und während acht Tage in
Huarantäne gehalten wurden, haben gegen die Schifffahrts Geſell
ſchaft einen Prozeß behufs Rückerſtattung des Fahr
preiſe im Betrage von 1800 Fres. für die abgebrochene Reiſe
angeſtrengt.2 Erkegnkungen auf dem Schulſchiffe „Stein“. Nach einem
Telegramm des „Berl. Tgbl.“ aus Kiel erkran kt en während
des Aufenthaltes des Schulſchiffes „Stein“ vor Madeira wäh-
rend der Abhaltung von Schwimmübungen mehrere Schiffsjungen.
Drei von ihnen haben die Fahrt nach Mittelamerika aufgegeben
und ſind mit einem Handelsdampfer zur Heilung nach Kiel zurück

t.gekeha Hinrichtung des e r Czolgosz wird
jenstag früh 7 Uhr in New-Hork vollzogen werden.2 des Zaren. Der Zar hat alle Artikel, Jllu

ſtrationen, Bilder und Lieder, die anläßlich ſeiner zweiten Reiſe
nach Frankreich in ganz Europa und Amerika veröffentlicht wurden,
durch das Bureau „Argus de la Preſſe“ in Paris ſammeln laſſen,
um ſie „zur Erinnerung“ aufzubewahren. Die Zeitungsartikel
allein füllen drei prächtige Albums, von denen jedes mehr als 600

älm r Aus Eſſen a. Rh. wird gemeldet: EineGegen den Typhus. laus Verteetern ſämmtlicher Miniſterien, der Regierung in Düſſel
und Lokalbehörden beſtehende Kommiſſion befuhr am Mittwochd Thal der eben n Eſſen und Alteneſſen aufnehmenden

und der Emſcher zuführenden Berne behufs Prüfung eine
jektes zur Ueberwölbung c hen Die Veranlaſſung ſchein
ie Typhus- Epidemie gegeben zu haben.die De Einweihung ber preußiſchen höheren Fachſchule für Baum-

wollJnduſtrie in M. Gladbach findet am 7. November ſtatt.
Handelsminiſter Moeller und Finanzminiſter von Rheinbaben
haben ihre Anweſenheit bei der Feier zugeſagt.

Wetterbericht vom 25. Oktober 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorn,

23 sS Name ver S S So s2Beobachtungs 3 8 z f Windſtärke Wetter 23
2 ſtation 2ge *l
Z sc

1Stornowa 7 7 72Blackſod 761,8 W mäßig wolkig 8,90
4 Seilly 764,8 WVN W mäßig wolkig 11,10
5 Jgsle d'Aix e s 26 Paris r 57Vliſſingen 764,0 (WNW] ſehr leicht bedeckt 10,89
8Helder 762,0 W NVW leicht wolkig 11,70
9 Chriſtianſund 760,4 Windſticll windſtill halbbedeckt) 6,30

10 Skudesnges 758,1 080 ſtark bedeckt 9,40
11Skagen 762,9 88 W ſtark wolkig 10,80
12 Kopenhagen 765,8 880 leicht bedeckt 10,10
13Karlſtad 763,8 8 W mäßig Regen 9,0014 Stockholm 767,1 8 leicht wolkenlos 7,00
15 Wisby 768,7 8 leicht halbbedeckt) 8,89
16 Haparanda o S S S SE17 Borkum 760,2 S W mäßig bedeckt 9,2
18Keitum 761,3 8 ſchwach bedeckt 8,4019 Hamburg 764,2 80 leicht bedeckt 6,60
20 Swinemünde 767,2 8 leicht Dunſt 8,00
21Rügenwalder

münde 768,4 080 ſehr leicht halbbedeckt) 7,40
22Neufahrwaſſer 770,1 8 ſehr leicht Nebel 7,30

23Memel S S S24 Münſter (Weſtf.) 764,9 W ſehr leicht bedeckt 8,60
25 Hannover 765,0 8 leicht Regen 8,00
26 Berlin 767,3 880 leicht heiter 6,2027 Chemnitz 769,1 Windſtil windſtill heiter 3,60
28 Breslau 760,4 880 leicht Nebel 10,00
29 Metz 767,0 8 leicht bedeckt 6,7930 Frankfurt a. M. 767,51 S W leicht Nebel 5,709
31 Karlsruhe 768,0 80 leicht Nebel 3,2032 München 768,6 Windſticll windſtill Nebel 7,00
33Holyhead 762,8 W S W mäßig wolkig 8,99
34 Bodö 757,1 0 leicht Regen 6,2035 Riga 772,11 5 ſehr leicht bedeckt 8,29

Hamburg, 25. Oktober, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 775 mw) liegt über Südrußland, Depreſſionen (unter 760 mw)
über dem Ozean bis zur Nordſee und Nordſkandinavien. Jn Deutſch
land nebelig, meiſt etwas kühler, im Nordweſten regneriſch. Ruhiges
Wetter, wenig Wärmeänderung, im Norden ſtellenweiſe Regen wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 25. Oktober.
Wetterbericht vom 25. Oktober, Morgens 5 Uhr.

Unter dem Einfluß eines die centralen Theile Europas ein-
nehmenden Maximums herrſcht in Deutſchland kühleres, ſtark
nebliges, theilweiſe heiteres, ſonſt trockenes Wetter. Das
Barometer fällt aber ſeit dem Abend etwas, vermuthlich
ſich die neue, geſtern weſtlich von Schottland lagernde Depreſſion
etwas; dieſelbe dürfte für die nördlichen Theile Deutſchlands
leichte Regenfälle veranlaſſen; für das übrige Gebiet dürfte
nebliges, kühles, ſonſt meiſt trockenes Wetter fortdauern.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Oktober. Starker
Nebel, ſonſt trocken, zeitweiſe heiter, Nacht ſehr kühl.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Hoadersleben, 25. Okt. Der „Schlesw. Grenzpoſt“ zu
folge ſind infolge der deutſchfeindlichen Kundgebungen in
Kjoebenhoved heute noch zwei hier anſäſſige däni ſche
Staatsangehörige aus gewieſen worden



„„London, 25. Okt. „Standart“ meldet aus Shanghai:
Yunglu hat an LiHungTſchang berichtet, die Kaiſerin
Wittwe hege den dringenden Wunſch, mit Rußland in
freundſchaftliche Beziehungen zu treten, welches verſprochen
W e, alle fremden Angriffe zu verhindern und ſie, die

aiſerinWittwe, in Peking zu beſchützen.
London, 25. Okt. „Times“ meldet aus Shanghai:

Ein amtliches Telegramm beſagt, der Kaiſer habe den Ein-
ſpruch der Vizekönige gegen den Mandſchurei-Ver
trag mit der Frage beantwortet, welche Mittel die Vize-
könige zum Widerſtand gegen Rußland anzuwenden vor-
ſchlagen und welche Ausſicht auf Unterſtützung ſeitens Eng
lands und Japans beſtehe.

Konſtantinopel, 25. Okt. Der Sultan drückte dem
Kaiſer Wilhe m telegraphiſch ſeinen Dank aus für das

der Offiziere und Mannſchaften der „Charlotte“
bei dem Brande in KumKapu. Acht Offiziere und neun
Schiffs-Marineſoldaten erhielten Rettungs-Medaillen,

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Tiſchlermeiſter Max Jetſchke in Merſeburg.

WochenMarkktvberichte.

Halle a. S.
Gebrüder Rößlkler,

25. Oktober. Butter. (Mitgetheilt von
Butterabſatzſtelle von Molkereien der

Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
Die in unſerem letzten Berichte ausgeſprochene ermuthung, daß
für dieſen Herbſt der höchſte Preisſtand erreicht ſein dürfte, hat ſich
erfüllt. Der infolge der hohen Pr eiſe eingeſchränkte Verbrauch be
einflußte das Geſchäft ungünſtig, ſodaß niedrigere Gebote ange
nommen werden mußten, um nicht Waare lagern zu müſſen.

Ausgeſunt feinſte olke Wutter
o.

130120 127

II do. lin Tonnen von ca. 100 Pfund und Kübeln von ca. 50 Pfund.
Hamburg, 24. Okt. Futtermittelmarkt. Originalbericht von G. O. Lüders, Hamburg.)

hat ſich der Markt in dieſer Berichtswoche etwas be
kuchen und Erdnußmehl la
Malzkeime mehr gefragt.

Tendenz: matt.

feſtgen hingegen ſehr flau. eiskleie und

Für Baumwollſaatmehl
Erdnuß

Reisfuttermehl 24--28 2 Fett und Protein 4,60 c. bis 4,75
b Hamburg, 4,85 c. bis 5,00 c. ab Wage
garantie 4,00 bis 4,50 c. ab Hamburg,
ab Hamburg, l. ab Bremen,

g, ohne Gehalts-
eisfleie 2,25—-4,00

Getrocknete Getreide
ſchlempe 40--454 5,35-—5,70 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24 Fett und Protein 4,40 bis 4,75 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-54 6,10 bis 6,40 ab Ham
durg, 53—5
kuchen und

6,30 c. bis 6,90 c. ab Hamburg, Baumwollſaat
aumwollſaatmehl 52-58 6,00 c. bis 6,40

88-62 6,30 bis 6,80 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 c. bis 6,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen
32--252 Fett und Protern 5,40 bis 5,60 c. ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40
8,25 A. bis 5,50

bis 45 Prozent
ab Hamburg, Mais,

Fett und
Amerik.

Protern
mixed

verzollt 6,45 C. bis 6,80 ab Hamburg, Weizenkleie 4,45 bis
4,75 c. ab Hamburg, Roggenkleie 4,50 bis 4,80 ab Hamburg,

Gerſtenkleie 5,25 G bis 5,7
ab Hamburg pro 50 kg.

Tages Marktverichte.
Eentral Stelle der P

9) Far inländiſches G

5 Malzkeime 9,35 bis 490

reußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs

24. Oktober 1901.
etreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Ackermark 155--161 130 138 1 0 150
Mittelmark, Priegnitz 158 160 135--141 135--150 140 156
Reumark 154 165 133 139 132 140 130 145
Bauſitz 160 173 138 138 145 142 150Magdeburg 153--160 137--141 140--167 135 145
Altmark 150--165 130 140 140- 145 137--148Merſedurg öſtl. d. Mulde 150 166 135 150 138--157 135--151

do. weſtl. d. Mulde 140-162 140 150 130--165 140 155
Erfurt 146--158 140--146 140--164 132 140
Stettin (Bezith) 155-- 166 130 139 124--133 125--140
Danzig 160--168 138 140 120 138 131 140
Thorn 148-- 150 129 132Elbing i128- iKönigsberg i. Pr. 162 134 130 130 136
Jnuſterburg 135 7 125Breslau 158 171 145--151 126 144 127-- 133
Lüben 162--170 141--149 130 138 124 132
Militſch 165-- 170 148 154 135--140 132 138
ren enſtein 169 173 146 150 135--148 120--128
oſen 159 169 138 145 117--134 125 140

Bromberg 162 172 145--148 124 125 132

Krotoſchin 172 144 125 sNeutomiſchel 170 148 130 160Kiel 163 165 135 136 125 128 142 145Reumünſter 145 157 130 135 125 135Hadersleben 155 -1571 135 -1372 J 1263- 128
Hannover Süd 152 156 133 140 140--170 130 160

do. Elbe, Weſer 162--168 130 135 130 136 159
do. Weſt 149 150 141 140 128 185Münſterland 158 160 136 -138 140 145Weſif. Jnduſtriebezirk 158 166 134 140 123- 126

Sauerland 158--164 136 140 135 137x 140
Paderdbornerland 1l55--160 138 140 3 138--139
Kaſſel 154 157 138--140 145 150 127x 140

b) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 460 g. p.Berlin 159 i e 144Stettin 162 136 130 182Königsberg i. Pr. 162 132 130 136Breslau 172 151 144 133Poſen 168 143 134 133Hannover 158 140Neuß 160 136 140Mannheim 165 141 150Hamburg 159 135Raps: Breslau 262

e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität 3Unterſchiede.

am 24 Okt., am 23. Okt.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 792 Cts. Ac.167,25. 165,75Thieago Ottbr. 70 Cts. 16300 162.00

Liverpool e VCezb. 5 ſh. 8 d. 170,25 170,25
Odeſſa e loko 79 Kop. 156,25 157,75
Riga loko 91 Kop. 167,00 167,00n Paris Oktbr. 20,95 fes. 170,00 169,50on Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.Rewyork nach Berlin Rogg. loko 61 Cis. 145.75, 145,00

Odeſſa loko 62 Kop. „133,75 135,00Sie lioio 73 Kop. „145,25 148,25Anſterdam nach Köln. März 124 di. ſ. 138,25,, 139,00
Newvyvork nach Berlin Mais Okt. 614 Cts. 127,50 125,75

Magdeburg, 24. Okt. (Carl Schulze jun) Trocken
ſchnitz el und h e 3,60 die 50 kgausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladung.

Magdevurg, 24. Okt. (Ronrungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, ff 155 160
je nach Qualität, Sommerweizen 155 159 Rauhweizen fehlt.
Roggen 144-147 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 146- 150 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 152 162 Ac, beſſere Chevaliers 162 165 Feinfarbige Quali
täten unverändert über höchſte Notiz geſucht. Hafer 134 140
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria, je nach Qualität, 180
bis 212 Mais, gem. amerikaniſcher loco 135 C.

Nüruberg, 23. Okt. Hopfen. Die geſtrige Landzufuhr
beſtand in etwa 120 Ballen, die Bahnabladungen ſind in den letzten
Tagen ſchwächer und betragen vorgeſtern und geſtern zuſammen kaum
800 Ballen. Der Marktverkehr iſt fortgeſetzt ruhig, die Verkäufe voll
ziehen ſich ſchwerfällig die Hauptfrage richtet ſich nach grünen und
PrimaHopfen, deren Preiſe unverändert ſind, während für gelbe und
ſcheckige wenig Verkaufsgeiegenheit und da nur zu gedrückten Preiſen
geboten iſt. Geſtriger Umſatz etwa 400 Ballen. Tendenz ruhig. Geringe
Marktwaare bis 68 mittel do. bis 80 prima do. bis 90
Gebirgshopfen bis 95 geringe aichgründer bis 68 mitiel do.
bis 75 prima do. bis 90 geringe hallertauer bis 78 mittel
do. bis 95. prima do. bis 108 Ae, hallertauer Siegelgut
bis 115 geringe elſäſſer bis 70 mittel do. bis 82 prima
do. bis 95 geringe badiſche bis 70 C mittel do. bis 85
prima do. bis 110 Ac, geringe württemberger bis 70 mittel

do. bis 85 prima do. bis 105 mittel polniſche dis 90
prima do. bis 105 Spalter Land, leichte Lagen bis 120
ſaazer Bezirk bis 120 do. Kreis bis 118 Auſchaer hallirt
bis 120 do. unhallirt bis 105 böhmiſche Grünbopfen bis
88 Oberöſterreicher bis 85 c Steiermärker bis 95 A. Galizier
bis 100 ſämmtlich verzollt.

Rew-Hort, 24. Okt. 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetklommert beigefügt) Baum-
wolle Preis in New Hork 82 8 Lieferung Dez. 7,76(7,82), Lieferung Febr. 7,72 (7,47), in New Orleans 79,
(77/5), Petroleum Stand white in NewYork 7.65 (7,65),
in Philadelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8,75 (8,75), Credit
Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz, Weſtern ſteam
9,45 (9,50), Rohe Brothers 9,65 (9,65), Mais“) ver
Oft. 612 (618), Dez. 62 (618 Mai 627 1621),
Weizen**) rother Winterweizen loco 80 (798 Weizen per
Okt. 76 (751), ver Dez. 77 (767 per März
ver Mai 79 (795 Getreideiracht nach Liverpool 14
Kaffee fair Rio Nr. 7 65 7, Rie Nr. 7 verNov. 5,90 (6,15), ver Jan. 6,05 (6,35), Mebl, Sopvring
Wheat ciears 2,85 (2,80), Jucker 36 (38 Zinn 24,90 (24 85),
Kuvfer 16,872 (16,87).

Tendenz Mais: ſtetig.
er) Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 24. Okt., 6 Uhr Abends. Wagrenderichk.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
per Okt. 70 (70 ver Dez. 71 (71), Mais**) per
Dez. 555 (565/.). Schmalz ver Okt. 9,02x (9,02), verJan. 8928 (8,921), Speck (bort clear 8,75 (8,85), Pork
ver Jan. 15,10 (15,10).

Tendenz Weizen ſielig.Tee Mats ſtetig

Viehmärkte.
Köln, 24. Okt. Kleiner Viehmarkt. Auftrieb 1362 Schweine.

Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara: a. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
u 1X Jahren 63 b. fleiſchige 61 e. gering entwickelteſowie Sauen und Eber 58—59 A. Schleppender Geſchäftsgang.

Geräumt.
Huſum, 23. Okt. Weidefeitviehmarkt. Zutrieb einſchließlich

Vorverkaufs 4486 Stück Hornvieh. Geſchäft in beſten Ochſen leid-
lich, in Mittel und geringer Waare flau. Es verblieb viel Ueber
ſtand, namentlich in Magervieh. Ochſen und Quien Ia 60
bis 62 II 54--57 junge fette Kühe 57--60 ältere do.
50 56 geringere Waare 42—-46 C. die 50 Kg Schlachtgewicht.

Am Schafmarkt ſtanden 964 Schafe und Lämmer. Handel
u Beſte fleiſchige Hammel 55—58 Schafe 46—52 Lämmer

60 4 das kg Fleiſchgewicht. Der Markt wurde nicht geräumt.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 25. Oktober.

Rohzucker.
Nachdem der Markt zu Anfang der Woche eine ruhige, aber

ſtetige Tendenz gezeigt hatte, ließ die Kaufluſt erheblich nach und
Verkäufe waren nur zu abbröckelnden Preiſen zu erzielen, umal
prompt lieferbare Partien bei Raffinerien geringe Beachtung hatten
und Gebote für ſpätere Abnahme ſeiten Annahme finden. Umſatz
88000 Ctr.

Rohzucker.

Granul. einſchl. Rend. 92 exel.Kryſtall I incl. über 99,5 J 88 excl. 8,30 8,425.
Kryſtall II incl. über 95 Nachprod. 75 Rend. excl.

Korn 96 3 excl. 6,35 6,Magdeburg, den 25. Oktober 1901. (Eig. Drahlbericht.)
Kornzncker exel., von 889 Rend.

8,25-—8,37x. Tendenz matt
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 6,35 6,65.

Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 28,45.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Okt. 7,35G, 7,37B. per Jan.-März 77096G, 7,75B.

Tendenz ohne Tendenz

per Nov. 7,40G, 7,42xB. per Mai 7,92x, 7,90G.
per Dez. 7,47xG, 7,52xB. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 798 000 Ctr.
Hamburg, 25. Oktober 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 7,37x. an. 7,62x.Nov. 7,40. ärz 7,80. Tendenz: matt.Dez. 7,50. Mai 7,92x.
Produktenbörſe-

Berlin, den 25. Oktober.
Weizen Okt. 159,00 Dez. 161,00 Mai 165,00

Roggen Okt. 136,50 Dez. 137,25 Mai 141,25g. f er Oktober Mai 144,75 C.
ais, amerk. mixed, Okt. 128,50 Dez. 126,25

Rüböl Oktober 56,60 Ac, Mai 52,60
Spiritus 100 1 70er loko 33,20

Börſe von Berlin vom 25. Oktober.
Der Geſchäftsverkehr der heutigen Börſe war ruhig,

die Kursbewegungen nicht einheitlich. Hüttenaktien Kon
niedriger ein, während Kohlenaktien ſich hoben auf die Mit-
theilung, daß die Förderungseinſchränkung bei dem rheiniſch-
weſtfäliſchen Kohlenſyndikat nicht voll in Anſpruch genommen
würde. Banken zum Theil etwas über geſtrigen Schluß.
Von Bahnen ſchweizeriſche Union höher und Kanada an-
ziehend auf die Mehreinnahmen von 211 000 Dollar in der
dritten Oktoberwoche, öſterreichiſche auf die innere politiſche
Lage ſchwach. Jn zweiter Börſenſtunde gaben ſowohl Eiſen-
wie auch Kohlenpapiere etwas nach. Alles Uebrige nicht ver-
ändert. Privat-Diskont 3 Proz.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aſS, heipzigerstr. 1o, Bitterfeld u. Delitzseh.

Zinsfuß Dividende 1899 r Dividende 1899 1000 Dividende 1899 1900Mexik. Anleihe 1899 5 97 10 Bresl WechſelBank 9 Eilenb Kattun. 2 h 22*/2 eCoursnotirungen e 4., 181 28 e. S e e (3 n e 7880n82 e r 42 S 00 0 d r 7 5 1158830 7 W p 10 13 156 406. Schleſ. Zinkhütte St.-At 27 (22
nte udesbank. 3der Berliner Börſe vom 25. Oktober, ort Staats n. r. 36 206 0 Deltſche Bank 1411 132904 o t e. e 10 z 22 Saigert 75
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Preußiſche und deutſche Fonds Schwed. St. Anleihe 1833 3 97.90 b. G do. BankVerein 5 100 o Halleſche Union. 10 7 56 59 do. do. St.Pr. 10 7

J Gr d 37 3/2 97 206 15 2 tat. 10 48 e 28 einen F z 32Binefuß Scrbiſche Gold her. 967060 d Sedan ſ19 163 dort St mag. 128 Teint Caunn::.::: Le, 30802
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Ton Reginnram

IHötel Iuhe, I. Itage.

Sonnabend 26. Oktober

Austern: Natives
und Holländer,

la, Caviar (Nalassol).

Dejeuners
à Couvert 1,50 M.

von 10--1 Uhr.

Diners
à Counuvert 3 M.

von 3 Uhr.
Hühnersuppe

Rehrüecken à la Sct. Huhertus
Kaiserschoten mit Zunge

Frische Hummer-Remouiade
Capaun, Compott, Salat
Speise, Nachtisch, Ohst.

Mittagstisch
à 1.50 K.

Soppe, 2Gänge, Speise, Nachtisch.

Soupers
à Couvert 2 M.

von 6 Ubr an,
Roastheef mit Steinpilzen

Seezungenfilet au vin blanche
Capaun, Compott, Salat
Speise, Nachtisech, Obst.

Stadt Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Sonnabend, den 26. Okt. 1901,

Abends 74 Uhr:
43. Vorſtellung im Paffepart.

Abonnement. 3. Viertel.
36. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.

aus.(I. Theil.)Tragödie in 6Akten v. J. W. v. Goethe.
Jn Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Muſik von Lindpaintener.

Dirigent' Kapellmſtr. Carl Schlatter.
Perſonen:

Fauſt E. Kunath.Mephiſtopheles C. Schmalz.
Wagner, Fauſt's

amulus. O. Engelke.
Margarethe, ein

Bürgermädchen E. Mehnert.Valentin, ihr Bruder H. Traeger.
Marthe, ihre Nach

barin
Ein Schüler M. Schiefer.

J erander heo RavenSiebel Studenten C. Scholling.
Altmeier H. Beckow.
Erſter E. Lübben.der Bürger F. Amberg.
Dritter F. Pflüger.Ein Schäfer G. Förſter.Erſter Schüler D. MutbSee 4
rſte Zeiſing.Dienſtmagd A. Amberg.

Erſter Dalwig.Zweiter Jungk.Dritter burſche R. Heinze.Vierter F. Dorn.
Erſtes Bürger Steinſchreiber.
Zweites ſ mädchen
Der Erdgeiſt C. Schreiner.Eine Hexe C. Stahlberg.
Meerkater E. Werner.
Meerkatze Elſa Becker.
Ein böſer Geiſt E. Roſen.

Erſcheinungen,
Bürger und Bürgerinnen, Soldaten,

olk.Kaſſenöffn. C un a 74 Uhr.
Ende 1Walhalla- Theater.

Aener Spielplan

Die
elektriſch muſikaliſchen

Sterne,
14 Damen, 1 Herr, 2 Kinder.

Gr. ſenſationelle Aus
ſtattungs Scene

mit neuen brillanken Coſtümen

Dir.: Hermann Krüger.Die Rudolphi Truppe,
6 Perſonen, Parterre-Akrobaten.
22? Das Wrio Thaivane, 227
Geſangs-Terzett. Die Geſchwiſter
Richard und Clara, Equili-
briſtinnen auf d. ſchwebenden Trapez.

Herr II. Maletzky, Zauber
künſtler und Jlluſioniſt.
Brothers Antonio, Bravour
Gymnaſtiker am dreifachen Reck.

Frl. Panla Severa, Walzer-
u. Lieder- Sängerin. Herr Max
Walden Original Geſangs
Humoriſt u. Recitator. Jules
Greenbanmn's „AmerikaniſcherBioskop“ mit vollſtändig neuen,
ſenſationellen lebenden Photo-

raphieneginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

O. Bötticher. S

Da in anhängigen Prozesssachen vieltach Geld- und andere Postsendungen
an die Adresse meines früheren Socius, Herrn Rechtsanwalt Dr. Siawyie

abgehen und oft erst verspätet in meinen Besitz gelangen, so bringe ich hiermit
zur öffentlichen Kenntniss, dass ich die bisher von Herrn D. Slawyk
und mir gemeinsam ausgeübte Praxis seit l. Juli er. allein ausübe.

Halle a. S., Oktober 1901.Sparig, Rechtsanwalt

C. F. Ritter
Halle a. S

I

solide Qualitäten,
Ligarrenetuis,

Notizbücher c.

n

am 3. November zu eröffnen.

Halle, im Oktober 1901.

Fr. Kaufm. A.
Frau Kaufmann AFrl. Marie Sickel.

ederwaren
Portemonnaies,

Postkartenalbums,

Leipzigerstr.
Nr. 90.

er Miſſtons- Vereine st. Virichs Gememnde,
deſſen Erkräge der Armen u. Krauken-Pflege in unſerer Stadt, zuwelchem Zwecke auch ſeit dem 19. Januar eine Diakoniſſin angeſtellt

iſt, ſowie der Guſtav Adolf Stiftung und der Heiden-Miſſion,
beſonders in unſeren Kolonien, zufließen, beabſichtigt ſeinen

Bazar
Alle hochherzigen Freunde und wohlthätigen Gönner des Vereins

und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar
geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 29. Oktober an den unter
zeichneten r r gelangen zu laſſen.

Der Vorstand
Paſtor Richter, Oberdiakonus an St. Ulrich.

Frl. Anna Friedrich. Frl. Amalie Kohlig.
Klopfleiſch. Frau Kaufmann H. Kurtzke.

Frau Kaufmann Th. Schubert.
Kommerzienrath E. Steckner. Frl. Hedwig Tambach.

FTool. Garten.

Eintritt 50 Pfg.
Kinder 30 Pfg.

i pol- Theater
rektion: Gustav Poller.8 Am Riebeckplatz, in nächſter

S Nähe des Hauptbahnhofes.

Täglich Abends 8 Uhr:
Der neue ſenſationelle

Spielplan.
Jean Clermont mit

J Linem Circus à la Barnum
2 Sanley, großartige r ſur,

hochkomiſch, u. A.8 Der Hund als Mlawierſpieler.

2 rn 4 BiIons, Kraft
S Gladi iatoren, u. A. iez lebenden Säulen“, einzig

exiſtirend!2 g SilvestroTroupe, großes

Luftvotvourri.
S Masson Jenny, Pro-
S duktionen auf d. roll. Globus.
G Reengagirt Jean Rayer
S mit neu. Schlagervorträgeun.

Toni Mauser vom Deutſch.
Theater in München.

Die 4 Mänchener Kind. Damen-
8 Geſangs und Tanz-Quartett.

Maxrzetto, Hand u. Kopf
equilivriſt auf der Pyramide.
Dröse's Velograph, mit einer
neuen Serie ſeiner wunder

baren Bilder.h Ende geg. 11 Uhr
O

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 26. Oktober 1901.

ev (Neues Theater): Die beiden
Eben Hierauf Sceniſcher

a ltes Theater): Der Raub

der Sabinerinnen.
Weimar (Hof Theater): Was Jhr

wollt.

Vereinszimmer
mit Clavier

noch einige Tage frei.
J„Free and Easy Olub“.
Engliseher Verein

Unterhaltung zweimal die Woche.
Auskunft ertheilt

A. Kapitain,
Grand Restaurant „Preuss. Hof“,

Delitzscherstrasse 3. 5005

rn rUnterſtützungsgeſuche ſind bis
10. November 1901 an Wochen-tagen zwiſchen 12u. 1 Uhr Bier

in dem Univerſitätsgebäude, der
Univerſität Nr. 10, Zimmer Nr. 3,bei dem Herrn RechnungsrathStade,

welcher in der angegebenen Tages
zeit die Fragebogen ausgiebt, ein
zureichen.

Halle a. S., d Oktober 1901.
Der Vorſtand.

Cesangunterrieht
(Methode Marechesä),

verbunden mit DeKlamation
und Italieniseh, ertheilt gegen

müssiges Honorar
Agnes Mix-Holder Egger,

Hofopernsängeris a. D. u. Conoert-
sängerin,

Weidenplan 21, II.
Sprechstunde von bis 3 Uhr.

Welche edeldenkende, wohl
wollende Familie giebt einem un
verſchuldet in Noth gerathenen
Lehrer mit großer Familie Gelegen
heit zum Nebenverdienſt durch
Klavier u. Nachhilfeunterricht.
Bitte gütige r v unter z. 9999
an die Exp. d. Ztg. zu ſenden.

Kindergarten,
J

Reitunterricht
wird zu jed. Tageszeit an Damen

und Herren gründlich ertheilt.

ger Pferde
werden zum Zureiten oder
Einfahren und in Stallung
od. in Penſion genommen vom
Halleſchen Reiter-Verein,

Halle a. S., DYorkftraße 74.
Kirste, Stallmeiſter.

Eine Mark für eine arme Kranke
ſind dem Becken am 20. Oktober
entnommen. Herzlichen Dank dem
freundl. Geber. Meltzer,

Diakonus an St. Bartbolomäi.

Für
Hausfrauen.
Gegen alte Wollſachen

liefert Herren und Damen
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen

u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu bill. Preiſen

R. Eichmann, Fallenſtedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. OAuerfurth, Landwehrſtr. 21.

Schwefel Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, cropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen, S
Sommerfſprofſen, à St 59
nur allein bei [398

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24
Wiederverkänfer geſucht.

Für Weihnachten.

e ee m i a I. I.

Perſonen,
die verlangt werden.

Fine ältere NordhäuſerDampf
Kornbranntwein Brenuerei,
welche auch Cognac und Rum
führt und in Halle und Umgebung
gut eingeführt iſt,
tüchtigen

Vertreter.
Gefl. Offerten unter Z. 4977 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Proviſtons Reiſender
für Scheuertücher geſucht.

Bevorzugt ſolche Herren, die
bereits Produkten- und Colonial
waarengeſchäfte mit anderen Artikeln
in Halle beſuchen.

Offerten unter Z. 5073 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Jungen Buchhalter,
17--18 Jahre alt ſuche ſofort

ſucht einen
14977

geſchäft.
oder ſpäter für mein Veiregf

Arthur Leisegang,Hlönsdorf (a. d. Bahn le Berim).

Suche per 1. Februar 1902 einen
durchaus zuverläſſigen ſoliden,
älteren, alleinigen [502

Verwalter,
welcher wirkliches Intereſſe an der
Wirthſchaft bethätigt und an
dauernder Stellung gelegen iſt.
Gehaltsanſprüche nebſt Angabe des
Alters und Zeugnißabſchriften,
welche nicht zurückgeſchickt werden,
bitte einzuſenden unter A. 1 poſt
lagernd Camburg g. S.

Ein tüchtiger
arbeitender

Harzdeſtillateur,
welcher auch mit der Brauerpech
fabrikation vertraut iſt, wird für
St eingerichtete Fabrik in dauernde

tellung geſucht. Bewerbungen,
die diskret behandelt werden, mit
Angabe bisheriger Thätigkeit unter
D. D. 774 an Rudolf MosseLeiſrig erbeten.

Suche 1. Januar 1902 bei hohem
Gehalt einen in jeder Beziehung
erfahrenen, durchaus zuverläſſigen,
energiſchen Hoſvrerwalter. Nur
Bewerber mit vorzügl. Zeugniſſen
wollen Abſchriften, die nicht
zurückgefandt werden, einſenden an
Rittmeiſter Nette, Beeſenſtedt.

Gut empfohlener, verheiratheter

W Gärtner, Wwelcher nebenbei auch Auſſecherſene

mit zu verſehen hat, zum 1. Januar
1902 geſucht. Nur ſolchem. g. Zeuan.

wollen ſich melden beim Gutsdeſ. Golf
in Wölls bei Landsberg, Bez. Halle.

ſelbſtändig

Für mein Colonialwaaren r
ſuche ich zum I. April 1902 einen

Lehrling
August Apelt.

Landwirthſchafterin., Scholarin.,
tützen, Kochmamſells, Köchinnen,

Jungfern, Stubenmädch., Mädchen6 für Küche u. Haus, Kinderfrauen
werden ſtets geſucht und empfohlen
d. Frau Marie Wantzlöhben, Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80, II.

Suche ein junges
un

nicht unter 17 Jahren, zur Er
lernnng des alts ohne

e bei vanRi ergut Jemſel b. 3ſertan.e

2 V. 30.

Die Gutsverwalinng.

n n m

(extra dünn)

gegr. 1854.
J

Il Aparte Neuheiten
in Herren und Damen-Regensechirmen.

Tanmella MK. I---3,
GlIoria-Seide
FutteraleSchirmn

Farbige Regenschirme
m

W igo grösster Auswahl. W

Franz Rickelt
Kleinschmieden.

29

r r wir an. auKutſch er Land bei Naumburg II
geſucht. Angeb. m. Zeugnißabſchr. u.
ü. u. 1669 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

ſonen,
ch anbieten.

Juſpektor, 33 Jahre alt, ſucht
zu ſofort oder ſpäter Stelle als
eryr r alleiniger. [46 18

T Hullerbuſch beigebe (Meckl.)

Verwalter
mit gut. prakt. u. theor. Kenntniſſen
(landw. Hochſchule Halle beſucht),
einjähr. gedient, 25x J. alt, ſucht
bei beſcheid. Anſpr. ſof. od. ſpäter
Stelle. Gefl. Off. u. N. S. 2230
an Haasenstein c vA. G. Halle a. S. [5066

Tüchtiger Hofmeiſter
mit gpten Zeugniſſen ſucht Stellung
zum 1. Januar, auch ſelbſtſtändig,am üebſten bei Halle. Gustav
Hellmig, Rittergut Cottewitz
bei Strehla a. E.

Junger Mann (Abiturient)
ſucht Stellung auf dem Lande,
um ſeine landwirthſchaftlichen
Kenntniſſe zu erweitern.
erbeten unter R. B. 40.,

Gebildete Wittwe
mittl. Alters, vorzügl. empfohlen,
ſucht für bald Stellung als Haus

i dame und Pflegerin bei gebildetem
alten Herrn. ff. u. B. Z.an Rudolf mosse, Halle.

Junges Mädchen, 18 Jahre,was die Wirthſchaft, das Nähen
und Plätten erlernt hat, ſucht
baldigſt Stellung als

Wirthſchafterin.
Gefl. Offerten erbeten an Parul

Schumann, Oſterfeld, Bezirk
Halle a. S.

Geb. wirthſchaftl.
Da 32 Jahre, a. g. Fam., ſuch

5. Nov. a. c. paſſ.Gen Offerten unter L. II. poſt

lagernd Merſeburg erbeten.

Vermietyungen.

Die l. Etage
im Hauſe Lafontaineſtraße 34 iſt
ſofort ev. auch ſpäter zu vermiethen.
1600 Mk. Näheres Gr. Stein
ſtraſze 19, Privaibureau. (4765
Herrschafti. Wohnhaus

(Nordviertel) zum Alleinbewohn.
zum 1. April 1902 zu verm. Näh.

Wettinerſtr. 14, I.

Herrſchaftl. Wohnungen
im Preiſe von 1000 bis zu 1400 Mk.,
mit Ausblick auf den aiſenhaus
garten, ſind im Grundſtücke Steinweg Rr. 16 per 1. April 1902 zu
vermiethen. Nähere Auskunft

ertheilen 4032Traue Klepzig,
BVaumeiſter.

Ein großes Wohnzimmer
nebſt Schlafkammer und Nebenraum
nnmöblirt an einzelnen z n
vermiethen Weidenplan 6

Magdeburgerſtr. 26,

II. Etage, herrſchaftl. Wohnung,
8 Zimmer und Kammern, Bad,
Küche mit Au e 7 reiwlichem
Zubehör für m 1.de deren [416

äheres bei R. Kunze, Nr. 27.

Steinweg 2, III.
Wohnung, 1. ZJänuar, Mk. 650,
zu vermiethen.

Näheres im v v Burean
Gr. Steinſtraße 19.

Reilſtr. 28, I. Etage, r.

iſt eine herrſchaftliche rnvon 5 Zimmern, Badeſtube und
allem Zubehör zum 1. April 1902
zu vermiethen. Beſichtigung 12
bis 1 und 4 bis 5 Uhr. [5019

70000 und 20000 M.

grun obre herrſch. er auß
zuleihen. Off. unt. S. 76
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ca. 10000 Mark
auf I. Jndel et Hypothek
ſofort oder 1. Jan. 1902 auszu
leihen durch
Rechtsanwalt Dr.

Halle a. S., Brüderſtr. 3

Anſtändiges, einfaches e
Anfang30er, ſpäter etwas Vermögen,

wünſcht ſich, da es ihr an Herrenbekannt chaft fehlt, zu verheirathen.

Wiltwer nicht aus t rmittler verbeten. 3an die Exped. d. J. [5033

Fauiſiennahricten.

Verlobt: Frl. Hedwig Schacko
mit Hrn. ter a. D. Paul
Roßbach (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Oberleutnant
Max Frhr. von Venningen mit
Frl. Ruth Gräfin Kospoth
(Brieſe). Hr. Hauptmann Fritz
WMeitzen mit Frl. Hildegard
Zimmermann (Breslau). rr

r. med. Oskar Saft mit Frl.
Jlſe Dittmar (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.N. Boutin (Ritgt. Lützenſömmern
b. Greußen). Hrn. Maurermſtr.
Emil Grupe (Staßfurt). Hrn.
Poſtkaſſierer Ehrhard (Hamburg).
Hrn. Prof. Dr. Georg Schader
mann Ceipzig). Eiochter: Hrn. Kaiſerl. Bant.

vorſtand Goy (Kaiſerslautern),
Hrn. Reg.- Aſſeſſor Dr. Neu
meiſter (Köln). Hrn. Seminar-
lehrer Liebau (Droyßig).

Geſtorben: Kaufmann
itmüller aächſ. Geſang a. wit

Geheimer Rath Max von
Minckwig (Weimar). Hr.
Se a ReſchkeSenftenberg, N. L.). Hr.Wilhelm Reuling

Dresden Hr. S ne Hr. Prof. Dr.
egner (Breslau). Hr. e

Bertram (Magdeburg).
s v Tresckow (Blanken
Saeuſted zue e e

ackenſte rl. AlmaSonate

Danksagungr.
Die herzliche Theilnahme beim Dahinscheiden

meines lieben Mannes ist eine so grosse gewesen,
dass es mir unmöglich ist, jedem Einzelnen meinen
tiefgefühlten Dank auszusprechen.
hiermit auf diesem Wege.

Halle a. S., den 24. Oktober 1901.

Lina Maercker
geb. Schach von Wittenau.

Ich thue es



Ednnabend

noch keine Spur entdeckt. Die

19009). Das e

Provinz Sachſen und Umgebung.
Roitzſch, 23. Okt. (Veilchendieb?) Dem Gärtner

ter wurden von ſeinem Acker für etwa 100 Mk. Veilchen ge
ſtohlen. Nach den Dieben ſucht die Polizei eifrigſt, doch wurde

Roitzſcher Gärtnereien betreiben
lohnend Veilchenzucht, und ſteht jetzt das duftende blaue Veilchen

An ſchönſter Blüthe; es kommt meiſt nach der Großſtadt zum
rkauf.Wittenberg 24. Okt. (Maiblumen.) Unſere Blumen-

und Gemüſegärtner, die ſämmtlich nebenher, manche auch hauptſächlich
die Kuktur der Maiblumenkeime pflegen, ſind jetzt bei der Ernte, die in
dieſem Jahre ganz beſonders ergiebig und zufriedenſtellend ausfällt.Die Wittenberger Maiblumenkeime gelten, da der Erdboden hier ganz

beſonders günſtig dafür iſt, als die beſten der Welt und es hat ſich
deshalb die Nachfrage und damit die Kultur der Keime fortgeſetzt ge
hoben. Die vorjährige Ausfuhr betrug neun bis zehn Millionen Keime;
davon haben vier oder fünf Gärtner je eine halbe Million geliefert,
während der Reſt von den anderen Züchtern, die nicht einmal alle
Gärtner ſind, zuſammengebracht wurde. Von dem Umfang und von

der Bedeutung der Maiblumenkultur kann man ſich einen ungefähren
Begriff machen, wenn man hört, daß im vorigen Jahre ein einziger
Exporteur, der Gärtner Mann in Leipzig, für 135 000 Mk. Keime hier
aufgekauft hat, was etwa ſechs Millionen Keime ausmacht, und erdenkt in dieſem Jahre 180 000 Mk. dafür anzulegen. Die Kultur der

Maiblumenkeime iſt lohnend, aber auch ſehr mühſam. Zwei Jahre
lang müſſen die Pflanzen ſorgfältig gepflegt werden, ehe ſie im dritten
Jahre die begehrten blühbaren Keime ergeben.

2 Bittenberg, 24. Okt. (Alterthumserhaltung.) Von
Alters her muß unſer Stadtthürmer, wenn er Abends oder Nachts
Feuer meldet, eine Laterne mit brennendem Licht oben an der Thurm
gallerie nach der Feuerrichtung hin aushängen, ſtatt welcher bei Feuer
meldungen am Tage eine rothe Fahne herausgeſteckt wird. Ebenſo
muß der Thürmer zum Zeichen ſeiner Wachſamkeit in jeder Viertelſtunde,
bei Tage und bei Nacht, ein kurzes Hornſignal herabblaſen. Vor
einigen Tagen hat nun Herr Hauptmann Corſep in Erfurt an unſern
Magiſtrat die Bitte gerichtet, ihm die vor 30 Jahren zu welcher
Zeit ſein Vater als Hauptmann in Wittenberg ſtand gebrauchte
Thürmerlaterne und das Horn für ſeine L Alterthümern
käuflich zu überlaſſen. Eventuell wünſcht er dem Magiſtrat eine An

regung zur Erhaltung der Gegenſtände zu geben. Den letzten Zweck
hat der Herr Hauptmann bezüglich der Laterne wenigſtens erreicht,
während das Signalhorn ſich noch im Gebrauch befindet. Die Laterne,
welche ſich bisher in Verwahrung des Thürmers befand, iſt infolge der
Anregung dem ſtädtiſchen Archiv überwieſen worden. Und ſie iſt ein
ſo originelles, alterthümliches Jnſtrument, daß wir dem Herrn Haupt-
mann für ſeine Anregung nur dankbar ſein können. Sie iſt kunſtvoll
aus Blech, wahrſcheinlich aus Schwarzblech, gearbeitet, etwa 50 Zenti
meter hoch, rund, und hat etwa 25 Zentimeter Durchmeſſer. Die
Scheiben beſtehen nicht aus Glas, ſondern aus dünnen Hornplatten und
ſind durch kannelirte Säulen von einander getrennt. Es iſt nicht
anzunehmen, daß der Magiſtrat das Erinnerungsſtück veräußern wird.

Merſeburg, 24. Okt. Von den Volksſchulen.)
Mit dem Anfang des neuen Schuljahres werden die G6ſtufigen
Volksſchulen in 7ſtufige umgewandelt werden. Der Lehrplan wird
enfolgedeſſen eine dementſprechende Aenderung erfahren.

Naumburg, 24. Oktober. (Beſichtigung.) Geſtern
Vormittag beſtchtigte der Direktor des Allgemeinen Kriegs
Departemenis, Herr Cenerelmaigr v. Einem gen. v. Rothmaler, das

hieſige Kadettenhaus. Jn ſeiner Begleitung befanden ſich Herr Major
Graf v. Schmettow von Kavallerie Abtheilung des Kriegs

miniſteriums und Herr Geheimer Baurxath Verworn.
O. Eisleben, 24. Okt. ehe am 1. Dezember

iltige Hauptergebniß für die Stadtgemeinde Eisleben
war Folgendes Wohnhäuſer 1976, unbewohnte Wohnhäuſer 21, andere

bewohnte Baulichkeiten, Hütten, Zelte c. 10, zufammen 2007. Orts
anweſende Bevölkerung T. männliche Perſonen 11 796, 2. weibliche
Perſonen 12102, zuſammen 23 898 Perſonen. Religionsbekenntniß:

Evangeliſche 21920 Perſonen Katholiſche 1802 Perſonen, andere
Chriſten 20 Perſ.;, Juden 149 Perſ., mit unbeſtimmter Angabe des
Religionsbekenntniſſes 7 Perſonen. ßc J inrg 24. Oktober. (Raubanfall.) Ein junger
Mann, welcher an Nervenanfällen leidet, wurde geſtern Nachmittag
jegen 6 Uhr während eines ſolchen Anfalls in den Altenburg-Anlagen
hierſelbſt beraubt und verletzt. Er merkte, als er dort ſpazieren ging,
daß ein Anfall eintrat und ſetzte ſich deshalb auf eine in der Nähe
aufgeſtellte Bank. Jn dem ſtarrkrampfähnlichen Zuſtande, in dem er

ſich kurz darauf befand, hörte er Schritte näher kommen und fühlte
plötzlich einen ſolchen Schlag, daß ihm das Blut über das Geſicht
lief. Man raubte ihm alsdann eine goldene Remontoirnhr mit kurzer
Kette im Werthe von 70 Mark, einen goldenen Diamantring, etwa
100 Mark werth, ferner eine braune Brieftaſche mit mehreren Zeug

niſſen, ſeinen goldenen Klemmer und ein ſchwarzes Portemonnaie mit
vier bis fünf Mark. Nach der Plünderung gaben ihm die Wegelagerer
noch einen Fußtritt in den Rücken, wodurch er wieder zu ſich kam.
Der Beraubte ſah noch, ſoweit dies ſeine Kurzſichtigkeit zuließ, daß
wei junge Burſchen im Alter von etwa 15 bis 16 Jahren, mit blauen

tteln bekleidet, davonliefen. Der junge Mann wurde bald darauf
von einem zufällig Vorüberfahrenden auf deſſen Wagen mit zu einem
Heilgehilnen enommen, welcher ihn verband.

Staßfurt, 23. Okt. (Unfall.) Auf dem Bergwerk Ludwig II.
verunglückte heute der Bergmann Krug dadurch, daß er von herab
allendem Salz troffen und derart verletzt wurde, daß ſeine Ueber
führung nach dem „Bergmannstroſt“ in Halle erfolgte.

Wendemark, 24. Okt. (3000 Mark Belohnung)
werden Denjenigen vom Regierungspräſidenten zu Magdeburg zuge
ſichert, der Thatſachen zu bekunden vermag, die zur Ermittelung ünd ge
richtlichen Beſtrafung des Raubmörders führen, der in der Nacht
zum 4. Oktober den gen Gutsbeſitzer Wöllmer aus Wende
mark erſchlagen hat. Machen Sicherheitsbeamte auf die Prämie
Anſpruch, ſo hängt die Bewilligung von dem Nachweiſe ungewöhn

licher Anſtrengüng und außerordentlicher Thätigkeit bei Entdeckung
des Thäters, ſowie von höherer Genehmigung ab. Der Mörder
iſt auch in der Auswahl der Mordſtelle recht vorſichtig geweſen. Jn
der fraglichen Nacht war Mondſchein. Aber gerade der Mordſtelle

egenüber, an der anderen Seite der Chaufſſee, ſtehen uralte Eichen,
die das Mondlicht derart dämpfen, daß die Mordſtelle vollſtändi
dunkel iſt. Auf dem ganzen Wege von Werben nach Wendemar
findet ſich eine ſo dunkle Stelle nicht wieder.

Vernburg, 23. Oktober. (Austritt.) Der jetzt 174 Mit
glieder zählende Gewerbeverein lehnle in ſeiner geſtrigen Haupt
verſammlüug es ab, zu zwei vom Deutſchen Bund für Handel und
Gewerbe den VBundesvereinen vorgeſchlagenen Reſolutionen zum

Ultarif Stellung zu nehmen, und beſchloß ſeinen Austritt aus dem
Deutſchen Bund für Handel und Gewerbe. Letzterer wird im
nächſten Jahre in Bernburg tagen. SY. Gröbzig (Kr. Cöthen), 23. Okt. (Sozialdemokratiſcher
Konſumverein.) Unſer Landſtädtchen hat in den letzten Jahr
zehnten bedeutend an Einwohnerzahl verloren. Von 2300 Einwohnern
iſt es auf 1968 nach der letzten Zählung vom 1. Dezember vorigen
Jahres geſunken. Auch die Eröffnung der BiendorfNauendorfer
Sekundärbahn hat bisher noch nicht die Hoffnung erfüllt, daß, ange
zogen durch das neue Verkehrsmittel und durch die Nähe mehrerer
Braunkohlengruben, induſtrielle Anlagen hier entſtehen und dadurch
dem Rückgang unſeres Ortes Einhalt geboten würde. Man muß es
aber der hieſigen Kaufmannſchaft zur Ehre nachſagen, daß ſie es trotz
des Niederganges der Konjunktur verſtanden hat, ſich auf der Höhe zu

lten, indem aus den umliegenden Ortſchaften viele Käufer ihren
edarf in hieſigen Geſchäften decken. Es iſt deshalb um ſo verwerflicher,daß es die hieſigen ſozialiſtiſchen Arbeiter für angebracht gehalten haben,

mit der Gründung eines „Konſumvereins für Gröbzig“ an die Oeffentlich

Geheimrath Dr. Willy ntt re giſchen Jnſtituts der Univerſität Freiburg im
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keit zu treten. An der Spitze dieſer Genoſſenſchaft ſtehen ein Berg
arbeiter und zwei Maurer. Als Zweck der Genoſſenſchaft wird der
emeinſchaftliche Einkauf von Lebens und Wirthſchaftsbedürfniſſen im
roßen und Ablaß im Kleinen, Bearbeitung und Herſtellung von

Lebensmitteln und Wirthſchaftsgegenſtänden in eigenen Be
trieben, Annahme von Spareinlagen und die Her
ſtellung von Wohnungen bezeichnet.

Greiz, 22. Okt. rin le e.) Jn den Wirths-häuſern wurden alle Witzblätter, die Artikel über den Fürſten Reuß
ä. L. enthalten, beſchlagnahmt.

Bl. Cantburg, 24. Oktober. (Wegfall der Grundſteuer.)
Der gewählte Vertreter der Großgrundbeſitzer in unſerer Kreisabtheilung,
Abgeordneter Zſchauſch auf Poſewitz bei Camburg, hatte beim
Meininger Landtag eine Jnterpellation, die auch von den Abgg. Zeitſchel,
Henneberger, Sieler und Frank unterzeichnet war, eingebracht, welche
lautet: „Gedenkt die herzogliche Staatsregierung in der nächſten Etats
vorlage den r berechtigten Wünſchen der Landwirthſchaft zu
entſprechen und den Wegfall der Grundſteuer gegen Einführung irgend
einer Ergänzungsſteuer vorzuſehen Jn der 90. öffentlichen Sitzung
des Meininger Landtages nahm die Debatte über dieſe Reſolution einen
breiten Raum ein. Nach eingehender Begründung erſuchte Abg. Zſchauſch
dringend darum, daß im nächſten Etat ein Ausgleich der mDoppelbeſteuerung der Landwirthſchaft herbeigeführt werde. ehrfach

wurde betont, daß Grundſteuer und Gebäudeſteuer nicht von einander
zu trennen ſeien. Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde als Erſatz für
beide wieder eine Vermögensſteuer empfohlen, während Abg. Dr. Michaelis
dafür eintrat, man ſollte inſofern eine Reform anſtreben, als die Grund
ſteuer auf 3 Proz. des Reinertrags feſtzuſtellen und die Gebäudeſteuer
von 4 Proz. auf 3 Proz. zu ermäßigen ſei. Wenn hierdurch ein jähr
licher. Ausfall von 100 000 Mk. entſtände, könnte er durch eine Ver-
mögensſteuer gedeckt werden. Regierungsſeitig gab Wirkl. Geheimrath
Ziller eine ausweichende Antwort, indem er bemerkte, es ſei nicht
thunlich, über die künftige Geſtaltung des Etats ſchon jetzt eine Er
klärung abzugeben, da der Etat erſt mit Ende 1902 ablaufe. Von
landwirthſchaftlicher Seite wurde es als durchaus nothwendig l

die Grundſteuer, wenn nicht ganz, ſo doch theilweiſe zu beſeitigen.
Leider lag ein beſtimmter Antrag nicht vor, ſodaß man kein wirklich
nennenswerthes Reſultat erzielte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Habilitation in der

ppiloſenpien Fakultät für das Fach der Philoſophie wird Herr
r. phil. Fritz Medicus am Dienstag, den 29. Oktober, Vormittags

11 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität ſeine Antrittsvorleſung
„Ueber Kants Begriff der Thoologica Rationis Humanae und ſeine
Bedeutung für die Philoſophie der Gegenwart“ halten. Die
Habilitationsſchrift hat den Titel „Kants Philoſophie der Geſchichte“.

Kleine Hochſchulnachrichten. An Stelle von Dr. F.
W. K. Müller wird eand. jur. W. Reichau im Seminar für orien
taliſche Sprachen zu Berlin die zum Winterhalbjahr für Kaufleute,
Bankbeamte und andere Privatperſonen angekündigten Unterrichtskurſe
in der chineſiſchen Umgangsſprache halten. Profeſſor Dr. Ul rich
Köhler, Ordinarius für alte Geſchichte an der Berliner Uni-
verſität, iſt vom Miniſter zur Kräftigung ſeiner Geſundheit für das
Winterhalbjahr beurlaubt. An der Univerſität Jena hat ſich der
praktiſche Arzt Dr. med. E. Gieſe als Privatdozent für geſchichtliche
Medizin habilitirt. Am 19. d. M. wurde im Hörſaale des
Ware en Jnſtitutes der Heidelberger Univerſität eine
Gedenktäfel mit dem Bildniß des am 10. Juni 1900 ver
ſtorbenen Profeſſoxs und Direktors des phyſiologiſchen Jnſtituts,

Kühne enthüllt. Der Neubau des

reisgau, in dem auch das geographiſche Jnſtitut und das mathe
matiſche Seminar untergebracht werden, iſt fertig geſtellt. Ein
richtungen und Umzug ſollen bis Ende dieſes Jahres beendet ſein, ſo

daß in der zweiten Hälfte des Winterſemeſters die nenen Jnſtitute
eröffnet werden. Die Univerſitätsbibliothek und das phhyſikaliſch-
chemiſche Jnſtitut werden auch bald fertig ſein. An der forſtlichen
Hochſchule in Aſchaffenburg haben ſich für das Winterſemeſter

1901/02 20 Studirende neu immatrikulirt mit den 24 Staagtsdienſt-
Aſpiraänten aus dem vorigen Jahre beträgt die Zahl 44, Hoſpitanten
ſind 13, ſomit beträgt die Geſammtfrequenz 57 Studirende.

An die Akademie der bildenden Künſte zu Wien wurde
Max Klinger aus Leipzig für Profeſſor Zumbuſch berufen.

H. Budapeſt, 25. Oktober. Der Techniker Virag,
Erfinder der Schnelltelegraphie, iſt, 32 Jahre alt,
im größten Elend geſtorben

agd und Sport.
N. Kanerwitz (Kr. Weißenfels), 24. Okt. Bei der in hieſiger Flur

abgehaltenen Treibjagd wurde folgendes recht günſtige Ergebniß erzielt
3 Rehe, 23 Haſen, 25 Kaninchen und 2 Faſanen.

y. Hecklingen (Kr. Bernburg), 23. Okt. Bei der in hieſiger Flur
abgehaltenen „Oekonomenjagd“ wurden 576 Hafen nebſt einigen Reb-
hühnern erlegt.

Rennen zu Berlin Carlshorſt. Donnerstag, den
24. Oktober. I. Kompenſations-Rennen. Preis 2000
Mark. JockeyHürden-Rennen. Diſtanz ca. 3200 m. l. Hrn. K.
v. TepperLaskis Fin t e (Baſtian), 2. Lt. v. Bieberſteins (10. Huſ.)
Brüderchen (A. Madden), 3. Rittm. v. Willichh Romulus (Huhn).
Tot.: 16: 10. Platz 25, 35: 20. II. Brin d'Amour-
Jagd-Rennen. Preis 2300. Mk. Offizier-Reiten. Diſtanz ca.

3000 w. 1. Lt. F. A. v. Goßlers (10. Huſ.) Golconda (Beſ.), 2. Rittm.
Herzog A. F. zu Mecklenburgs (Gde.-Kür.) Agrarier I (Lt. v. Zingler),
3. Lt. v. Gottbergs (Gde.-Jäg. z. Pf.) Harry (Lt. Panſe).
Tot. 21 10. Platz 28, 39:20. III. Großes Hürden
Rennen. Preis 5000 Mk., 1000 Mk., 500 Mk. Diſtanz ca. 4000 m.
1. Mr. B's. Peſtilenz (Seibert), 2. Lt. v. Ploetz' Formoſa (O. Madden),
Hrn. J. Kühns Kathrein (Baſtian). Tot.: 22: 10. Platz: 22, 28,
24: 20. IV. Charlottenburger Erinnerungs-Rennen.
Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und 2000 Mk., 600 Mk., 400 Mk.
JagdRennen. Diſtanz ca. 4000 m. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis
Wohlfahrt (Schmidt-Benecke), 2. Hrn. W. Paſch' Dr. Nikola (Lt.
v. Löbbecke), 3. Hrn. K. v. TepperLaskis Goldküſte (Lt. v. Goßler).
Totaliſator: 16 10. Platz 29, 64, 52: 20. V. Preis von
Werne. 1600 Mk., 500 Mk., 200 Mk. JagdRennen. Diſtanz
ca. 3000 m. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Miſteltein (Baſtian),
2. Lt. v. Schmidt-Paulis Volker (Horſtmann), 3. Hrn. J. Arlts Ober
mohr (Jekyll). Tot.: 41: 10. Platz 30, 47, 44: 20. VI. Preis
von Wuſtermark. 1500 Mk., 500 Mk., 300 Mk. HerrenReiten.

er JagdRennen. Diſtanz ca. 4000 m. 1. Frhrn. v. Hewalds
i g o (SchinidtBenecke), 2. Rittmeiſter v. Rauenſteins Piquekönig

(M. Lücke), 3. Hrn. t Lehnsjungfer II (Beſitzer). Tot.: 14: 10.
ahlsdorf. 1500 Mk., 500 Mk. Flach

Rennen. Diſtanz ca. 1200 m. 1. Kapt. Joss Griffin (E. Martin),
2. Hrn. G. Arlts Comödiantin (Hochſtein), 3. Hrn. G. Jägers Palo
Alto (P. Klatt). Tot. 17: 10. Ptatz: 26, 49 20.

Kirchliche Auzeigen.
Am 21. Sonntag nach Trinitatis, den 27. Oktober 1901, predigen

u U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Ndem Von evien Unterredung mit den Wiehe Se en sie

rltäee ar V ar e in derhule, raße; prediger Riedel.Kinde enſt in der h 2 h
Wu

erpfarrer Profeſſor Schmidt.Uhr Diak. Grüäneiſen. arg ar O bber,bends 6

Abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Kirche OJugendverein der Mariengemeinde: Wege ert 1

Rrginge und Jugend-Verein der Ulrxichsgemeinde:
bend 8-9x U

Städtiſche Siechenanſtalt: V

ſiunde Derſelbe. J
Paſtor Hartiwig.

er

exiſtiren

Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch Abend von 8-10 Uhr im
Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen. St. r
Vorm. 9 Uhr r in der Aula der Mittelſchule
lottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Vorm. [1
Uhr Franckeſcher im Saale der alten Volksſchule an
der neuen Promenade Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche; Oberdigk. Richter. Abends 6 Uhr: OberpfarrerWächtler. Schritt der Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend
7x Uhr im Konfirmandenzimmer Digk. Heintke. Evan der

onntag
hr, ältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr

Charlottenſtr. 15, Mittwoch Abend Familienfeſt im Werte
Oberdiak. Richter. Evangeliſcher JungfrauenVerein zu St. Ulrich:
Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer; Oberdiak. ter.
JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde: Montag Abend 74 d
und Donnerstag Nachm. 4x Uhr. im Konfirmandenzimmer Dia
Heintke. Mittwoch, den 30. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde
im v der Oberpfarre Oberfarrer rFreitag, den 1. November, Vorm. 10 Uhr Allgemeine te

und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter. Zu St. Moritz: Vor
mittags 10 Uhr Sup. Saran. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr Derſelbe. Hoſpitalkirche
Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann. n Vorm.10 Uhr Haſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor

aßmer. Amtswoche Paſtor Tiſcher Mittwoch, den 30. Dito er,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde Südſtraße 62; Paſtor Faßmer.

orm. 84 Uhr Paſtor Oberhof.
Bergmaunstroſt: Nachm. 5 Uhr Paſtor Tiſcher. Domkirche:
Vorm. 10 Uhr Konſ.Rath D. Goebel. Vorm. r Uhr Akademiſcher Gottesdienſt Prof. Loofs. Nachm. I tor Kinder

ottesdienſt Dompr. Beelitz. Abends 6 Uhr Guſtav AdolfStundeVerſelbe. Jugendverein der Donigemeinde: Sonntag Abend x8 Uhr

und Mittwoch Abend 8 Uhr Kl, Klausſtr. 12. JungfrauenVerein
der Marien und ältere der Domgemeinde Sonntag
von 7—9 Uhr Domſtr. 5 (Alte gweng JungfrauenVerein der
Domgemeinde (jüngere Abtheilung) Sonntag, den 27. d. Mts.
Nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Zu St. Laurentii: Vorm.
10 Uhr: Diak. Wagner. Nachmittags 2 Uhr KindergottesdienſtDerſelbe. Nachm. s Uhr: Hilfspred. Buſch. Mittwoch, den 30. Oktober,

Abends 6 Uhr: Bibelſtunde; Paſtor Meinhof. Zu St.
Stephanus Vorm. x10 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm. II Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Dienstag, den 29. Oktober, Abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung Henrieltenſtr. 18. NeumarktGemeinde
(St. Laurentius und St. Stephanus): Jugendvereine: a) Lehrlings
Abtheilung Sonntag 8--10 Uhr, Mittwoch 84--10 Uhr, Henrielten
ſtraße 18. b) JünglingsAbtheilung: Sonntag und Mittwoch Abenv
8x 10x Ubr Breiteſtr. 29. Mädchenvereine: Aeltere Abtheilung

onntag Abend von 7 bis 9x Uhr Henriettenſtraße 34.
Paulns Gemeinde (in der Stephanuskirche): Nachmittags 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 5 Uhr: Goltesdienſl;
Hilfspred. v. Broecker. Donnerstag, den 31. Oktober, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde Herderſtraße 50; Derſelbe. JungfrauenVerein Sonntag
Abend 7 bis x10 Uhr Herderſtr. 5c0. Jugendverein der Paulus-
gemeinde (für junge Leute von 14--18 Jahren): Sonntag, Abend
8--10 Uhr Sophienſtr. Nr. 24, H. I. links. Junge Leute willkommen.
Diakoniſſenhans Vormittags 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu
St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Schröder. Nach der

redigt Beichte und Kommunion; Diak. Wilte. Mittags 12 Uhr
ottesdienſt für die evangeliſche Militärgemeinde Diviſtonspfarrer

Schneider. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
glzet Frittt Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Donnerstag den 31. Oktober,

Diak. Witte. Freitag, den 1. November, Ahends 8 Uhr Miſſtons
a

ig. alB u-Juſtitut: Vorm.10 Uhr Hilfspred. Fiſcher. Donnerstag, den 91. Okioder, Nachm.
5 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. St. Franziskus und
Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr FrühMeſſe. Vorm. 8 Uhr:
bl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt
Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und
Roſenkranzandacht. Nach der 8 Ubhr- Meſſe Verſammlung des
Vincenzvereins. Montag Nachm. 5 Uhr Verſammlung des Elſſabeth
vereins. Freitag, den 1. November Feſt Allerheiligen. Morgens
7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm.
9x Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm.
2 Uhr: Feſtandacht. Abends 7. Uhr Predigt und Andacht für die
armen Seelen. Sonnabend, den 2. November Allerſeelentag. Vorm.
8 Uhr Requiem. Während der Octav iſt Abends 7 Uhr Andacht
für die armen Seelen.

Evangel.luth. Gemeinde (Goltesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Nifolaiſtr.) Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Methodiſten Gemeinde Ha un Sonntag Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagſchule. Abends 8 Uhr
Gottesdienſt. Dienstag Abend 8x Uhr Bibel- und Gebetſtunde.
Prediger Prante.

Zu St. Vartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr Kindergotkesdienſt Derſelbe.Abends 6 Uhr Sup. Bethge. Amtswoche: Paſtor Meltzer. Evang.

Männer und Jünglings-Verein: Familienabend im „Gaſthof v
Mohr“. Mittwoch den 30. Oktoder, Abends 8 Uhr Bivbel
Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4: Paſtor Meltzer.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag den
20. Oktober, Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vormittags
W Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr reren und
Roſenkranzandacht. Freitag, den 1. November Feſi Allerheiligen.
Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homelie. Vorm. 97, Uhr Hochamtund Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Sonnabend, den
2. November Allerſeelentag. Vorm. 8 Uhr Requiem.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift
ſtraße 21. Sonntag Vormittag 91 Uhr Gottesdienſt; Pred.
Kuß Leipzig. Nachmittags 31 Uhr Predigt Derſelbe. Vorm. 11
bis 12 Uhr Kindergoktesdienſt. Miltwoch Abend 8 Uhr: Ver
ſammlung Sonntag Abend 8 Uhr Elternabend der Sonntags
ſchule im Saal Triftſtraße 21. Freier Zutritt für Jedermann.

u St. Petri (Halle-Cröllwitz). Vorm. 10 Uhr: gifag.
Maladinsky. Amtswoche. Hilfspred. Maladinsky (Seehenerſtr. 58).

Diemitz Sonntag, den 27. Oktober, Vorm. Uhr Predigt;Ja von Stockhauſen. Nachher Beichte und heiliges Abendmahl
achm. 2 Uhr Kindergottesdienſt.

Frgeh Sonntag, den 27. Oktober, Vorm. 10 Uhr Pfaxxer
Wie m. 14 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche:

Evang Ar r Mädchen-Verein: SEonntag, den
27. Oktober, Abe s ühr:Sophietſter-g Abends 8 Uhr: Verſammlung im Manthabaufe,

Ein falscher Glaube J Se
vielfach, daß eine Toiletteſeife deſto billiger ſei,
je weniger ſie im Einkauf koſtet. Falseher
Glaube Die billigen Füllſeifen ſind die theuerſten,
denn ſie verwaſchen ſich zu raſch. Nehmen wir
an, mit einer feitarmen Füllſeife, die vielleicht
nur 25 Pfg. koſtet, wäſcht man ſich 90 mal, mit
Doering's fettreicher Eulen-Seife, übergdie
O. Pfg im Einkauf koſtet, ger 100 welcheenf ne

e

e
oering's este voen deren at, e erh ein Bdie Gewißheit, daß

Toiletteſ

Uhr Dibelſtunde in ver Herberge T TMaurrſtraßs 7)5



Smtliche Bekanntmachungen. n. S Meer Die in meiner Stahlkammer befinv-
Am 7. November 1 e her t e h lichen Schraukfächer, welche unter eigenemTages dung fit die h der Achbereeneter deritmnſmng e e e e n e 8. Meer. Verſchluß des betreffenden Miethers bleibeu,

den 28. Nachmittag vieon der S ſeligen h We e e en en e Sennewih Syidis empfehle ich zur geueigten Benutzung und
1. Bericht über den Stand und die Verwaltung der Gemeinde e Niemberg (am Bahnhofe): ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichenwies

Anga Stadt r ich S. Am r a l i Zweige zur Verfügung.iemberg, BrErhs e e e a a r t Lehrerinnen, S Eismannsdorf, Gödewitz, e Hohen, Hohen Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung

We un n S len Sergt er a en batz cent von Krediten und die Annahme von Geldnicht penfionsberech edienſieter und irbeitee 6. Ab Wurn ß in ender Rechunng, den CheckverkeAnderung des824 der Seinen Ammendorf (Gaudig's Reſtauranut): lanf 2 4 W e le von Scheinmunterist an Schüler der Volksſchule. Am 9. November 1901, Seil 9x Uhr für ſämmtliche Jahres den Au und Verkauf von echſeln un
Einrichtung Sulen. du e Ankauf aus den Oriſchaften: Döllnix, chan Ofendorf, Planena, von Werthpapieren.

Brunnenpumpe für den Waſſerthurm des Schlachthofes. 11. Ankrag Am 1901, V 11x r r n a Halle a. S. n F Lehmann
wegen Benutzung von Wohnräumen zu Bureauzwecken. 12. Antrag äaſen aus den HOriſchaften E., Burg i. Aue, 2 m 5wegen Beleuchtung des Stadttheaters. Radewell. Banuk- u. Wechſelgeſchäft.u S u e Sitzung, Koutrolplatz Dölau Reſtaurant Haideſchlößchen“):See e e en 2 Dſung. 14 Erhöhung Am 11, November 1901, Bormittags 11 Uhr fur mitiice S J n

tverordnetenVorſteher. W. Dittenberger. den Hriſchaften Sölan, Lettin, iestan, Schiedis,

Bekanntmachung. Am 11. November 1901, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche JahresDie Lieferung des Bedarfs an Weißbrötchen (ſogenannten Franz n h V Hrn dhaſten- Nietleben, Granau, Zſcherben, Brachwitz l O 1 h I c e m

s ſende We de ken e en We hulen weh Kontrolplatz Halle a. S. auf Stadt und Land Grundſtücke
a n Monate des Winterhalhjahres 1901/1902 ſoll vergeben u d i e en dey gen

und zwar bezüglich der Brötchen in 4 Looſen, nämlich der z d d en ihn n n S So D
nende, mlitz, Crondorf, Diemitz, Reideburg, Sagisdorf,Twoiths e e ben on en a t e Ternes Bin ver ge Owes erhalten koſten J r Doge enheiten

d un en in der Hermann, S uer- Lefſing, Frieſen z Gröbers (im Gaſthofe): jede gewünſchte ſachgemäſßſe Auskunft.
M S für die Schulen in der Halle, Neuen Promenade und Tauben Am gar r deu Uhr r n e m n dein der de W ei
5 ſie die Schulen in der Liebenauer und Huttenſtraße, ſowie e ohne Sünde Schwoitſch, Zwintſchöna m g 0 s a u x e,

am rs wechen ſie dis Geſammtſtadt vorausſichtlich gebraucht werden n rbezirt 4 Eisleben. Bank und HypothekenGeſchäft,
L Jeht Speiſetalg und 160 000 Stück Brötchen Kontrolplatz u m (Gaſthof z Kaffeler Bahn Holle a. S., Martinſtraße 11 (Obere Leipzigerſtr ab.

An bie mit entf wrhender Aufſchrift ſtnd bis Am 4. November 1901, Vorm. 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen 77 W
a 31. d eks. Vormittage 11 h aus den Ortſchaften Cisdorf, Esdorf, Köchſtedt, Oberteutſchenthal Sdas Schelburean Schmecſte. I. einzureiden, woſelbſt die Am eher hen n Wert für ſämmtliche Jahresklaſſen e o g. Tel. 9006e r S s ad aus e N ber d. Js. aus den ften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, r Weg enbogen, Ttio a r

teine Anteen el ind t dechetnetich Wotren rember Nanadoſ, Noledert Wanſchen Hahrentof d Sentendert n nngemear, Teipvele, targeereene 20

re 2 gt w Kontrolplatz Oberröblingen „Zum Kronprinz“) 8 MHalle a. S., den 23. Oktober 1901. Saſthof für rationelle Dampfver-Am 5. Rovember 1901, Vorm. 10x Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen r ratio pDer Magiſtrat. Staube. aus den Detſchaften Alberſtedt, Amsdorf, h Erdeborn, Wechn. Bureau werthupg in maschinellen und

nntmachung Hornburg, Oberröbl Se und Seebur t Heizungs-Anlagen.atenber kalten Kurche ſoll e in dieſem Jahre armen Am 5. November 1901, Mitt r e ung e ſebrrenſen San ne h v S I ange
r e n n knigen S nete chraytnn, Untereſperſtedt Ueberwachung teehnischer Betriebe gegen Jahresvergütung.

welche ſich um diefe es bewerben d werden v Kontrolplatz Helbra Gaſthof „Zum Krouprinz“):
r om 22.detreffenden v Rekto h ober Am n re 1901, n r ahres gen en erren Rektor melden. Pro „Jnfa e JHalle a. S., den 22. Oliober 1 1. Am 6. ber 1901, in ittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahres Zur Herbſt S aiſ on

Der Magiſtrat. Staude. klaſſen der Spegzialwaffe n aus Helbra und fämmtliche Jahres

Bekanntmach er nen ar die Starh Wieſenhaus:v en Por im Landwehr Am 7. en s Uhr für die Jahrgänge 1894, 1895 g alle gärtneriſchen Arbeiten,

e a. S. n wie als Nenaul Umändernngen fachgemäßesUnterbezirk 1 S Etadt). m a c tär die Jahrgänge 1897, 1888, Beſchneiden der Vöſchänne r eines re ans

a e ree e v Am e S G. Renneverg- „Landfhaftsgärtner,Verden J ne e Lütichendorf, e e e Wolferode, Wormsleden,

dahn, Te n e re zKangee e Ka iſt jeder Worten lediglich 3 Zigs dic Die Zucht gunſenſt aft Steig ra

Am 13. November verm. s Uhr Wohn 18 es ehe e ammlung r zu erſcheinen: Die empfiehlt
i x Mittägs D 7. 5 538 a einſchließlich denen r und die zur Dispoſittion reinblütiges Kimmenihaler Zuchtvieh

1897, der Etſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften, ſowie die dauernde i J Vorm. 5 e e e 1898, Halb Jene mit ihrem Jahrgang und Waffe. in allen r Augenblicklich können namentlich
z Mittägs 18 n die ahrgänge S e i e e ind GanzJnvaliden erſcheinen nicht rungfähige Bullend 1901. zur Kontrole. ſpUnentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen a reit angekauft werden. Heerdbuchatteſte werden ertheilt. arUnterbezirk 2 Halle (Stadt). S e zu anderer Zeit als Lefohlen, hat die geſetzliche Nähere durch das

„Sport Hotel 9u halb e Seinſtraße 27/28): u ine Frühjahr dieſes von der Kontrolverſammlung Bnrean der Zuhtgenoſenſcaft Steigra zu ging

Um 19. t ne 1894, r e h F r ehe zw. r Nebra.m 15. November orm. r für den Jahrgan o an werden behufs Ueberführung zur Land
10 ß i1895, Ceewehr 2. h e durch beſondere Geſtellungebeſe le zur Konkol Geſchäfts und gertſhaſtiges Wohnhaus

B. Mitlags 12 isss, verſammlung beordert. inmitten der Stadt, einer der beſten Seſchaſisitr- über 6 Mietbszins2 z 7 Vorm. 77 7 e De z er irrt S edeln augehört, iſt auf dem jährlich, preisw. zu verkaufen. Räh. d. Rud. Mosse, Brüderſtr.

16. Miltags 12 die Jahrgänge r Halle a. S., 10. Oktober 1901. Königl. BezirksKommando. T 4
Für die OffizierAſpiranten: Bekanntmachung. 2 Grosse Lagerräume für Rohzucker

Kontrolpl Il S. fügn der Bah t Schi bindung und in der Stadt Bauhof).W x va a e Gr Steinſtraße 27/28): Laut Ver nung des Herrn Finanzminiſters ter e ra mee rer elee, zu nen e eNovember idör e Wzrmitag 10 ühr ſämmiſiche in Halle a. S. vom Oktober d. Js. dürfen die von uns aus Klinkhardt Schreiber Nachf., Hate S. Fernepr. 203.
en i, 2 und 5) wohnhaften Offizier Aſpiranten aller geferti 77 ren ugsbeſcheinigungen fortan an

e eceere eeeeeeeend 5 n haben wie die übrigen Mannſchaften auf den vorge- a Sicherheit für geſtundete Zölle und Thür S 0 Weiss a.
Kontrolplätzen der Kontrol-Verſammlung beizuwohnen. direkte Steuern angenommen werden. beſter Bau und Düngekalt, 957 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

Unterbezirk 5 Cönnern. Halle a. S., den 21. Oktober 1901. a in igkg v 2 Se er z rig 327ttersdo eferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedteuer Kafkwerke vom e z u tet Luiſe Bank der Provinz Sachſen. R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

aus den n: aundorf, Reehauſen, Sehneider.n e e e e C. Birilce, Viehhandlung, ereFutterschweine, e u. W ülrix,

ehenſs fette Landschweine
ſtehen von Montag ab u. folg. Tage preisw. z. Verk

Burgsdorf, Singee lo Swit Salat Eldig, Elben, Sofort billig zu verkaufen ein VillengrundstüeK,
Fienſtedt, Gorsleben, Göd dersleben. nahe Kreisſtadt in ieder derr ſweſtnich mit großem

Koltrgipias Zerdg7dt i goldenen Ring“): ſſchleſien gel. herrſchaftl. kleines er geſunderAm 2. November 1901, u 1 für ſämmtliche Jahres Ritter ut Lage, is ür 1 oder 2
Ie aus den Ortſcha Stadt und e er amilien paſſend, billi veret de en rig e „30 h ca. 105 z des durch ohlen, Ale Sorten Feller ehr gt. Wieſen, maſſive e S e J itz, e el 6 z P. e Drr reuſchimmelſtute, 6 Monatea 260 060 Mk e elegant, neu, 16 heiz o e ſute- 5048 i lan 2.el en r gur genen eogne“y: 40 don Wir Wetten e e ehe Mor 5. T m anm 4. e 1901, Vormittags 11 Uhr Für ſämmtliche Wore unter Fol. 490 15070 vermiethen od. zu ver

e e e l en Aoſeth Kalber re köercier TanteBerge Strengnaunderf, Haus Zeitz. Nette von imp iſſtermarſchKühen verkauft 15049
Am 5. arenker“901 Worms 10 her für anntire ahres u anete 3 r x 8 en re aber be i

4 ene e a nen Eigene n.rauner a rzella 9diau, Kirchedlau, Lebendorf, Mitteledlau, Mödewig, Sieglir, R ttergut nit ährig, komplett geritten und ge-- 90l er Junggeftügel! Sariee, f

rebitz b. Cönnern, r Unterpeißen, Zellewit. B i, ſicher bei jeder Truppe, Ajabaster, Bernstein, à F. ö0 4 deKontrolplatz Neutz (Gaſthof zum „Sattel rennere r unter Reſerve Butter!Am 6. Rovember 1901, Vormittags 10 Uhr für e Jahres ca. 3000 Morg. (18300 Mor gieſere frachte u zollfe, gr. le Alhin Hentzeh nklaſſen aus den Ortſchaften Deutleben, 5ohis Ze Wald), prachtv. Hark,maſſ. Geb. 1300 a heres durch Ank. ab dw Et. Aieſengr Ganſe Sehmoeerstr. 24.
W Mücheln, h a. 33 Neutz, „compl. led. u. todt. Oberlentnant e 14 gr. fette Enten 18.50,

Konro r. L r S wo i unt. Souea. S. Magdeburgerſwas. ren W Katzenfellean ertuge 1901, et e s0 000 Mk. Eine i hende gwh C Fran 10 Hiwe Co Retrr
klaſſen aus den Ortſcha a unt. Fol. 437 mit Kalb b Butter c 659. Sehneier, Cart FrieärienMerbitz, Schlettau. Sie und Vrieſier. Hennig Co., Deßſan. Siedersdorf Nr. Buczacz Nr. 66. (8068 Große Märkerſtr.
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